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Bericht vnd lehre Gott 
| lichcs Worts / 


Was von den 
Leremoniey vnnd euſſerli— 


chen Kirchenbꝛeuchen / ſo wol beym 
haligen Abendmal vnſers HERRN Chri— 
'  flirals auch andern mehr exercitiis vnd handlun⸗ 
gen des oͤrdentlichen Gottesdienſts nach auj;- 
weiſung heiliger Schrifft / zu ſtatuiren vnd 
zu halten ſey. 


1 
— — . —ñ—j—ä 


1. Corinth. 14. . 26. 


Wenn jhr zuſammen kommet ſo hat ein jegli— 
cher Pſalmen / er hat eine lehr / er hat eine 
zungen / er hat offenbarung / er hat außle⸗ 

gung . Laſſet es alles geſchehen zur beſſerung. 
Vnd v.40. Laſſels alles ehꝛlich vnd ordent- 
lich zugehen. - 


Gedruckt zu Herborn in der Grafffchafft 
Naſſaww / ic. durch Chriſtoff Raben. 
n 


3 
Bericht vnd Lehre Goͤtt⸗ 
liches Worts / 


Was von den 


Ceremonten vnnd euſſerli⸗ 


chen Kirchenbreuchen / ſo wol beym 


H. Abendmal vnſers HERRN Chriſti / als 

auch andern mehr exercitiis vnd handlungen des 

ordentlichen Gottes dienſts / nach außweiſung 
H. Schriff / zu ſtatuiren vnd zu halten ſey. 


8 S iſt des Menſchen 
4 8 einiger vnd hoͤchſter ar 
2. 


rost daß er nicht al⸗ 
S lein als ein vernuͤnff⸗ 
©: * tige Creatur zu Got⸗ 
tes ebenbild erſchaffen iſt / vnd durch 
ſeine voꝛſehung in dieſer Welt erhal/ 
ten wirt / ſondern auch (nachdem die 
gantze menſchliche natur durch den 
fall vnd vbertrettung vnſerer erſten 
Eltern / in zeitlich vnnd ewiges ver⸗ 
derben geſetzt⸗ wider 1 das 
0 


+ Vorrede. 

creutz Jeſu Chriſti / von ſuͤnden vm 

ewiger verdamnis gewißlich erlo 

ſet / vñ durch den glauben oder hertz 

liches vertrawen vnd zuverſicht auf 

jhn / Gott zum vatter hat / vnd en 

kind Gottes / auch der erbſchafftin 
himmel vnd ewiger ſeligkeit / ſo wol 

als zeitlicher huͤlffe / ſchutzes vnn 
ſchirms / verſichert iſt.Oeßgleichen 

daß er in Chriſto geheiliget / gewiſſ 
vertroͤſtung hat des heiligen Ges 
es / durch welchen er in alle warheit 
moͤge gefuͤhret / im glauben erleuch⸗ 
tet / auch im gebett vnnd gottſeligem 
leben vnd wandel / vnnd endlich in 
wahrer beſtendigkeit alſo zu verhar⸗ 

ren / befoͤrdert vnd erhalten werde. 
dean ga Vnd ſolches alles in krafft vnd 
er. vermoͤge des ewigen vnwandelba— 


Gott ſelbſt vorzeiten im alten Teſta⸗ 


tet / 


ment mit vnſern vaͤttern auffgerich⸗ 


ren Gnadenbunds vnd vertrags / ſo 


Vorꝛede. 5 
tet / vnd im newen Teſtament wider- 
holet / auch durch den todt ſeines 
ſohns Jeſu Chriſti vnſers Mitlers / 
beſtetiget vnd befeſtiget hat. 

Es iſt aber ſolcher bund vnd ver- doeh ber 
trag / ſampt den Verheiſſungen ſo dae 
darinnen ver faſſct/ vornemlichda- © 
hin gerichtet / daß Gott recht moge 
von vns erkennet vnd geehret / das 
menſchliche geſchlecht aber ewiglich 
ſelig werden: vnd beruhet vornem⸗ 
lich auff dieſen nachfolgenden pun⸗ 
cent. 

Zum erſten / Daß man wie ge⸗ Hauptpan 
ſagt) Gott recht erkenne vnd ehre) dn 
nach ſeinem weſen vnnd perſonen / 
wer er iſt: nach ſeinem willen / wie er 
gegen das menſchliche geſchlecht ge⸗ 
ſinnet: vnd nach ſeinen wercken vnd 


wolthaten / ſonderlich die er beweiſet 


inder Schoͤpffung / regierung / erloͤ dane 


ſung vii heiligung des menſchlichen " 


A ij 


6 Vortede, 


Chuſilichen Glaubens nach der ley 
ge außweiſen. 
ern Zum andern / Daß der Menſch 
af. ſich auch ſelbſt erkenne / vñ ſein elend 
vnd jammer: wie er durch die ſuͤnde 
ſich in ewige ver damnis / zu ſampt 
zeitlichem vngluͤck vnd todt / geſtuͤr⸗ 
tzet / vnd jhm ſelbſt nicht darauß helf⸗ 
fen kan / als vns die zehen Gebott 
deſſen vberzeugen / weil niemand 
dieſelbigen halten kan / ſondern alle 
menſchen dem fluch vnnd verdam— 
nis / vmb des vngehorſams vnd ſuͤn⸗ 
den willen / vnderwoffen ſeind. 
and, Zum dritten / Daß allein Jeſus 
en me, Chriſtus Gottes Sohn / vns auß 


mit. ſeinem todt. 
Gt vad Zum vierdten / Daß man ſich des 
| HERAN 


geſchlechts / wie auch ſonſt in allen 
andern ſeinen wercken vnd Creatu 
ren. Welches alles die Articul vnſers 


ſolchem elend vnd not erꝛettet habe 


Voriede. 7 


| HERNN Chꝛiſti ſelbſt / vnd aller ſei⸗ 
er wolthaten hab zu troͤſten / deren 


wir genieſſen vnnd theilhafftig wer⸗ 
den / ohn allen eigenẽ ver dienſt oder 
wuͤrdigkeit: vnnd allein auß lauter 
gnaden vnnd barmhertzigkeit Got⸗ 
tes / durch den glauben vnd hertzli⸗ 
ches vertrawen auff Jeſum Chri- 
ſtum / vnnd alle verheiſſungen ſeines 
Euangelij. J 

Zum fuͤufften / Vnd weil Chri⸗ 


ſeiner wol⸗ 
thaten / ein 
lauter qna⸗ 
denwerck. 


Danckbar⸗ 


keit vnd ge⸗ 


ſtus vnſer ſeelen artzt / der vns durch vorian- 


ſeine ſtrimen vnd wunden geheylet / 
vnd von der gefehrlichen toͤdlichen 
kranckheit der ſuͤnden geſund ge⸗ 


macht / daß man ſich dan dero di 
cx vnd regiments oder ordnung / ſo 


dieſer artzt vorgeſchrieben hat / be⸗ 
fleiſe vii gemeß verhalte / mit danck⸗ 
barkeit vnnd gehorſam gegen Gott 


vfñ den Nechſten : Auch ein jeder ſich 


ſelbſt alſo erzeige / vnd gegen die ſeine 


A iiij 


8 Vorꝛede. | 

beweiſe / wie es Gott in ſeinem wort! fer 

nach der lehr des Euangelſ erfor/ du 

dert. Damit aber nun das menſch A 

liche geſchlecht ſolches hohen troſt lid 

Pork verſichert werden / vnd den Gottly do 

werſ<e auff chen Enadenbund recht verſichen vi 

vaſe. moͤge / ſo handelt Gott der HERR de 

mit vns durch gewiſſe ordnung. Vi| b 

iſt dieſelbige zweyerley. Eme cuſſer h 

lich / die ander innerlich. Euſſerlch v 

handelt Gott durchs wort vnd Sa g 

craͤmenta: Innerlich durch krafft 1 

Enſer6e vund wirckung des H. Geiſtes. Eu. u 
bee. a ſerlich handelt er mit vns ſchlecht 
vnd einfeltig / durch ſeine cuſſerliche 
ordnunge / auff eine ſolche weiſe / wie 
wir Menſchen ſelbſt nach vnſerm 
bꝛauch vnd gelegenheit es verſtehen / 
vnd durch reden / warzeichen / beſon⸗ 
dere geberde / oder auch brieffe vnnd 
ſigel vnd dergleichen mit einander 

zu handeln pflegen. Bud n | 

ert 


2ͤ A Rn x ama aw 


| 
f 


ort / 
for, 
{ 
oft 
tly 


f 


Bortede, — 9 


{rt vns ſeines willens eins theils 
durch dic leh? ſeines gottliche Woꝛts: 
Andertheils durch beſondere euſſer— 
liche zeichen vnd Ceremonien / als 
da ſind die heiligen Sacramenta / 


vpund auch andere zu verrichtung 


des Gottes dienſts gehoͤꝛige Kirchen- 
J 0 


breuche. Denn / ſo er nach ſeiner ho- 
hen himliſchen weiſe mit vns reden 
vnd handeln wolte / wie mit den En⸗ 


geln / wuͤrden wir es nicht ertragen 
noch begreiffen oder verſtehen koͤn⸗ 
nen. 


Vnd damit die euſſerliche dinge / Inner 
als mittel vnd ordnungen / nicht v1} trafe: 


kraͤfftig ſeyen / wircket er auch inner⸗ 
lich durch ſeinen heiligen Geiſt / wel⸗ 
chen er zu dem oͤrdentlichen brauch 
derſelbigen verheiſſen hat / gantz 
kraͤfftiglichen in den hertzen der auß⸗ 
erwehlten menſchen: daſs ſie inner- 


lich mogen ernewert vnd widerge— 


A v 


10 Vortede. 


ſchickt werden. 

Weil aber die Lehr vnd Ceremy 
nien eben die rechte ordentliche din, 
ge vnnd mittel ſeind / dar durch der 


enerovem chen ſol) noch ander mehr Ceremo⸗ 
in vafaſce. nien zu oͤꝛdentlicher verꝛichtung ders 
ſelbigen von noͤten: Als hat der boſe 
feind (welcher dem armen menſc<li 
chen geſchlecht die ſeligkeit zum hoͤch⸗ 
ſten mißgoͤnnet) zu allen zeiten an 
dieſen beyden mitteln ſich auffs heff 


die lehr verfaͤlſchen / vnd andertheils 
a aller⸗ 


boren / rechtglaͤubig / vnd als wahtt 
Gottes kinder zum heiligen leben vj 
wandel gehorſam / tuͤchtig vnnd ge 


menſch zu erkentnis Gottes vnd auf 
den ſveg der ewigen ſeligkeit bracht / 
von des Satans joch vnd tyranney 
erlediget vnd zu recht gefuͤhret wirt 
ter Item / weil auch (ſo man Gottes 
Won ng Wort vnnd Sacramenta gebraw 


tigſte verſucht: damit er eins theils 


remonien mehr / als auff den inner⸗ 


II 


Vorꝛede. 


allerhand mißbraͤuch bey den Cere⸗ 
monien eynfuͤhren moͤchte. Wie er 
dann auch viel grewlicher jrꝛthuͤmb * 


bey der lehr erꝛegt / nicht allein wider 


Allerhand 
jrithum bey 


die perſon Chriſti vnnd beyde ſeine 


naturen / entweders die Goͤttliche 
oder die Nenſchliche: ſondern auch 


| wider des HERRN Chriſti ampt 
vnd das gantze werck der Erloͤſung / 
auch wider die einige art vnd weiſe / 
durch den glauben an Chriſtum / ſe⸗ 

lig zu werden / vii demſelbigen glau- 


ben gemeß in diſer welt gottſeliglich 
zu leben / ſtreitende. Vnd ſonderlich 


Irithumb 


bey den Ce⸗ 


hat er durch die Ceremonien jeder rover. 


zeit die leut jaͤmmerlich geblendet / 


vnd in allerhand abgoͤtterey vnnd 
aberglaubẽ / wegen des beygebrach⸗ 


ten mißbꝛauchs / geſtuͤrtzet / daß man 


entweder den rechten brauch fahren 
laſſen / oder auff die euſſerliche Ce- 


12 Vorꝛede. 
lichen Gottesdienſt geſchen hat. 
Dertwegen dann hoch von ud 
ten / daß man wol mit zuſe hen / vnd 
die lehre ſampt den Sacramenten 
vnd andern Kirchenbreuchen rein 
(das iſt / dem Wort Gottes vnd hai 
liger Schrifft durchauß gleichfoͤ 


mig) vnnd vnverfaͤlſchet behalten 


moͤge. a 


"ve i< Nun iſt/ Gott lob / von der lehr 


8 = vnd rechtem verſtand aller Articul 
den ee vnſers Chriſtlichen Glaubens / bi 
anhero viel geſchrieben / vnnd der 
Kirchen Gottes zum beſten ordent- 
lich verfaſſet worden: Aber die Ce 
remonien belangend / hat mans da⸗ 
mit mehrertheils noch bey der genr- 


ralitet bleiben laſſen / vnd iſt davon 


remonien. 


kein beſonder auſifrihrliches werck 


biß noch in den druck verfertiget 
worden: Ob wol nicht ohn / daß in⸗ 


nerthalben der nechſten wenig jaren 
ſtüͤck⸗ 


| 


Vorꝛede. 13 
fluͤckweiß hin vnd wider etliche ding 
char * 

Wann dann dieſer zeit nicht we⸗ 
niger von den euſſerlichen Ceremo⸗ 
nien vnnd Kirchenbreuchen oder 
Kirchenſafumngen als von der Lehr 
ſelbſt / allerhand miſßtdeutung / vn⸗ 
gleicher verſtand / diſputation vnd 


ſtreit erꝛegt — rt: Auch viel guther⸗ 


biger leut daruͤber jr2 vnd ſtutzend 
gemacht / oder ſonſten derenthalben 
angefeindet vnnd verhaþt it erden / 
vnnd gleichwol das werck mit den 
Ceremonten an jm ſelbſt etwas zart 
vund alſo geſchaffen / daß man jhm 
Ahh d damit zu vil oder zu wenig 
thun kan: ſonderlich dieweil die leu⸗ 
te gemeiniglich an ſolchen euſſerli— 


chen dingen mehr kleben vnnd haff⸗ 


ten / dann ſie al dic lehr ſelbſt ſe⸗ 
hen / oder derſelben anhangen: Vnd 
die erfahrung bezeugt / daß der Sa⸗ 


2 
Þ 
o 
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tan darnach trachtet / wie er die lu che 
te von dem wort auff die bloſſe G ie 
remonien abfuͤhren / vnnd ſie darm # 
deo dea ce. nen auffhalten moͤge: Als iſt den od 


te momien zu 


bene it nach vor rahtſam vnnd nuͤtzlich an, 
#99. geſehen / auch von guthertzigen ley fa 
: ten begeret worden / daß von den A 
Ceremonien ein kurtzer gr undlichg 4 
Bericht moͤchte geſtellet / vnd da 
rechte brauch derſelben eigentlich a 
klaͤret werden. 1 


Denne Zu ſolchem Bericht iſt von noͤten / 0 


= 


puncten von 


den Creme» he vorab dieſe nachfolgende puncten 8 

fleiſſig zu erwegen. 0 

Erſtlich / Was man Ceremonien b 
nennet / vnd wie mancherley dieſch . 
bige ſeyen? | 

Zum andern / Wozu ſie nuͤtz vnd 
notwendig / vnnd worauff man in 
anrichtung vnnd vbung derſelben 
achtung zu geben. 

Zum dritten / Wann vnd in wel) 


chen 


Vorꝛede. 15 


chen fellen / oder auß was vrſachen 
dieſelbigen (nach gelegenheit der zet- 
ten / leufften / vnd jedes orts Kirchen 
oder Zuhorer) zu endern / abzuſchaf⸗ 
en vnd zu verbeſſern: Vnd was diß⸗ 
fals der Obrigkeit / Kirchendienern 
vnd Zuhoͤrern / ampts halben dabey 
zu thun gebuͤre. 

hum vierdten / Waſerley E ynre⸗ 


„ den wider die notwendige verende- 


rung oder abſchaffung der Ceremo⸗ 


nien / nicht allein von den Papiſten / 


ſondern auch von den Euangeli⸗ 


ſchen / vnnd vielmals den jenigen 
felbſt / ſo ſich zu den Reformierten 


Kirchen bekennen / erꝛegt werden: 
Vnd ſon derlich von klage des aͤrger⸗ 
nis / vnd wie dieſelbigen alle⸗ 
ſampt gruͤndlich zu be⸗ 
antwoꝛten. 


16 Von Ceremonien 
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Was man Ceremonten | 


nennet / vnd wie mancherley 
dieſelbige ſeyen. 


— Latcnfcher ſprach hergs 
\ notſicn. Dann dic Romer habn. 
mit dieſem gemeinen namen jhg yo! 
gantzen (wiewol Heydniſchen) wean | 
Gottesdien, ſt geflegt zu nennen: Vnd ſolchs ba 
der tart Cære in Hetruria (da nun Flora 
die Hauptſtatt iſt) zu ehren / weil ſic etwanda 
hin all jhr goͤtzenwerck gefluͤchtet / vnd es da 
ſelbſt erhalten / als nemlich da die Frantzoſm 
vorzeiten die ſtatt Rom crobert hatten / bif ſit 
Camillus wider eynbekommen. Es iſt aber | 
diß wortlein mit der zeit auch in der Teut- 
ſchen ſprache bekant / vnd bey der wahren Ne 
ligion breuchlich worden / Vnd wirt in dem 
alten Latemuiſchen text der Bibel / vil mals ge 
ſetzt / wie auch in mehr Latemiſchen newen 
tranſlationibus oder verdolmetſchungen / an 
ſtatt der woͤrtlein / ſtatuta & leges, da im ch 
Teutſchen gemeinglich ſichet / befelch / 
Rechte vnd ſatzungen. 


— 


== = 2 SST SSA S 


— — 
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Alſo nennet man nunmehr C ercmomen dw Cee 
"gfilichin gemeinem verſiand / allerhand euſß a „ 
ſpliche zeichen / wercke / geb reuche vñ hendri/ daher. 
-dadurch etwas anders vnnd ſonderliches bes 

deutet / beſtetiget oder erllaͤret wirt / oß entlich 

oder priuatlich / in geiſtlichen oder welllichen 

ſichen: entweder zu gemement behar relichen 
gebrauch / oder. auff gewiſſe perſouen / zeiten / 
btter / leute vnd ha nde / Kerichtet. 

Darnach werden in dieſem Tractittlein 
vonemlich vnd ſonderlich durch daswortlem 
ernte den / die Rirchenbreuche 
| beym Go? teodicl fits ; Dann iweiidere! vert; 
che Gottee dir. 155 IN Pre [UNE 11VT/ auch 07 : 
dantlicher beſteuuung / vereichtung / vbumg vnd ; 
gebrauch de;ſeibrgen / bel 8 den beruf / 
die lehr vid ant zorung des Wo'ts Gottes / die 
bhaligen Sacramenta / Catechiſmum / Ge⸗ 
det / danck ſa zung / Pfalmengeſeng / Kirchen⸗ 
dſciplin/allmoſen vnd dergleichen dinge / one 
gwiſſe oꝛdnung / fom vnd weißen icht verꝛich⸗ 

t werden konnen: So nennet man demnach 
3” auch Ceremonmien alle cuſſerliche Proceſſz / 
n mnier / ſitten vnnd weiſe / ſo bey verhand⸗ 
an lung ſolcher puncten gebraucht werden: wel 
m che doch mehrertheils zu dem ende gerich— 
97 teſand / daß der Gottesdienst deſto bequem⸗ 
cher verꝛichtet / auch be! ſjer verſtanden beſec⸗ 
0 


| 


ten / befuͤrdert vnd for taeſcget werde: wi 
auch viclandere dinge (als vba: 


Ceremonlen 
zweyerley: 
adeliche 

menſchliche. 


1 


vnd man wic n / daß deed 2 Ts 11 


I Von Ceremonien 
tiget / vnd in guter ordnung / zu mehretitting 2 
ſtand / zierde vnd ammuͤtigkeit / vnd alſozu 
bawung der gantzen Gemeinde / vnnd 2 . 
ab der ſchwachalaͤubigen angeſtellet / ahl mut 


emeldt) vn 
dem namen der Cercmomen / mit bean 
werden / die ſonſt vnter dem Volck Go 
breucil! 8: -weſen oder geſchehen / vndd 
nicht fuͤr Kire heuordn ungen zu achten fant 
ch min deſto be r zu va ſtchen / — 
nien wchech Ge 
ſeind. Etlect elde -nacſegtm fon; 
geboten / welche ohn * cn be; oe (ſo fant! wer 
ſie / vermoͤge deſſelbigen / ſich erſtrecken) u Go 
zu endern: vnd entweders ein ſtuͤcke oder hal hen 
des notwendigen Hotter dienſts / oder ſonſu ſcho 
zu beſonderem nutz vnd gebrauche / behanlaß rem 
oder cine zeitlang in gemein oder beſonden faſſ 
verordnet ſeind. Wie hernach mit ailerhal 
crempeln / in ſpecie, fol beybracht vnd bezu 
get werden. 

Die andern Ecremon:cn werden auff de 
Chriſtlichen Kirchen gutachten / nach gell 
genheit vnnd erheiſchung der notturfft vnn 
vmbſtende jedes orts / von Menſchen / ab 
Kirchenordnungen / erfunden vnd cyngeul 
ret. Vnd foiche dinge ollen aliwege na avi] 

| regu 


2 2 ALAS. 


(vo: 1 © Olk 


Der erſte Theil. # I9 


tqulGottliches Worts / vnnd demſelbigen 
3/ angeſtellet vnd verrichtet werden. 


wh 


W 
hd; thitteldinge oder freygelaſſene dinge / Item / 
Krchenordnungen / Kirchengebreuche / Ku⸗ 
chnſagungen “ /c. weil ſie zu behalten / zu en⸗ 
dern oder ab; uſchaffen / in Chriſtlicher frey⸗ 
umd der Kirch. en willkuͤhr ſtchen. Vnd 
nicht der Gottesdienſt ſelbſt: ſondern 
ane euſſerliche menſchliche ordnung / ſo allein 
um Proceſſzʒ vnd bequemer verꝛichtung des 


Dieſe nennet man ſonſten adiaphora, Adiaphora 


nh Gottesdienſts gebraucht wirt.Darauff man Menschen. 
m ſonſt weiter / des Gewiſſens halben / keine not⸗ 6 
m wendigkeit / noch einiges vertrawen gegen — 
u Gott / oder beſondere andacht vñ heiligkeit ſe; Bewiſſe. 


<a! gen ſol: Vnnd ſo bald ſolchs geſchicht / ift es 
u {on gefehlet / vnd werden damit ſolche Ce⸗ 
lch temonien / vber jhren ordentlichen zuge- 
«rs. luſenen brauch / viel zu hoch erhaben. Da⸗ 
von Matthei am TF. ſichet: Man 
% ehret mich vergeblich mit 
Menſchenſatzun⸗ 
"08. - - gen / ꝛc̃. 
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Wozu die Ceremomen uit k. 


vnd d dienlich: vnd worauff many; | - 


anrichtung vnd vbung derſelben / 
achtun: g zu geben. 


Amit mand. s jenige / fo biß anfm| 
IJ; Q zeſagt iſt / d deſfobeſjer verſtchenm 
ge / iſt von noten zu erwegen / un der 
zu dann beyde die Gocilicke vnnd auch au net 
Menſchliche Ceremonien vnnd breuchen det 
der Kirchen oder ſonſt bey dem Volk Ge che 
tes in gemein / oder in befondern wercka Ki 
vnd ſachen / nuͤtz vnd notwendig ſcyen. Vn get 
ſichee d demnach der rechte nutz vnd gebrauch all 
derſelbigen / in dieſen nachfolgenden puncte. bre 


Sacraments Erſtlich / Seind vnter den Golttlcha a 


liche Ceremo⸗ 


men vnd der, Ceremonien die heiligen Sacramenta mh} e 
ſaben us ſchlechte Kirchenbreuche / ſondern offentlche 


oder ge⸗ 


\ 


brauch. gemeine ſigel vil : ;cugniſſen der gantzen gnad, 


des Euangelij / vnd bunds oder vertrags zi 
ſchen Gott vnd den — dadurch man 
im glauben von vergebung der ſuͤnden / vnnd 
ſchenckung ewiger ſeligkeit / vergewiſſert vnd 
geſterckt / auch zur danckbarkeit gegen Gott u 
vnd der lebe gegen dem Nechſten / verpflich⸗ ue 

tet wirt. . 5 der alt ron * 
Lerc⸗ 


na 
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| Cremonicn/ ohn allein von den Sacramen- 
m / fan geſagt werden. Wie dann un alten 
lf: "Teſtament folche S acai / zeichen vnd 
un gtugnis ſand d des gertlichcen Gnadenbunds 
*gaveſen/Dic e Beſchncidit ug vnd das Oſter⸗ 
famlein: Num mehr a uber = _ Teſia⸗ 


* ment / die Tauffe vnd das H. Abendmal. 


im Zum andern / S al noch chr an⸗ Manckerler 


ty. dar euſſerlic le Ccremonien / un alten vnnd aan fo 
if newen Teprament / von Gott ſelbſi oder von agen 
en den Propheten vnd Ap oſtclu gcorduct / wel⸗ menta auch 
dhe doch nicht beſondere Sacramenta der fin $19 
n Kuchen oder gemeine bundsz ichen vnnd ſi⸗ og 
Fm gt / auch nicht ſtetswerende dinge ſeind / noch 

uch allwegen Kirchenordnungen vnnd gememe 

n. breuche : ſondern haben auch biſewerten ande- Ercmpel al 
ha, re nutzen: daß ſie d dem volck Gottes zu beſ⸗ — 
c ſamverſiand vñ bericht in dem jenigen / dazu if oem 
che ſie veroꝛdnct / dicnlich ſeind. Als, vor eciten um kennt dies 
nad; Paradeis der baum des lebens / ein zeugnis "Bum bes 
u grweſen iſt zeitliches vnd ewiges ſegens vnd 105 1 
an lolfahrt far vnſere erſt en Eltern / vnd alle jre 

nd lachkoͤmling / wenn ſic beſteudig bleiben wuͤr— 

nd den. Vnd hergegen der baum des erkentnis Naum des 
off gutes vnd boͤſes / ein zeichen vnd zeugnis 2cit- _ bas 
+ | liches vnd ewiges fluch: s vnd todts / wann ſic Sen. 


m>vonGotrabſalle wuͤrden. Apoc. 2 2. 
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Opferung Dahin gehort auch die figur der oͤpff firm 
Iſaacs. 
Gen, 22.2. Iſaacs / darmnen das werck der Er loſung 


gantzen menſchlichen geſchlechts / den * 
Andere opf · kern gleich als in einem [pic gel ſichtlich iſtu 
feat evrine augen geſtellet worden. Item / die verordn 


ſchlange vnd 
lade des buys opffer / die chrine ſchlange / vnd lade des hn 


des. 


Gen.4.34, des. Item noch zur zeit das predigen / Math 
o. eden. 20, 21. Luc. 24. 47. I. Cor. o. 10 


cap. 29. 31. 


Leut.1.2.3. Gal. 6. G Das gebett / geiſtlicher Pſalmg! 
, 
20. 16. 0. licder /. Tun. 8. 9. Coloſſ.3. 1. | 


Num. 21.8. % a ; 
— Oder ſie dienen um zeugnis gcwiſſerm) 


ten / Pſal⸗ beſonderer wolthaten / oder zu befeſſigug 


Em, fonderlicher verheiſſung / als / die verheiſſung 


terhandCere- daß die Welt nicht mehr mit waſſer verde; 


monien / ſo 


dum zeugris bet werden vnd vmbkommen foltc/ beſietige 
gewiſſer din Gott mit dem Regenbogen. Daß er den 


ge dlenlich. 


Regenboge. (He deo ſig wolte geben / „ er dami / 


Gen. 9. 16. 


Felle Gede⸗ daß er das fc lic/ ſo Gedeon auff die thennege | 


ane 6. c. legt / ließ vom thaw naß werden / vnd bliebdi 
tenne vmbher tr rocken / vnd hergegen warddr 
thenne vmbher vom thawe naß vnd blich des 
fell trocken. ; 

Sonnenwhr Als er dem Ezcchic ſein leben auff fuͤnffze⸗ 

2 leg. a0. hen jahr lang zu erſtrecken verheiſſet / leſſet a 

N deſſen zum zeugnis den ſchatten an der So 


Salbung. nenvhr zu ruͤck weichen. Alſo iſt bey erweh⸗ 


Exo. 40. 15 


l. cg is, lung der Koͤnige / Prieſter vnnd Prophet * 


ae. vorzeiten die ceremonia des oͤls oder ſalbung 
Sam. ic. (zum 


0 
8 
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dum zeugnis / daß E Gott allerhand notwendi⸗ 

at ge gaben des H. Geiſes s in ſelchem hoben be⸗ 
Yi uff verleihen wuͤrd de) gebraucht worden. Da 
tg! Chnſius ſcinen Z junger! den H. Geiſt gibt / Cheng bles 
dh braucht cr darbey / vinb mehrer gewußheit vnd r 
bu} feſtetigung willen / die Ceremonmi / daß cr ſic 96-25-22: 
atk} anbleſet / Joh. 20. 2C. Item das brauſen als Perg. 
16 ancsgewaltige n winds vnd fewriger zungen. and fangen 
na! nd ſeind viel andere dergleichen Exempel / wngen- 5 

| cnjedesin ſeiner ordnung vnd in ſemem ge⸗ 
brauche. 
m Dahin gehoͤret auch die aufflegung der Auffiegung 
0 haͤnde / ſo zum zero der gaben des H. Ger; bande. 
AN; ſies/vnd beſt ctia ung des beruffs / dienlich ge⸗ 
gr weſen / vnd noch h hin vnd wider gebreuchlich 
a i. Marc. 70. Act. 8. 9. 19. 1. Timoth. 4. 
u 2. Tim. I. Heb. C. 


Zum dritten / Wal auch die von 
Gott verordnete Ceremomien / fo lang dieſels 
as bige von jhm ſelbſt nicht verendert werden / 

noch jhr ende (dazu ſic gegeben) erꝛeichet haz 
bn / in ehre zu halten vnd zu brauche / notwen⸗ 
a dig: Bedarff man dazu nach gelegenheit der Menſchliche 
eiten / leufften / zuhoͤrer / vnd anderer vmb⸗ ann. 
ſtend mehr / be ſondere oꝛdnung / form vnnd — 
1 \ waſe/ oder Proceſß zu der gebiirlichen ver: 
handlung / bedienung vnd 2 g. Vnd 
1 11 


— 


3. Adiapho- 


ra od menſch⸗ 7 Sum erſten „Dienen fic bequemer via; 
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werden demnach auch andere menſchlich Ate 


Ccremomen/nach der Kirchen / in eincrſan 


Landſchafft / gutachten / auß C Friſtlichgs 


phora oder fre;gclaſſenedinge vnd Firchy 
ſatzungen zu nennen pjicger/vnd haben dieſh 
bigen auch jhren vilſaltigen nutzen. 


freyheit gebraucht / welche man ſonſten il 


7 70 1111 a G16 1 ACM | 
nen ande, TICHHNA des Gotkesdteuſes im Wort vnd 
c BUCS ,- 4 ; 


Kbigc nag Sac:ainent / Gebeit / Ljalmenſingen /diſs| 
over brauch. plen / allmoſen vnd dergleichen: Dercu kan 


ohne beſondere handelung / manier vnd wa 


— 


geſchchen kan. 


Cn 5 RVs 
SUM andern / Zu guter oꝛdnung/ 
vnd wolſtand in Kirchen, ſo Gottes Worta⸗ 


fordert. Dab in iſt vorzeiten auch gerichtg⸗ 


weſen (aber doch vnder den Goͤttlichen Car 
monien) die koͤſtliche kleidung des Hohar 
pricficrs/fampt anderm geſchmuck des Tem⸗ 


pels im alten Teſtament / Item / daß Daud 


vom. 24. vnd Salomon jhꝛe ſenger vnd andere aͤmpter 


35.26, 


. ( ; 9 Fo & = p 
im Tempel bey dem Gottesdieuft fo ordent⸗ 


lich beftellet haben / vnd eben daſſelbige mey- 
net S. Paulus / als er lchret / cs ſol alles 210; 
lich vnd ordentlich in der Kirchen zugehen / 


i. Cor. 14. Hicher gehort die haltung dis f 


[1 


Item ⸗ 


DErien tags / l. Cor. 16. 2. Apocal. I. 10. 


- 


( 
ql 
f 
( 
0 
| 


ld! 
aq; 
u 


N 
q 
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em / das haͤnde auff heben oder falten / oder 
mend oder ſtehend betten. Item / daß ein 
weib in der Gememe nicht reden / ſondern ſtill⸗ 


dil” ſchweigen ſol. Item / daß der mann mit bloſ⸗ 


. 


/ 
7 


ſem / das weib aber mit bedecktem Vaart cr 
ſcheinen vnnd betten ſollen: Daß die gantze 
Gameme der glaͤubigen mit emander zum 

Dich des fa E NNN gchen / nicht einer vor / 
der ander nac! / ſein befouder Abendmal hal⸗ 
ten ſol / ſa inp t der gantzen form die Sacra⸗ 
menta zu halten / vnnd dergleichen anders 
mehr. I. Cor. 11. LA. 


Zum dritten / Zu erbawung vnd beſſe⸗ 
rung der ganken Gemeine / vnnd ſonderlich 
der ſchwachglaͤubigen. Darumb ſagt S. 
Paulus / Thut alles zu Gottes chꝛen / ſeyt one 
drgernis den Juͤden vnd Griechen vund der 
Ganeme Gottes /. Cor. 10. Item / Laſſet al⸗ 
les zur erbawung geſchehen. I. Cor. A. 


Zum vierdten / Die conformitet vnd 
cinhel! ligkeit mit andernrechtalaubiacn 211 be⸗ 
zeugen. D Dann weild daolelontnis der ſchre of; 


fentlich aeſchehen fel: Vnnd mon ſich des Roman, . 
Euangelij nicht zu fcheme: So wil ſich nicht 
gebüren / daß man mit frembden vnd von der Frembde Cl 
k falſchen Kir chen oder feinden der warheit ent⸗ #; 
' khneten Ceremomen ſich behelffe vnd flicke / fan 3 a fs 


B v 


Pon Ceremonien 


als ob mans mit jhnen hielte: Sondern vil 
lieber die Ceremonien / fo bey der wahren Ki 
chen Chriſt breuchlich / vnnd Gottes Won 
gemeß / auch in der Kirchen nuͤtzlich ſeind / be 
halte. Wie Paulus zu Petro ſaget: So du / 
der du ein Jude biſt / Heydniſch lebeſt / vnd nt 
Jiidiſch/warumb zwingeſtu dann die Hey 
den Juͤdiſch zu leben- Gal. 2 | 

Weil ſich aber gar leichtlich etwas zutra | 
gen mag / dadurch ſolcher ordentlicher rechte | 
nutz vnd brauch der Ceremonien / zu rickegs | 
ſtellet / vnnd davon abgewichen wirt: Soi 
von noͤten / die vrſachen des jrꝛthums fleiſſi 
hierbey in achtung zu haben. Vnd ſeindde 
ſelbigen vornemlich fuͤnffe. 


Die erſte / Daß nicht vnderſcheid ge | 
beyden Ceres halten wirt zwiſchen Ceremonien / ſo Gott 
ſelbſt befohlen vnd verordnet hat / vnd denen / 
ſo von menſchen herꝛuͤren. Wie die 'Phariſeer 
Matth. 15. ihr Corban / das iſt / wenn ſiejhre 
guͤter zum Tempel gegeben hatten, voher 
hielten / dann Gottes gebott / daß man vatter 
vnd mutter ehren ſol. 


Die ander / $ Daß man entweders die 
Ceremonien alleſampt / one vnderſcheid / ver⸗ 
achtet vnd verwirfft / Oder dicſclbigen vber , 
jhren zugelaſſenen brauch / eee f 


—— - 


| 
{ 
t 
{ 


ie 
2 
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peiſe zu hoch erhebt. Wie die jenigen thun / ſo 
atweders die auß dem Bapſthum vberblic⸗ 
bene Ceremonien zu halten begeren: oder da 
ſie deren in mangel ſtehen ſolten / ſich daruͤber 
zugleich des gantzen Gottes dienſtes entſchla⸗ 
gen. Item die heuchler / von welchen Chri⸗ 
ſtus ſagt / M atth. 23. Alle zhre wercke thun 
ſic / daß ſie von den menſ hs geſchen wer den, 


Die dritte / Daß man gemcinlich ſi⸗ 
het auff das bloſſe werck / euſſerlichen ſchein 
vnd geprenge der Ceremouen / mehr dann 
auff das ende vnd rechten nutzen derſelbꝛgen. 
Wie die falſchen Apoſkelu auff die Veſchuci⸗ 
dung / Newmonden / Sabbater / Tageweh⸗ 
lung / vnderſcheid der ſpeiſe / vnd dergleichen 
duge gedrungen!“ Vund wohin ſic gerichtet 
geweſen / im wenigſten nicht bedacht / viel we⸗ 
mger die lehre des heiligen Cuongcli recht 
verſtanden haben. So doch Chriſtus dem 
Moſaiſchen Geſetz / m dieſem ſtack /ſem end⸗ 
ſchafft gemacht hat. Gal. 4.5. Coloſſ. 2. 


Die vierdte / Daß man zu viel gehet 
auff den alte brauch oder auff anſehen der pers 
ſonen / oder auff das mehrertheil vnnd den 
groſſeſten hauffen: Wie das Juͤdiſche volck 


r zur zeit Chriſu gethan hat: vnd im Bapſi⸗ 
rt ' thum noch heutiges tages geſchicht. Dann 


ſe 


Decret diſt, 
3. Can. veri- 
tate, , 
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Chriſtus ſagt nicht: Ich bin die gewonkey / 
ſondern / die Warheit. Bud es heiſſct: Ven. 
tate maniſeſta, cedat conſuctudo vexitat 
Wann die warheit am tage iſt / ſo ſol die gu 
wonheit der warheit weichen. | 

Die fuͤnff tc / Daß man auff dicbloſh | 
Ceremonien dringen wil / wenn gleich die vr 
ſachen / ende vnd nutz dahin ſie gerichtet / vn 
darumb ſic angeſtellet geweſen / auffgchorn 


haben. Wie man im Bapſthum noch mt 


dem heiligen ole vnd Altarien pranget / 1 
doch die gabe der geſundmachung nicht dab 
iſt / Jacob. J. Vnd auch dic opffer auffgche 
ret haben / Hebr. 9. v. 9. Cap. s. v. 13. 

Solche vrſachen des mißbrauchs / muß 


þ 


wol 


nun ein jeder flichen / damit der rechte brauch ode 


vnverfaͤlſchet in den Ceremonien erhalten 
werde. Welche ſonſten beym Gottes dienſt / 


v1ab guter ordnung vnnd zierlicher bequem ea 


licher verꝛichtung willen / wol nuͤtzlich vnd 
erbewlich ſcyn koͤnnen: in maſſen. 
hiebe vor iſt angezeigt 
worden. 


Das 


bs . 


. 


qul 
vnd 
fall 
des 
zu! 


ſo 6 
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/ 2M Das dritte Capitel. 


Wann / oder in welchen faͤl⸗ 


„ len / vnd d auß was vrſachen die Cere⸗ 
momen / vermoͤge Gottliches Worts / nach 
gelegenheit der zeit, teuf? fften vnd eines jeden orts Kir⸗ 
chen oder Zuhoͤr er / zu endern / ab zuſchaffen / zu verlaͤſſeu: 
Pud was dißfals der. Obriakeit / Rirchendies 
nern vnd Zuhoͤrern / Ampts halben 
zu thun gebuͤre. 


75S CildcrhandelvondenCeremonien 

BY Y 340 geſchaffen / daß vilmals auch 

die dinge / ſo vorhin nuͤtzlich vnnd 

wol eine zeitlang ſeind gebraucht 
worden / hernach ohne groſſen ſchaden / aͤr⸗ 

gernis vid gefahr / nicht langer geduldet / 

oder zugelaſſen koͤnnen werden: Damit dann 

ein jeder ſich vor zuſchen wiſſe / vnd dißfals / 

ut verhuͤtung alles vnrahts oder miß⸗ 
blauchs / Chi 1ilich vnd beſcheidentlich h hand⸗ 

len moͤge: So iſt > rners von note / etliche Re⸗ | 
*- gulnGotcliches d Voꝛts fiir augen zu ſtellen / #4 
vnd nach außweirſung derſelbigen / allerhand 

fille / nach gelegenheit der zeit / leufften vnd je⸗ 
desorts Kirchen oder Zuhoͤrern / zu erwegen / 

u dirigiren vnd zu richten. 


Vnd er ſtlich / Sollen die Ceremonien Goto ere 
nung vns 


o Gott ſelbſt cyngeſetzt / alle ander nKirchen⸗ menſqeaſss 


* — — Mz + cz 
mm — _ = 


gungen/ſcind 


zweyerley. 


Als zum 


Gottesdienſt 


gehdrig vnd 
nötig 
Apozkolſhe 


geordnete 


gültig. 
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ſatzungen vnnd ordnungen vorgezogen un den 


den. Act. 4. J. Man muß Gott mehr 9th dell 
chen / dann den Menſchen. na 
Zum andern / Die Cer emonien / j | A 
von den Apoſteln eyngefithret ſeind / werdg E 
den andern von Woteſelbſt geordneten glad! . 
viivon Gott geachtet. Weil die Apoſteln Chriſtum / vun LY 
breuche gleich mehr ſich ſelbſt gev! ediat / 2. Cor. 4. v. 5. vid 
zeugnis von Chijio haben / daß ſie nicht rm, Mt 
wic er ſagt: Wer euch horet / der hoͤret mch ab 
Item Paulus: Ich hab es vom HE RAN! en 
emp ugendasich euch gegeben h. ab: 1. CM ge 
II. Daher vermahnet er auch vber ſolchenſs we 
tzungen zu halten. 2. Theſſ. 2. So ſchet nu 2 
liebe bruͤder / vnd haltet an denẽ ſatzungen / r de 
jr gelehret ſeyt durch vnſer wort oder Epiſtel ha 
Welches doch anders nicht dañ jhꝛem rechten { 
gebrauch nach / vund ſo fer n ſich derſelbiga | ® 
ſtrecket / zu verſtehen iſt. Wie dañ etliche dug be 
fur gewiſſe zeit vnd ſalle/ vnd ein jedes mit z (i 
vnd maß verordnet / in gemein oder priugt da 
lich / vnd entweder ſtetigs bleibt / oder nach ge⸗ 6 


Notwendigo 


keit qoetlicher 


ſatzungen im 
rechten ge⸗ 
brauch. 


legenheit abgehet. 


Zum dritten / Die Ceremonien/ſþ 1 
Gott ſelbſt ( zu ſeinem dienſte) geordnet vnnd w 
eyngeſetzt hat / ſeind notwendig in jhrem rech⸗ xc 


ten gebrauche / als ein ſtücke vnd theil des or d 
dent⸗ 


na Kirchen. Vnd ſein wort iſt em Lucern vn⸗ 
- (enfilſſen/ Pſalm. 119. Item Pſalm. 147. 


I Euangelium geprediget. Gal. 3. Das Geſes 
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dentlichen Senna Dann Gott han⸗ 
delt nichts vnnoͤtiges oder vergebliches in ſei⸗ 


Erverkuͤndiget | ſein wort dem © Jacob / vnd ſei⸗ 
ne ſitten vnd. Rechte dem Iſr acl / alſo h hat er nit 
gethan allen voͤlckern. 


Zum vierdte n / J in Goͤttlichen Cere⸗ Nicht Gottes 


ordnung / 


monien ſol allein der mis brauch abgeſchafft / ſonder allein 
aber doch die ordnung 55 ottes ſelbſt nicht zu beau dabeh 
ricke geſtelict werden. Daun Gottes ſatzun⸗ abiuſaſſes. 
gen ſeind richtig vnd warhaßftig / vnnd ſein 

wort bleibt ewiglich / Pſalm. 19.11. Matth. 

24. 1. Pet. 1. So vil dann die Gottliche Ce⸗ 

temomen vnd Kirchenbꝛeuche belangen thut / 

hat memand dieſelbigen zu endern oder abzu⸗ 
ſchaffen / dann Gott ſelbſt. Wie er auch thut / 

wañ ſolche jh2 zeit vnd endſchafft erꝛeichet ha⸗ 

bn. Darumb iſt auch der cuſſerliche Moſar/ Eetemonlen 
ſhcGottesdicnſt gefallen / welcher lenger nit / kamente hae 
dann biß auff die beſtetigung des newen Te⸗ gon, 
ſiaments / hat wehren ſollen. Johan. 1. Das 

Geſetz iſt durch Monſen gegeben / gnade vnnd 

warheit iſt durc ch Chriſtum worden. Matth. 

11. Luc. 16. Das Geſetz vnd die Propheten 

weiſſagen viſa auff Johannem / vnnd von der 


zeit an wirdt das Reich Gottes durch das 
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ſt vnſer zuchtmeiſter geweſen auff Chaiſtun 
daß wir durch den glauben an Ch riſtumg 
recht wuͤrdẽ / Nun aber der Glaube tommy 


iſt / ſeuid wir nicht mehr vnder dem Zucht 


ſter. Rum. 10. Chriſits iſt des (Beirk Cs ende. 

* 
Piatakin, Bud ſeind hiemit die Altaria⸗ Prieſterkleid 
dung gefal · vnd opffer / ſampt allem was dergleichg 


uch entzlich auff gehaben. 


| | Zu m fuͤnfften / Sowol in rtf 

pots] als Menſchlichen Cerem omen, jo! mchrauf 

lichen dann den innerlichen Gottesdienſt / dann auff de 

am euſſerli⸗ 

ben gelegen. eſe cuſſerliche werck kgeſchen werden. WW 

dann Chriſtus ſelbſt am Sabbat dic frond 

geheylet vnnd geſund gem acht hat. Vn 
Matth. am 9. ſagt er: Ich hab luſt zur bam 
hertzigkeit / vnd nicht zum opfer. Alſo hatda 
Cain / wie auch den Ke nig Saul jhr opffan 
wenige 1 dem verꝛaͤhter luer 
die cxremonia des H. Abendmals weng 
nuͤtz geweſen / ohne den _ ren Glauben vnd 
buß gegen Gott / vnd ohne die liche gegen den 
Nechſten. Jacob. x. ſichet : Ein reiner vnbe 
fleckter Gottesdienſt fuͤr Gott dem Vatta / 
iſt der / die waiſen vnd wuwen in ſhrem trubſal 
beſuchen / vnd ſich von der Welt vnbefleckt 
behalten. 


—.— Zum ſechſten / © Im vnvermerdlichen 


Ceremont g x | 
CRC. notfalle ſeind weder die menſchen ſelbſt / 5 b 


a 
erc 


auſſ 
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cremonien gebunden. Dann ob gleich 
auſſerhalb dem notfalle / allen — ah den 


ordentlichen mitteln vnnd Ccremonien des 


Gottesdienſtes verpflichtet / vnnd dieſelbigen 
feincs weges de verachtung oder ver- 
ſcumms vi ndcrlaſſen werden ſollen / damit 
man Gott nicht ve rſuche / vnd jhm nicht vn⸗ 
danckbar ſey: So iſt doch hiemit Gott ſelbſt 


Fre ſeligfeit an Goͤttliche oder Menſchliche 


an feine Ceremonien oder mittel verſtricket / 


ſondern handelt gantz freywillig / durch oder 
ohne mittel / wie es jhm am beſten gefellig iſt / 
Und ſeind auch bey jhm die jenigen entſchul—⸗ 
diget / ſo ohne jhren willen oder ſchuld ſolcher 
mittel1n mangel ſtehen muͤſſen / ſie werden 


auch deren thalbe vöõ Gott keines wegs verlaſ⸗ 


ſn, Wie dann hiemit Choiſtus ſelbſt / das hey⸗ 


la am Sabbat entſchuldiget / Vnd Dauid 


im notfalle ohne ſuͤnde von den ſchawbroten 
geſſen: Auch Ezechias auſſerhalb der ordent⸗ 
ſchen beſtimpten zeit / vnd in mangel etlicher 
anderer Ceremomen / das Paſcha oder Oſter⸗ 
lumb gehalten hat. Alſo wirt der Moͤrder am 
Crutz ſelig / ohne gebrauch der heiligen Sa⸗ 
camentẽ / wie die Regul lautet: Non priua- 
tio damnat, ſed contemptus, Nicht der ms 


n gel ſondern die verachtung iſt verdamlich. 


* 


Jl 


Zum ſibenden / Horen ie Goͤttliche 


Exempel des 


notfals, 
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Gbiflie Ce, Cercmonien auch auff / wann die vrſachg 


remontien 


wahren uch Oder cride vnd nutzen / dal i ſic genchne 


Uk ewighy! 


in maſſen dz we, en, 10 ziel er: cicht hal ben. N Jie die M 


3 fache Ce retnonen des alten Teſtamam 
game fc 'r 
tetn ende bas das von zuvor un vier dten Futcten meldung 


* geſchehen ij / auff ache ret. Vundalſowmn 


neſt Teſta: elt die Tau Niir Citimalgy 
braucht / zur verjich ering der widerachin) 
vnnd damit hac ſie hr ceindſchafßt / das manſt 


mimmermelpwider! u . 88 wirt das ga 


. ea choren / 1. Cr. F. v. 4. 
Mer ſchliche Sum achten, wo 6Donitdie Maſh 


ee lie e Cci ON: 101114317 dercn CLIC vnd * 
nent. tzungen belaii: t /ſei ind dicht lb.. :: Fur Fenn 
Gorteodienſt un ach ten: S ondern ll 
lein zu vert ichn vnd wolſtand deſſelbiaa 


anders nicht dan wie eine cuſſerliche menſch 


liche ordnung / achalten vund gebraucht wa 
den / Mattl. x5. 

Moc, Zum _— Alle menſchlick 
ſanungen zu ordnungen / breuch oder ſagungen in der At 
den chen / ſollen fuͤrnemlich dem Wort Gons 
gleichfoͤrmig vnd gemeß / auch ( vermogdeß 

ſelbigen) zulaͤſſige vnverboteene dinge / daß 

gleichen nyc vund zu einem guten erbawls 
chen ende / gerichtet fern. Lic. 11. Wer nicht 
mit mir iſt / der iſt wider mich / vnd wer mn! 
mu 


4 hs 3 35 


-finnet ws ual iht. rinck an Wo ou n 
fich / vnd der Teufel bets 9 / Ihr koͤnnct nicht 
zuglach theilhafftig (cn | des ZHHERRNTr/ 
ſches / vnd der Teuffeln Tiſches. 1. Cor. 14. 


Aſſealles gejchchen zur beſſerung. 2. Cor. C. 


Wie ſtimmet Chriſtus mit Belial? Dar⸗ 
umbnennet Paulus die ver brettuugd des Che 


ſtands / vnd gewiſſer ſpeiſe / eine Teuffelsleh⸗ 


te / 1. Tim. 4. Cypria. Vlus veritati contra- 
tius, omnino eſt abolendus. Das iſꝭ / Ein 
gebrauch ſo mit der warheit ſtreutet / ſolge SHY 
lichabge\cha77! werden. 

Sonun einige menjechliehe or ung dem Mt brand 
G6ttlichen beſchl zu wider vnd entgegen cus langen 
ft / muß dieſelbige weichen vnnd aba geſiclet 
werden / wie int erſtenpuncten dieſes Capicels 
u ſehen. e 

Sonderlich aber vnd bevorab / wenn ſolehe 
Menſchenſauungen zur abgeitMy / aber⸗ 
glauben / oder beſtetigung eines jrethums / 
oder daß; dadurch die abgeſcl zaffte jrꝛthem 
vund mißbrerꝛche hernachmals deſto leichtli⸗ 
cher mochten wider eyngefuhret werden / ge⸗ 
rachen vnd dienen ſolten: So ſollen diclelbi⸗ 
gan billich ſaꝛnpt dem mißbrauche / abgeſchaf⸗ 

e fet werden. 

Gol t baſſ et / verbeut vnd 1 graßfet 

C ij 


8K 


— EBB ee i oO GG — ana "wm 


Goten vnd 
belder in der 


Kirchen nit 


zu entſchul⸗ 
digen. 
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k 122 
0 
| 4 


die abgoͤtterey vnd allen aberglaͤubigen ei E | 

derſelbigen / 1. Cor. 10. 1. Theſſ. 5. wie auh got 
ferner zu ſehen Ero. 20. Deut. 4.5.27. &, {<1 
42.45. Dahm gehoͤrt das gantze werck vu fiir 
den crucifiren vnnd audern bildern in der an fen 


chen vnnd beym Gottes dienſt / welches is! den 
So gentzlich zu wider if? / wie auch 


ch: 


das Mc: opffer. 23nd ob gleich jemand ben 
wenden wolte / man meyncte die ſach ſo bij lan 
nicht / ſondern durch ſolche dinge werde da] den 
volck an den wahren Gott erinnert / vudma | T1 
konne gleichwol die leute durch gute lehrer G 
Predigten von der abgoͤtterey abhalten: Eo wo 
laſſen ſich doch die abgoͤttiſche vii abcrgldub nie! 
ge Ceremonien mit ſolchem {chem nicht ent; den 
ſchuldigen. Sonſt hetten Aaron vnd Jay | an 
boam eben dcrglciche n tluge gedancken af | ren 
den koͤnnen. Dann ſic woltcn auch nicht das ſie 


Volck zu den Heydniſcl 


zen gogen weiſen: in! 


Sondern es alleine des wahren Gotts N Po 
raels bey den guͤlden kaͤlbern crinneren / vnnd we 
denſelbigen opffern laſſen. Aber nichts deſt hat 
weniger wirt es jhnen fuͤr 2 ockliche a gen 
goͤtterey zugemeſſen / vnd an jh nen geſtr affet/ | gen 
Exo.23. I. Reg. 12. 13. Dann Gott wil / daß vie 


man ſeinen willen auß ſeinem wort lernen / 
vnd nicht ſelbſt eigenen Gotteeducnſt erwely , fan 


len oder erdenckcu ſol. Deut. 12. Coloſſ.2 *M 


Sons 


„ 
aj 


1,7 


2. 


0 


' 


Der erſte Theil. _ 


Eonſt wuͤrden ebenmeſſiger geſtalt die ab⸗ Hevdniſte 


qittiſche Heyden alle jhre abgoͤtterey ent⸗ dae 


CN ( \ 2 
ſchuldigen konnen. Die Thebaner haben cs en gue guren 


fir ein gut werck geachtet / Gott anzuruf » 
fen vnd zu chren vmb den weinwachß / vnter 0 
dem namen Bacchi, daher biß noch die Bac. get. 
chanalia vnd Faßnacht vberblieben. Alſo ha⸗ 
ben die diculi, Gott vmb fruchtbarkeit des 
landes vnd der kornernde willen zu dancken / 
den goͤtzendienſt Cereris angeordnet. Die 
Trotancr haben fur die gabe der weißheit / 
Gott mit dem llio vnnd Palladio verehren 
wollen. Die Romer wegen jrer groſſen victo⸗ 
nen vñ ſigs in kriegshendeln habe Gott vnter 
dem namen Martis, einen ſonderlichen dienſt 
angeſielict. Wie dann zu alicrfzeiten die Ce⸗ 
ranouten deren ſelbſterwehlten Gottes dien— 
ſten / ein gememer vrſprung een 
in der gantzen WWelrgaweſenſand. Davon 
Paulus Rom. I. ſchreibet: Da ſic ſich fuͤr 
| teiſc hielten / ſeind ſie zu narꝛen worden / vnd 
' haben verwandelt die hereligkeit des vnver⸗ 
genglichen Gottes in ein bild / gleich den veꝛ⸗ 
genglichen Menſchen / vnd der vogel / vnd der 
nierfa ſſigen vnd kriechenden thier, 


Zum zehenden / Iſt es nimmer raht⸗ = © | 
1. fam die Kirche Gottes mit menſchlichen ſa⸗ b. ban. 


zuugen vnd ordnungen zu vberladen. Dann 
„ 
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darauf kan ſchr leichtlich jrꝛthum entſt in 
Wie die Hiſtoria aller zeiten (vnn d ſondak 
chen auch das heuchleriſche faſten / mit ran 
rigem augeſick t: das almmoßgeben / mit vo 
gehenden oſa unen: vnnd das betten anda 
ccken des 2 Tempels, Matth. C.) auf verſa, 
Dorumbſagt Ehriſtus / Luc. 12. Das Rag! 
Gottes kompt nicht mit cuſſerlichen ſatzu 
gen. Dahm auch der ſpruch gehorct; Vh 
multum cæremoniarum, ibi parum fide 
Wo viel geprcug mit Ceremomcuiſ / daft 
del ſich wema glaul uns oder andacht. 
bra: Stim eilſften / Seind ale menſchlih 
ee Kirchenbr (1; cle ena inige / viidſo 
| leu anders nieht daun ant; Q brth! licher fra 
heit gehalten werden. Galat.5. S tehet indg 
fr cyber damit vns Chrißtus befreyhet hat 
vnd laſſet cuch nicht widerumb in das knee 
tiſche joch fangen. Coloſſ. 2. {aſſet cuchme 
wand Scan ſen mache vber ſpeiſe vii trandt, 
Item / J ſſet ur niemand das ziel ven 
cken / der nach eigener wahl cynher ache. 1. 
Cor. 7. v. 23. Ihr 3 erkaufft / werde 
nicht der menſchen knechte. 
Warn die | Dcrhalb en / wann es dahm kompt / daß 
unden ab man auß den meuſch enſatzungen einen beſon⸗ 
pa[haffen. dern Gott wolgeſch. igen dienſt wil machen / 


oder darauff / alot oo ic eGewiſſens h halbe not⸗ 
wendig 


ts 


inen 
len d 
hat / 
brau 
ding 
tir 
ſe 9 
Vn 
ſchaf 
fe vn 


batt 
' net E 


ſcher 
ſem / 
1 ſo 


— 


— 
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wendig weren / d. nnen / oder das volck als obs 
an verdienſt vnd e lebes werck wer / damit 
man bey Gott einige auad / verſoͤhnung / ab⸗ 
laß vnd vergebꝛma der funden / oder gnugthu⸗ 
ung fur gewiſſe vbertrettima erlangen koͤnne / 
hereden wil: So fend als dann vnd in ſolchem 
falle / dic Ceremomen von menſchen geord—⸗ 
net / nicht mehr frey aclaſſene dinge zu achten / 
ſondern ſeind {con fo weit verendert / daß es 
dinge ſeind / fo der warheit vnd freyhert des 

Cuangelij widerſireben / vid durch welche 
Chriſio dem cungen. Veen fad vnnd Erloſer 
ſune chre geraibet, vnd digelbige den elenden 
menſchenſanuingen ꝛgcichreben wirt. S ol⸗ 
ln derwegen vneratrent der voten gewen⸗ 
hat / vncrachtct auch des vorigen guten ge— 
trauchs (als nunmchr ein ve rechries boft 5 
ding) gentzlich abgeſc bafrertoert den. Daun ſo 
mir durch wercke etwas verdienen konten / we⸗ 
r Chriſtus v rergcblich geßorben / Galat. 2. 
nd ſo wir not vnter dem och vnd knecht— 
ſchafft der menſchenſatzungen ſeyn folten: het⸗ 
ir vus ja der Sohn Gottes noch micht wars 


| luffua frey get? zacht/ Joh. s. Darumbwar— 


net S. Paulus / daß man ſich vnder die meu⸗ 
ſchenſatzungen nicht en ſolnemen laſ— 
ſan / die da ſagen / Du ſolt das nit angreiffen / 
duſolt das nicht koſten / du ſoit das nicht au⸗ 


C my 


b 
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ruͤhren / Coloſſ. 2 2. Alſo entſchuldiget a 
ſtus ſeine Juͤnger wider der Phariſceranfly 
ge / daß ſie mit vngewaſchenen haͤnden das 
brot geſſen hetten / vnnd ſpricht: Warum 
vbertrettet jhrd ann Gottes gebott / vmb enn 


auffſetze e Item / Iſaias bat wol wa). 


euch geſaget / D Diß volck nahet ſich⸗ 17 mim 
jhren zungen / vnd Erect mich} n den lip 
aber jhr hertz iſt weit von mir. Item / YN 
dum munde eynachet / das verriircilitoctdn 
menſchen nicht / Matth. 15. Marc. 7. Daa 
geh oret die Hiſtoria Spiridionis, Sdæom th 
I. cap. II. welcher ſeinem gaſte (als michts an 
ders im vor: aht war) zur faſten eit ſch wann 
fleiſch fuͤrgeſetzt / vnnd als derſelbige ff chzuch 
ſen geweigert / mit vorwendung / daß er en 
Chriſt were / dem ſolches nich tgeküͤrcke hm 
geantwortet vnd jln alſo vnterwiſen bat / daß 
er eben darumb ſolch fleiſch eſſen ſolte / weilg 
ein Chriſt ſey / dann den reinen ſey alles ren. 
Alſo hat der H. Ambroſius vom faſten / auf 
die fuͤrgeſtelte fragen Da vnnd feng 
mutter Moncegeantworret: - Thut / ſagta 
wie ich thu. Wann ich gen Rom komme / o 
faſte ich / dieweil man daſelbſt am Sambſtag 
faſict. Wenn ich widergen Mer land kom 
dicweil man da nicht faſect / faſte ich mit mch. 
ten. Augutlinus de inquiſit. lanu. cap 2. 

dum 


fri 
fly 


| abſtel! en / eins theils vmb verbuͤtung des aͤr⸗ 


hat mit faſten vnnd feyertagen / Altarien / loten weß⸗ 


mchr nichts anders / als des Tapff 5 hofffar⸗ ; 


dern noch / auß Papiſtiſcher gewonheit/behal⸗ 


ben: Alſo iſt es wol vick can ſerglicken rid ge⸗ 


Der erſte Theil. 4¹ 
Zum zwoͤlfften / Iſt weiter zu mers Menſtbens 


cken (wie auch un neundten puncten hiebe vor —_— 
gemeldet) wann die menſch enſanungen! in der 
Kirchen einen aͤrgerliche verdechtigen ſchein ſteucn. 

oder die geſtalt haben / als ob man vmb gleich⸗ 

heit willen in denfelbigen / der #011306 der war⸗ 

heit ncher fey / dann den rechtglaͤubigen / daß 

auch die ſchwachen dadurch geaͤrgert vund in 

jrthum auffgehalten / die feinde aber dadurch 


halßſtarꝛig werden ſolten: So muß man ſie 


gernis / ander theils vmb vermeydung der ge⸗ 
genwertigen / oder an? wol beſorgter kt; inffti⸗ 
ger gefahr willen. Wie es dann cine geſtalt Soſten/ ferro 


tage altar / 


g eiu and j febo 


Meſſacwanden/Hoſitcn/ felchi/ clettation/ $5a"d! te 

gotzenbildern vnd dergleichen dingen: ſo nun wy ten 
de 

ben; vnnd feldzeichen ſeind: wie ſie um Bapſt⸗ 

thum als notwendig geachtet / vnd von an⸗ 


ten werden. Dann wiccr cl amn. mci⸗ 
gung iſt / wenn ehrbare a U 1 5 rricuen in 


leichtfertiger kleid na / ſo ber nike leli⸗ 
ten breuchlich / 21 prang 1 r di * niegs⸗ 
leute des feudes feld. ichen zutr act /! uf Fo; 


fehrlicher ding in Gottes ſachen / von den wi⸗ 
C v 


Ehrne 


ſchlange. 
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derſachern, Teremonien zu entlehnen / n 
im geſchmuck der Babyl oniſchen Huren ſich 
finden zu laſſen: gleich als ob man noch mi 
jhr vnter der decken ligen / vnnd auß dem fach 
jhres grewels gerne trincken wolte / Apoc. r 
Darumb man ſolcher verdechtigen Ces 
monicn ſich entſchlagen / vnd viel mehr by 
der reinigkeit Goitliches Worts / vnd gleich 
foͤrmigkeit der jenigen Kirchen / ſo demſelhy 
gen am nechſten / vnd von allem jrꝛthum an 
weiteſten abgeſoͤndert ſeind / bleiben ſol: dam 
nicht dem feinde ſein eigene wehre * die haͤnde 
gegeben werde / vns zu ſchlagen. Vnd ſan 


Eſaias Cap. 22. Gehet auß von jhnen / ſonß 


dert euch von jhnen ab / vnd ruͤhret kein onres 


nes an/{o wil ich ewer Vatter ſeyn / ꝛc. 2. Cen. 


6. Zichet nicht am frembden joch mit den vw 
glaͤubigen / vnnd was hat die gerechtigkeit fir 
genieß mit der vngerechtigkeit /ꝛc. Vnd ſo da 


Koͤnig Ezechias durch Gottlichen eyfer du 


chrne ſchlange (die doch Moiſes auß Gottes 
befehl auffger ichtct) wegen des aberglaubens 


vñ mißbrauchs / zerbꝛochen hat / welches in da 
Schrifft von ihm geruͤhmet wirt: Wie vl 


mehr gcburt ſichs dann / daß man in bloſſen 


menſchlichen Traditionen vnd ordnungen 
groſſe gefahr des aberglaubens / argerniſſen/ | 
vnd anders vnrahts zu verhuͤten / dergleichen 


cruſ 


v9 


Der erſte Theil. 43 
anſt gebrauc ber fol? Dann die Schiifft ſagt: 
Verflucht ſey / der des HE R N N werct be⸗ 
nuͤglich handelt / Jercm. 48. Vids Natth. 
10. ſtehet: Sci tflug wie die ſchlangen / vnd 
emfelt g wie die Tauben. 

Zum dreyzehenden / Seind auch die wache 


Menſchenſazungen in der Kirchen nicht zu ſollen den 
dulden / wenn ſie den Goltesdienſt (welchen 3 
ſie befordern vnderklaͤren ſolten) verhindern der noch 
vnd vertunckeln / oder Guſt in vnd bey den⸗ en 
ſelbigen vnordnungen vnd vbelhzand vervr— 

ſachen. Alſo heutiges tags das gebett vndge⸗ Trembde 


ſprache / or⸗ 


ſingein fremder ſprache / welches auch Pau- gem tr. 


lus verwirfft / 1. Cor. 14. Item / das orgeln / 1 


vnnotiges vnd zur vngebuͤr vbermeſſiges fi- gen. 


guriren / fappenruͤckẽ / tniebeugen vñ derglei⸗ 


chen: dadurch der Gottesdienſt in ein Welt⸗ 
lic gepr eng verwandelt wirt. Alſo hat Chri— 
ſtus die verkauffer vnnd kauffer / ſqzupt d den 
wechßlern vnnd taubenkr amern / auß dem 
Tempel getrieben / Matth. 21. Item Cap. C. 
hat er die poſaunen bey dem alimof; geben / 
vnddas vil lan ge plappern bey dem gebett / ge⸗ 
ſtraffet. Vnnd lehret Paulus / daß alles zu 
Gottes ehren geſchchen jol (1. Cor mth. Io.) 
ohne jemandes aͤrgernis. Item / 1. Corinth. 
IL. v. 14, Alles ordentlich vnd zierlich zur 6cſþ 
ſcrung. 
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Zum vierzehenden / Iſt man ſg. 


ten mit tren- dig von menſchenſatzungen abzuwaccha na 


nun, ze in Eber 


wann dieſelbigen anfangen vrſache zur ſh, 

tung vnd trennung der rechtglaͤubigen zug rem 
ben. Damit nicht ein Gemeine die andervnh\- fer 
euſſerlicher von menſchen eyngefuͤhrter & dar 
remonien willen / verachte / verdamme / vs nes 
folge / ſich von einander abſoͤndern / vnndþ ger 


« "ge edged 11 an. Wie vorzeiten vmb der bilder wl S 


in Kirchen / vmb die zeit des Oſterfeſts / vun vm 
das vngeſcwrte brot beym Nachtmal / groſa | 
ſtreit 1ſt erꝛegt / vnnd die glaͤubigen mehr, vel 
theils daruͤber / gantz vnbillich / ſeind fiir Kann ge! 
geſcholten worden / Euſebius lib. 5. cap.à cht 
Dann Gott iſt ein Gott des fridens / nichtda O 
vnordnung / 1. Cor. 14. Vnnd iſt mehr an | gl 
Chriſtlicher einigkeit / ſo der HE RR befoy ch 
len (Johan. 13. Epheſ. 4. Act. 2. 4.) gelegen / kel 
dann an menſchenſatzungen: Alſo hat die Ge le 
meine Gottes zum hader vnnd gezaͤnckekan j al 
ures Cor. II. Gal.5. So jhr euch vntercts fi 

der beiſſet vnd freſſet / ſehet zu / daß jhr nicht ſo 
vnderemander verzehret werdet. a 
Derwegen ehun die jenigen vnrecht wc li 
vmb der abgeſchafften Papiſtiſchen mißbreu⸗ | h 
che vnnd menſchenſatzungen willen / die refo⸗ 8 
mierten Euangceliſchen Kirchen verachten / 4, $ 
haſſen / das argfic von jhncu reden / ond ben V 

vm 


Der erſte Theil. 475 


ymb derſelbigen vrſachen willen keine ge- 
0 e mit jhnen haben wollen. 


pub Zum fiinffzchenden/ Wann die Ces | Bu. 5 


{14 3 


% rrmonien keinen andern / beſſern oder gewiſ⸗ — 


13: n fahte⸗ | 


fem grund / vrſachen oder nutzen haben / iſles. 
dann daß ſie nur bloßlich auß vn verſtand / ei⸗ 


nes verkehrten eyfers / vnd vnnoͤtiger vnzeiti⸗ 
dp | gernachfolgung / entſtehen vnd herkommen: 
u Sol man ſic auch fahren laſſen / vnnd ſolches 
mb | ymbzweycr vr fachen willen. 


fr | Erſtlich / damit bey dem Goftesdrenſt kein 
„ vergeblich vnnutzes n oder ſchawſpiel 
u getneben werde: Dann alles ſol zu Gottes 
'F Gren vnnd gemeiner erbawung geſchehen. 
a | Darnach/ damit allerhand abgoͤtterey / aber⸗ 
glauben vnd heucheley verhuͤtet werde. Wel⸗ 
che ding auß ſolcher 224051442 vnnd boſer vers Biſe nad. 
/ fehreernachfolgunge der Ceremonien / leicht⸗ © * 
lch zu erwachſen pflegen. Wie die Heyden / 
ſt | asſie vermercket / daß 2 n 
;  filrgehabten opfferung ſemes ſohns Iſaacs / 
1 ſohoͤchlich iſt geruͤhmet worden: darauß vr⸗ 
| ſach genommen haben (in hoffnung eines foſt- 
/ lichen Gottesdienſis anzuſte! en) daß ſie auch 
ſhrefinder geop ffert (2. Reg. 3.) vnd dieſelbi⸗ 
ge dem abgott Molech zu ehren durchs fewer 
gezogen vnnd ver brennet haben. Lcuit. 20. 
L Reg. II, Jcrem. 32. Amos 5. 
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Wasder 9 Zum ſechzehenden / Hate s auch d 


berkeit unnd 


MPrediger amt meynung / daß bit wellen die Juhoͤrer 
ſeqim vandl Christlicher freyheit etliche dinge in der Fi 


der Ceremo⸗ 
nien. 


Betreffend 
die Obrig⸗ 
keit. 


chen dulden konnen / weil es nit in jhr er mach 
ſtchet diejel been zu endern oder zu beſſen 
vnn d octl auch in ole! i "em fall e Ven roma) 
(cs 11 187: Tit. 1. Welche dinge doch da 
Chriftlichen 2204 iofent vnd Rae cxidienm | 
zu dulden (en it fc des SH CTIUCHEH L 9 1 u beſſen 
ſchuld g / vnd der facher nmcchttn fein 1d) fend 
wegs freygeſtelier werden konnen. Daun y 
vil die Lecdi Jer vi Kirchendiic 1+ 1111 brianga/ 
ſagt 1. Cot or. 7. Paulus: Ge 145; den lim 
ſawerteig. Vt 0 Joha N. 10. fgehet/ Ein gun 
hirte leſtet fein leben fuͤr die it 1 Pf) ein micd 
ling wann er den wolff foriien het fo fleucht 
ow; Alio hat Moꝛſes das guͤld. n kalb: Aaron 


zerbrochen / vnnd de n Gorte: oͤdienſt geſcuben / 
ampts b. ben. Ezechias hat die chrue ſeßlang 


zerb: 8 go ttic clige Ko uge im alte Teſta⸗ 
ment habet Ew em abgeſchaffet / als Ez 
chias / 2. Reg. 1s. vnd Aſſa / z. Paral. 1.4. Joſs 
phat / 2. P dra. cg Alo ferners von beyden 
3 en zu handeln / reformiret Christus den 
Tempel zu Icruſalem: welches fonſt my | 
mand von der Gememe het them konnen / 


ſonder die Hohenprieſier ſolten es geth an ha- 


ben / wenn ſic mt fo nachleſſig in ſbrem ampt 
geweſen 


gelb 
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gaveſen weren. Alſo wil S. Paulus / als ein 
lara de, Juͤdiſchen & eremomien vnter dem 
Euangelio nit zula ſſen / Gal. 2. J. Item ſtraf⸗ 
fetden mißbꝛauch bey dem H. Abendmal vnd 
dergleichen mehr dinge / 1. Cor. 11. nd iſt 
dißtals bencben den Predigern / Chriſtliche 
Obrigkeit ſchuͤldig dahin zu trachten / daß 
man bey verkuoͤndigungd dcs. ). Euangelij ein 
ſtiles geruh13es leben THY ch, moge, m aller 
eee chrbarkeit / 2. Tim. 2 
Vß dieſem allem iſt nun leich lich zu er⸗ _ 


warumb die 
Lach ten / warumb vnd auß was vrſachen in Ceremonien 


allen oberzeh lie vnd der g leꝛchẽ fallen / die Cere⸗ recen 
monten zu endern oder gentzlich abꝛuſchaffen fallen ue rn 
eſſern / zu ens 


ſeen. Vnd ſemd fuͤrnemlich ſiben — derm oder ab 
zuſchaffen 
Die er fic wi i wichtigſte vrſach iſt / Got⸗ ſeyen. 


ts Wort vnd ſein offenbarter wille / als nem⸗ Wert. 
lich / wo er ſelbſt Ceremonien endert / als in 
dem Moſaiſchen Gottesdienſt vnnd Sacra⸗ 
menten des alten Testaments geſchehen iſt: 
oder wo die Regi goͤttliches worts beyde von 
wegẽ des glaubens vii Christlicher liebe erfor⸗ 
dert / daß menſchliche ordnungen vil Ceremo⸗ 
men abacſecllet oder verb eſſert / vnnd der Got⸗ 
lesdienſt in Lehre vnd Ceremonien vitverfel- 


es 


— 


ſchet vnd vnvertumckelt moge erhalten wer⸗ 


den. Weil dann Ceremomen beym Gottes⸗ 
dienſt mujſeng gebraucht werden / iſt von noͤten 
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gute auffſicht zu haben /d damit man ſte ſaun - tle 
vnd rein behalte. Dann wie es vergebliche kt / 
man den leib waſchen vnd baden / vnd alsbah/. <rct 
ein ſchmuiges vnſaubers kleid darauffanzy! 1 
hen wolte / darvon der gewaͤſchene leib wo 
umb vurcin wirt: Eben alſo iſt es auch mi A 
den Ceremomen des Gottesdienſts / nicht a 45 
lein ein vnnuͤtz vnd vergeblich / ſondern auc 
gantz gefehrlich ding / wenn dieſelbigen Al 50 haff 
ſauber / ſchon / vnd durchauß der reimen i mit 
Gottlichs Worts gemeß ſeind. ; tich 

Dann wie warheit die lehre zieret / ot den! 
welche all ander ſehmuck vergeblich vnd ud Eu 
ſonſt iſt: Alſo zieretretmngfcirdie Ceremonic. der" 
Das iſt / daß man in denſelbigen alles adm (en 
glaͤubigen mißbraule Hs oder boͤſen ſcheins ſich faht 
entſchlagen moͤge. Dann Gott wil in Gaſt fon 
vnd der warheit angebetten ſeyn / Joh. 4. vnd falf 

"crfor dert einen reinen vnbefleckten Got abe 
dienſt / Jacob. x. wer 


— | Die ander vrſach iſt / daß man by kut 
brauch der dem rechten ordentlichen brauch der Cerems lus 
Cercmonen. ien bleiben moge: vnd nit eine verachtung / len 
auch nicht ein aberglaube darauß vervrſachel di 
werde: ſondern dieſelbigen allein dienen mo 
gen zu Gottes chren vnnd gememer erban⸗ fin 
ung / dahin dann der Gxotter dienſt ſelbſt (bey, der 
welchem | ic gebraucht werden) ohne al: mw uf 
1 


{ 


a 
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dlggerichtet iſt / l. Cor. 10. Ihr eſſet oder trin⸗ 
cet / oder was ;br thut / fo thuts zu Gottes 


chren. Item /r. Cor. 14. Laſſet alles geſche⸗ 


em zur beſſerung. 


Die dritte / Daß man die befantnis 1.2 Bekantnis 


des glaubens ( welches jederzeit freywülig vitd for 


offentlich gefchchen ſol) nicht durch verdech⸗ chen. 


tige Cen anonien vertunckele oder zweiffel- 
hafftig mache. Wie ſich auch S. Paulus 
mit verlaſſting der Judiſchen Ceremonien 
ſucht weniger / daun mit der lehre ſelbſt / von 
den falſchern Apoſteln abgeſondert / vnd eines 
Euangeli / o wol in den Ceremoꝛ wen⸗ als m 
derPredige/ bekandt geweſen iſt. Da er ſon⸗ 
ſten wol hette etwas nachg eben / wen ger ge⸗ 
far auſijichcn/vnd darvor ange ſchen wer den 
fonnen/ als ob er noch nit von den Juͤden vnd 


filſchen Apoſictn abgetretten were. Welches 
aber dem bekantnis entgegen geweſen / vnnd 


wenig zu erbawuing vnd gewinnung anderer 
ute ( vmb welcher vrſachen willen S. Par 
lus vornem lich beruffen / vnd welches von al⸗ 
len glaͤubigen in gemem erfordert wirt) ge⸗ 
dienct hette. | 

Darumb auch im alten Teſt ament den 
kindern Jſracl ſo ernſtlich befohlen worden / 


Y., de weiſe vnd manier der Heyden nicht nach⸗ 


folgen / mit angehengter vrſache / daß ſol⸗ 
D 
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ches ein grewel vor dem HERRN N fa” 
Item / daß der HE RX jhr Gott {cy / un 


daß ſolchs der 4) E R Abr Gott mchtzun 


ſen werde. Leint. 20. Deut. 12. 18, welt 
alles dahin achet / daß der vnderſcheid zu 
ſchen Goltes volck vnd den en den klaren 
mercklich [ct C7 viind das betantiiis der Car 
monien halben vnverbolen / vnverſchlagg 
eden bleibe. 
Af. Derwegen dann Jeroboam der ſohn J 
xeigung) we, bath Konig in Iſracl ſich hoch! lich damm | 
wan e d ndiget / daß er die Neltgron. vnd bekam 
$'g. des volcks Gottes / durch erngertih rte Had 


miſe de Cerec OHH beym (ot teedienſt vt 


tunckelt hat / | At Neg. 12. . als. auch : Ccbizcadng 


zar mit ſcinem abgort Bel vn dem guldn , 
bilde / Pact. 4. vnd 3. D Dann man muß 
nicht vnter der decken ligen / vnd * Joch ba 
mit den vnglaͤubigen / 2 Cor. C. Weil dam 
die Ceremonien nicht eine geringe anzciquy! 
ſeind / von welcher Religion man abgetreten / 
vnd hergegen zu welcher man ſich; gcivende 
habe: ſo iſt des be kantnis halben viel daran ge 
legen / daß man die verd decheige n 6 cremonien 
flihen vnd meyden moge. Dann kein Chriſt | 
heimlich vnnd verholen zu fer ti begeren / ſol | 
dern dahin trachten ſol / daß alle Welt fen 

glaubens (den er weiß / daß er Gottes Wort 
gemcß 


qu 


a 


vild 
ied 
vnd 


lch 
ynd 
her 
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gemeß vnd recht iſt) moͤge berichtet / vndt der⸗ 
Ho an allen orten kündbar werden. Bud 


wo ſolches mit gefchicht/ da iſt die ſache falſch/ 


vnd der eyfer nicht & heiſtlich nor brecht. S Dan Mit Ceres 


monien ſol 


warumb ſolt man ſich behelffen vnd decken man nit der 


nter dem ſchein des aberglaubens / vnnd an- dan dach 
dere leute un jrꝛthum au ffhaltene Solches larnoch n, 
dere leute im 


were ja mehꝛ als eine halbe verleugnung Got⸗ zweifel auff⸗ 
tes. Wer aber mich verleugnet vor den men⸗ dauen. 
ſchen (ſpricht Chriſtus) den wil ich wider vcr; 


leugnen vor meinem himliſchen Vatter vnd 


den heligen Enge l/ Matth. Io. Cuc. Lz. 
Die vierdte / Daß m an «c; rahr d des; 11; 4. Verhů⸗ 


4 
ums vnd abgotterey / aber glaube ns oder C1; thus ab⸗ 
ger notwendigkeit vnd ſelb; terwehlten Got— % 
tesdienſts / in menſchenſatz ungẽ / ſampt all C111 mikbrauche 
0 ts 
mifbrauch vnd aͤrgerlichem ſchein derſelben chance. 


(grgenwertig/oder kuͤnfftig) ver hutcn moge / 


welche vrſach wiewol ſie in der erſten / zwey⸗ 
tm vnd dritten mit eyngeſchloſſen jedoch weil 


vldaran gelegen / vnd die freygelaſſene dinge 
hierdurch aller freyheit beraubet / vnd zum joch 


md knechtſchafft des Satans vnd der Welt 


gemachet werden: iſt noͤtig geweſen / ſolchen 
puncten beſonders anzure gen. /vundmcnnig- 
lch fur augen zu ſtellen. Dann abgoticrey 1 
vnd ſelbſterwehlter Gottes dienſt / vnd derglai— 
chen mißbreuche / ſeind cine noche hurc⸗ 

I} 


3 


rey (wie es in den Propbcten: ond Pſaung 
genennet wirt) vnd ein erſchreckliche r graut, 
fiir Gott. Darumb ſagt Paulus Tom. Il. 
Das Neich Gottes ſtchet micht in pat vid 
nanck/ c. Item / Chriins ſagt / Das Rag 
Gottes kompt nicht mit cuſſertichen fam. 
gen / Luc. 17. Item / Vera cblich dienen ſt 
mir mit menſchenſatzung gen / Matth. 15. 
7. Chrifticke Die fuͤnffte vrſach iſt / Daß mandi 


freybeit vn⸗ 
verhindert Chriſtliche Euangceliſche freyheit ace 


eundeltzu dert vnd vnvertunckelt behalten moge. D 

«halen. ohne dieſelbige verſtehet man nicht 90 5 
ctil der gerechtwerdung durch den glaubar 
vnd muß allwegen das Gewiſſen in; wen 
ſtehen vnd forchtſam ſeyn / daß — 


die augen ſeller/Cotoſſ.2 als er anzihet dieſe 


angreiffen / welches ſichd doch alles vnter hat 
den verzehret / vnd iſt menſchengebott vnd 
menſchenlehre / welche! 0 ben cine! ſchein da 
weiß heit / durch ſelb; erw bog aciſeligkeit. 
WasClriſ Es iſt aber Chriſtliche fr beit durch hauſ 
he belt ein recht geiſtliches were _ hingerichtet / daß 


mogen zu friden geſtelletn den: cs ſey vmb 
ſchrecken 
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ſen kan / worinnen man recht oder vnrecht 
thut. Wie es der Apoſtel fein ſachtbarlichfir 


nigen / die da ſagen: Du ſolt das nic! vr anruly | 
ren / du ſolt das nicht loten / dui fe ſt das nicht 


ſr 
ſelf! 


weg 


— ! 


dic blodẽ zweiffelhafftige G eyiſten fi) 14 = 
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ſchrecken we forcht wegen der ſuͤnden / ob die⸗ 

ſelbige ver rießen vnd vergeben werden: oder 

wegen onſe wren, ommenen wer vnd ge⸗ 

horſam / ob derſelt ige Colt gefallen kene: 

oder wegen der freyact clafſencn dinge / was 

man darꝛunen one fand wellen od der chi {11 i210- 

ge: ſununa / daß einm al das Gewiſfer rulhia / 

ind ener aAchen verſtehert / rey vnd frouch 

ſcyc. Vnd jichet diefe freyhbeit keines wegs in Mutwilldes 
7 SS fleiſches nicht 

flaſchlichenn mutwillen oder ſicherheit; zu ein frevbeit / 

ſuͤndigen vid; nu nu was an wolte: daun — 

dadurch wurde das Getwiſſen beſchwert: ſin⸗ 

temal wer ſe e iſt der fur nden knecht / Jo⸗ 

han. s. vnd durch die Chriſtliche freyheit ſol 

nicht dem ſteiſch! W ee Gal. 

5. Sie ſol auch nicht zum deckel der boß heit 

nußbraucht werden /. Pet. 2. Sondern es be⸗ 

ruher die Cheiſtliche freyheit auff nachfolgen⸗ 

den dechen puncten. 


Zum erſten / Daß der glaͤubigen Ge⸗ gzegee paw 
wiſſe en im vertrawen auff Jeſum Chriſt um / oe 
vnd im glauben von vergebung der ſuͤnden a 
vnd gerechtigkeit voꝛ Gott / auß gnaden durch 
jhn zu erlangen: von der forcht / zwang vnd 
fluch des Geſetzes / vnnd alſo der ewigen ver⸗ 
damms frey vnd ledig ſeyen. Joh. s. Welche 
da Sohn frey gemacht hat / dic ſeund wars 
hafftig frey. 

D 


iij 
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U 

Zum andern / Daß die gewiſſehuß 

des heiligen Geiſtes / in allem was Golm 
bund erfordert / durch Chriſti verdienſtzuß oder 
warten. Sutemal der Glaub oder beſſeruy Laſſ 
des lebens nicht von vnſern eigenen kraͤftn nach 
(wie im Gelcs ) erfordert / ſondern vns duch nun 
den heiligen Geiſt der glaube / gebett / got gen 
liqes lebt / auß gnade / zu freywilligem neun gen 
gchorſam, ſolle gegeben werden / Luc. II. Joh W 
16. Rom. s. Galat. 4. D Davon ſagt Paulis 
Die ſuͤnde wirt nicht herꝛſchen koͤnnen whe gel 
euch (vnd ſetzt die vrſach hinzu) ſintcinalſ ſede 
nicht vnder dem Geſep ſeyt / ſondern vntedg bal 
gnadm / Rom. 6, mh 


Zum dritten / Das dic Gauiſſu 0 
glaͤubigen an die ſakumgen dieſer welt nit! og. 
verbunden ſeind. Dardurch verſtehet mat” 6 

aber nicht die geſetze der Obrigkeit / Elten for 
Lehrer oder anderer / die offentlich zu befchlm! pg, 
haben / vnd denen man zu gehorchen / malen na 
ſo dem Wort Gottes nicht entgegen / ſchuß Co 
dig iſt: ſondern allerhand fr eygclaſſene dinge y 
oder menſchenſatzung / bey dem Gottesdienſt. yy 
Wie Paulus ſagt / Gal. J. So beſtehet nun ,,, 
in der fr cyheit / damit euch Chriſtus befreys Jy 
hat / vnnd laſſet euch nicht widerumb in das 
knechtiſche joch fangen. Coloſſ. 2. Laſſet cuch alſ 
nic 


- 
3h 
; 
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nmanand Gewiſſen maehen vber ſpeiſe oder 


vber tranck / oder vber beff unte F cycrtagen/ 
dr Jicwmonden/oder Sabbater /t. Item / 
laſſet euch niemand das 214 aal ver uckcn / der 
nach eigener wahl cynher gehet. So jhr denn 
nunabacſtor ben ſeyt mi 8 io d den ſatzun⸗ 
gen der W gelt / was laſſet jhr cuch dann fan⸗ 
gan mit ſatzungen / als lebtet jhr noch in der 
Welt? 

Wie viel aber an erhaltung dieſer freyhcit Chriſtie 
gelegen ſey / damit das Gewnſſen in allen vnd —— 
jeden ober2ch{tcn dingen = gebuͤrliche ruhe 
haben moge: bezeuget der Apoſtel Gal. F. als 
mſagt: So ihr euch beſchnerden laſſet / ſo if | 
euch Chriſtus kein nůn / ihr ſeyt ſchuͤldig das 
gantze Geſen zu halten / Ihr habt Chriſtum 
verlohren/vnd ſcyt von der anaden gefallen. 

Darumb haben auch die Staͤnde der Aug Auaſeutgio 
ſche Confeſ⸗ 

ſpurgiſchen Confeſſion / ſonderlich die fr cy⸗ ſion dringt 
hen mn den Ceremomen / vermoͤge des 21. Ar- cken, 


fculs/ vnnd anderer mehr puncten gemelter uche freyhelt, 


Confeſſion / auß druͤcklich jhnen vorbehalten. 


Wie in gleichem auch der Franckfurter Ab- 
ſchied de Anno, &c. 59. meldet / von wort zu 
non alſe lautende: Ein jeglicher Stand der 
Augſpurgiſchen Confeſſion verwandt / ſol in 
ſemen Landen vund Kirchen god Ceremonien 
alſo anſtellen / damit ſie dem Wort Gottes 
iii 


Von Ceremonien 


vnd der Auaſpurgiſchen Confeſſion ſo a 
das Won rt 2 ortes gegruͤndet / iucht zu tidy 
chen guter ordnung dienen: Ny 
ſoi kein Stand det! andern / der 
momen halben 0 ob ſchon dieſciligen nichtaꝛ 
leuthalben gleich ſeind / vnd was derwegenhh 
Land dermaſſen vnnd n 
dem verßßand geordnet / oder noch geordm 
ty) beſchw vis Cal: ccöten / damm 
ren oderm nachrede ſetzen / oder den ſeinen z 
hun geſtatten. Wie darncben vil ſpruͤchen 
orf, = alten Lehrer eben daſſelbige be: zcugen. Auen 
' ſtinusEpiſtola 118. ad Ianuarium: Alle us 
dicſer art iſt/ ſtehet frey zu halten vnd ohnen 
derſcherd zu kaben / nach gclegenhen vnde 
ſel{h aßft der jenen / vnder welchen mi 
wohnet. Irenæus fogt/ wie Eulcbius lib. 
naleichheit des faſtenz 
it des glaubens. S. Gre. 


hero in eines jeden 


8 Ex 
IOUIUEH NH 


cap. 24. fchreibet / 
trennet ut die cungke 
gorius Epiſtola ad Auguſtinum Anglorum 
Epi (copum: Deme Licbe weiß den brauchda 
Romiſchen Kirchen / darumen du erzogen 
biſt / Aber nur gefelt es / daß di umi fla weh 
leſt / ſo du ewas in der Roͤmiſchen oder Fran; 
tzoͤſiſchen / oder einiger anderer Kirchen furs | 
den haſt / das dem alin: echirgen Gott mehr 
gefellin ſeyn mos ge. Vnd dieſer zcugnuſſen 
konte man ohne zal l viel außſuchen / darauß 


Mitteln 


zu verne⸗ 


zuv 
glaͤ 
zur 


l 
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zu vernemen / wie hoͤchlich jederzeit die recht⸗ 
glaͤubigen ſich bemuͤhet / Ch br! ti Fc e freyheit 
338 vnd zu erhalten. 
Zum ſechſten / Hat man auch der vr⸗ 5. Pran, 
ſachen halber = den Exc zenten zu cnbcrn e 
pidzu beſſern /? damit bey deuſelben kein vt belt vermeiden. 
ſtand oder vnordnung (fo zu verhindert. 
oder zu verachtung vnnd v. crficinert ing des 
Gotteodienſks gereichen mochte) cynreiſſe: 
ſondern die 3: can S. Pont ſiciſſin gehalten 
werde: Es fol alles in der Kirchen Contes; nr 
lich vnd orden! ch UAC; ein. Kev! m / cs lat TE 
(zu erbairinig gefheher 4 RR 
Zum ſibenden vnd leuten f crfordert oo 


V13% \ wchen⸗ 


das anipt ay Obrigkeit vnd Kirchendiener, duner follen 

' 1 1% Gottes- 
daß ſie femenmuſbranch! ent n Gorteedionſ tim ram g, 
inlchre oder Ceremomen / den Wort Gottes {o!ten belts 


2 „ 3 n ampts⸗ 
zu wider Ty (n ciſſen laſſen. Dar tb dan u wegen. 


Moſt / als damals der ordentlichen hohen 
Obrigkeit im Boles Cie Mites bryde Tafeln 
der zehen Ccbott zu handhaben / von Gott 
ſelbſt feind ꝛugeſteliet vund befohlen worden. 
uche mieden Nemge vnd 
Regenten in Iſracl die 35. Schrifft fem le⸗ 
benlang fuͤr augen zu he woch nls n / vnd dar⸗ 
uͤber zu þalicn (Deut. 17.) auferlegt. *. 
L Tim. 2. Wir das ampi der Obrigieit der⸗ 
v 


— 
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maſſen erklaͤret / daß die vnderthanen ein 
les vnd geruͤhiges leben vnter jrem ſchutz uu 
ſchirm fuͤhren mogen / in aller gottſcligee 
(dadurch alles / fo zu reinigkeit des gantzn 
Gottes dicnſſs notwendig / zu verſich? ma 
ehrbarkeit. Wie dann auch die hiſtorien he 
zeugen von Moſe/ Gedeone / Dauide/ Jy 
ſia / Ezechia/ Item Conſtantmo Magy 
vnd andern goltſelige Regenten: daß ſie da 
Gottes dienſts mit ernſt ſich angenomma⸗ 
vnd denſelbige in lehr vnd Ceremomen (nac 
der Rcaul Gotcliehes Works) moglichs 
fleiß / zum beſtẽ beſtellet / vnd / nach er heiſchey 
der notturfft / reformir ct haben: auch dera 
wegen ſonderlich in der H. Schrifft gar 
met vnd gelobet werden. 8 

Was dann das Predigampt anlangct /i 
daſſelbige Wan lich zu der reinigkeit derlehr | 
Gottliches Worts verpflichtet. Gal. J. Wa 
ein ander Euangelium prediget / wenn G | 


—— — 


— OC EO TO TOI EE 
— 


gleich ein Engel vom Himmel were / derſc 


verfluchet. Item / 1. Pet. 5. Weydet dieha⸗ 
de Chriſti / ſo euch be fohlen iſt / vnd ſchet wol 
zu / ꝛc. Vnnd 2. Pet. 1. Wir haben em festes 
Pr ophetiſch wort / vnnd br thut wol daran / 


daß Ihr darauff achtet. In dem andern ſend | 


brieff Johannis: S cet e! ich vor / daß wir nt 
verlieren was wir erarbeitet haben / ſonden 
| vollen 


1 


p 
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vollen lohn empfangen / wer vbertrittet vnnd 
bleibt nicht in der lehr Chriſtt / der hat kemen 
Gott. Item / 2. Tim. 1. 1 


bild der heylſamen worten. 1. Tim. 6. Soje— 


mand anders lehret vnnd bibenich t bey den 
heylſamen worten vnſers HE RN Jeſu 
Chriſtt/ vnd bey der lehr von der gottſeligkeit / 
da verdeuſterr vndwerſ: nichts. 

Dieſe vnd dergleichen cruſte befehl ſeind 
dermaſſen geſchaffen / daß Chriſtliche L Sbri, Js 
kat ound Kirchendiener nicht fuͤruͤber koͤnnen 
kommen: ſondern bey vermeydung hoͤchſter 
gefahr jhres Cewiſſens vnd ewiger ſeligkcit / 
auff die reungleit des Gottes dienſts zu ſchen / 
vnd dieſelbige nach cuſſerſtiem jrem vermoge 
zubefordern ſchuldig vii pflichtig ſeind. Dar⸗ 
umb ſie niemand zu verdencken / wenn fie das 


notwendige werck der reformierung des Eos 


tcodienſts an die hand nemen muͤſſen: ſondern 
ſol viel mehr ein jeder Gott darftir daucken / 
ſich diſes loblichen nuͤtzlichen wer o von [cr 
ten frewen / vnd mit dem gebett vnnd ſchul— 

digem gehorſam / die ſachen zum beſten vnnd 
ſchleunigſten befoͤrdern helffen / wie geſchri⸗ 
ben ſtehet: Glaubt an das liecht / dieweil jhr 
cs habt / auff daß jhr des liechtes kinder a 
Item / Wandelt dicweil jhr das liecht habt / 
auff daß euch die finſternis nicht vberfalle/ 


Reformie⸗ 
rung des 
non dien: 74 
(in onver⸗ 


ge at 
non: irfft. 
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Joh. 12. Item / . Johan. 2. Ver in dale fra 
Chriſti bletbe, der hat den Vatter vnnd da mer 
Sohn. | ſelb 
Dieſe ſeind alſo bißher die fuͤrnemſtene 
en falle / von verenderung vnnd abſchß 
fung der Cercmonien beym Gottesdienſ. 
auch die hauptvr ſachen / war umb ſolches not 0 
— e wendig geſchchen muß. Ob aber ſich hicrib 
man nicht al - Ctwas anders vnd mehr zutragen wuͤrde (wi 
ban, donde dann bey den menſchenſatzungen in der Kr 


den / ſondern 


creatſi<no< chen viel verenderungen / zu erhaltung derm 4 


viel a 


— nigkeit / vnnd abwendung oder verb; tungen 
lerhand jrꝛthums vñ mißbrauchs / jederzeu & 
gewarten: welchs gleichwol weniger gefchr 
lich / dann ſo dieſelbigen / als wenns gotthcy | bet 
ſatzungẽ weren / auch mit onhangend em mi bed 
brauch / vnd. rendert ſolten b halten werden) big 
So hat man allwegen ſich ferners zu richtm | ma 
nach Gottes Wort / vnd vermoͤge deſſely | the 
aan die Regul des Glo aubens vnd der lieben we 
achtung zu halten: Damm man auff dem | 1.0 
richtigen weg der warheit bleiben moge. | M 

Vnnd das iſt alſo (ver möge Gottlichs dat 

Worts) die gewiſſe nachrichtung / was man rei 
gruͤndlich von den Ceremonien halten vnnd ger 
ſchlieſſen / vnnd wie man ſich recht in dieſe me 
handlungen vund ſachen ſchicken ſol: damt ge 
qrithum aberglauben vnnd a 4 me 

rauch 


— — 
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(f | brauch vermidden / vnd reinigkeit in Cercmo- 


0 


5 
| 
1 
5 


4 
; 


men beym Gottesdicnſt/ ſo wol als in der lehr 
ſelbſt/m6ge erhalten werden. 


Das vierdte Capitel. 


: 11 5 4 . 7D 4 

Wie allerhand Eynreden 
Ni 
vnd Gegen wuͤrffe zu be⸗ 
antworten. 
Ell dem volck das jenige allwegen Aue gewons 
IL at beſicn gefellig / deſſen man ge⸗ hat an. 
wohnet: vnd der menſch von wegen 
der verderbtẽ natur 21m aberglau⸗ 

ben ſchr geneigt iſt / daß man gememialich ſich 


beduͤncken leſt / was vns anmuͤtig ſeh / daſſel⸗ Richt alles 


4 Pa ; Ee a. Gott ange— 
hige muͤſſe auch Gott augenem ſeyn: darin neme/was 
man doch trefflich ſchr jrꝛet „vn d ich m ebrer⸗ hen anmys 
theils dz widerſpꝛel im werck befindet. Dañ die tg. 
weißheit dieſer Welt iſt ein thoꝛheit fuͤr Gott / 

I. Cor. 3. Ind Eſa. am Jr. ſagt der HE Rr: 
Meme gedancken ſeind nicht wie ewere ge— 
dancken / vnd meine weae ſeind micht wie ewe⸗ 


te wege / . So ſehen demnach veel leute vn⸗Derenderns 


2 | - | Ba der Ceremo⸗ 
gern / daß einige verenderung in den Cere⸗ nien ift den 
monien ( ſonderlich deren ſie ein zeitlang her duk. 
gewohnet) vorgenommen wirt / vnnd ſuchen 


mancherley behelff vii außfluͤcht / daß ſie mit 
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einem anſchenlichen ſchein>ſich widerſey der, 
mogen. refo 
Warumb Dann etliche ſo die ſachen nicht verſichay Ge 
ee machen jhnen ein Gewiſſen vber den Ea ſche 
mien e nonien: Andere / ſo es weder verſtehen nochg mu 
mer Religion achten / widerſetzen ſich allm | 

auß gewonhert viind mutwilligem frey/ | M 

damit ſic nicht fuͤr die jemgen geachtet wa; m 

den / ſo dem gemeinen hauffen abfallen wa] 9 

ten. Vnd wiſſen die weltiverſen ſonderuch | 
vernuͤnfftig vnnd mit. klugheit alierley ay che 
ſtrewung auff die bahn zu bringen. 

Wir wollen aber ſolcher Eynrede vnd der 

genwuͤrffe etliche erzehlen vnd beantworten | an 

damit ein jeder von den vberigen deſto beſſ dor 

: vrthcilcnmoge. 


Dieerſte Erſtlich / Iſt ein gemeine klage / Daſives m 


— — 


Sovurede. endcrung beym Gottesdienſt ein gefahy da 
rung gefebr- lich vnd [ch idlich ding ſcye. me 
— we 

5 
Antwort. . 


Wann man das jenige ſo Gott ſelbſtge , 
ordnet / ohne oder wider ſein wort vnd willen l 
endern wolte: were es in alle wege nicht allan 


gefaͤhrlich / ſondern auch hochſchaͤdlich. Daß 4 
Wee fame man aber die Menſchenſatzungen / bey wel⸗ 125 
verenderung lic 


ichrüch. che mm iche mißbreuche eyngeriſſen / nach 
der 


{ 
1 
; 
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de Regul vnd ane Göͤttliches worts 
— endert vund abſchafft bey dem 
Gottesdienſt / ſolchs iſt wet der gefehrlich? woch 
ſchaͤdlich / ſondern nutz vnd hoͤchnoͤtig / da— 
mu die beſorgte oder gegeuwertige gefahr 
vnd ſchaden verhuͤlet / vnd der Gottes du euſt 


vnperfaͤl ſchet moge erh Alten Werden. Ind a | 


man muß beyderſcits die; if ahr vnd ſchaden ! 
gegen einander halten. Dann die Cereino- 


mon ʒu verend ern, nach erh Y; chung Goͤttli⸗ ju — arwegen. 


che Worts Th (IC; Faul ich) (wanns guffs 
hochſtc kom pt) wegen mnenchlicher vnguunſt / 
— cpferuna: vil i chudiech allem 
an zeitlich cin letbl ichen dingen: Idiewol cs 
doch ſelteu jo arg wür / we ieh dic leite be⸗ 
reden / vnd nen ſelbſt offtermals vergebliche 
forcht machen. Daß man aver dieſelbigen 
mit anhangendem jre then vnd mibrauch / 
dem Wort Gottes vid Enangeliſcher rei— 
igkeit zu entgegen / behalten wolte: ſolchs 
were allererſt recht gefaͤhrlich / wegen Goͤtt⸗ 
liches zorns vnndraͤrgerniſſen der Kirchen: 
were auch ſchaͤdlich / nicht allein an zeitli⸗ 

chen / leiblichen dingen / ſondern an der ſeclen 


- ſcligfeit. Vnd hiebey hette man ſich keines 


' 


andern oder beſſern zu verſehen: weil Gott die 
abgoͤtterey vnd aber rglauben zu ſtraffen / ernſt⸗ 


uch gedrewet hat. Dann was were dem men⸗ 
f ; 
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ſchen damit geholffen / weñ er gleich degef dien 
Matth. 16. welt: zum freunde gemacht vnd erobert hau hure 
vnnd muͤſte doch an ſemer ſeelen {chadenley An 
den? womit wolte er eme ſcele erꝛettene 
Die wey⸗ Zum andern / faacn ſie / Die Ca 


te Eynre⸗ \ enſt 
de. moren zieren den Gottesdienſt / vnd gehn 


Ceremonien Quite andacht: darumb ſol man ſic (wie vn fer 
. _ mit 
andacht. Giicrs / vnn l Ini von vielen jahren ha ett 
geiveia) bleibe! aſſen. 0 
\ 


K | 
So lange die Ceremonien anders nic 


dann zu guter ordnung vnd zierde odering | | fon 
ſtand gebraucht werden / hat esd damu kane gen 
Vnuderſched fahr / vnd koͤnnen wol geduldet werden. An ode 


peſo a ſt darneben zu bedeucken / was es fiir ein wah Ge 


bun der k. ſtaud vnd zierde ſey? Nemlich / obs em Welb ſun 
chenſachen. lich cuſſerlich gepreng / daran _ leute au ſolc 
wolgefallen haben: oder obs dem Wort Gop De 
tes gemeß / vnnd alſo ein ꝛierde / daß michede | 
Gottesdienſt dadurch deformiret vund vn, gen 
Papiſtiſcer kunckclt werde. Dann die goͤnen / bilder / So wel 
peace ve? cramentthauſer/meſ:tterder von aold vndſib | ver 
2 ber vnd ſonſt kunſtreich vnd koſtlich zugenich⸗ 
tet / zieren auch: aber an den wenden / vnda# wer 
lein im augenſchein. Vnder deſſen ſeind ſit | dac 
dem Wort Gottes zu wider / vnd verſchen auf 
den vnnd vertunckeln den gantzen Gow! . 
| ien 


| 
1 
| 
| 


| 
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dienſt: daß ſicmehr fur einen Babyſontſchert 
hurengeſchmuck vnd hofffarbe des leydrgent 
ntichriſts / dann für ein gebreuchliche zierde 
der Kirchen / vnd ordentlichen geſchmuck der 
braut Chriſti / zu achten / Vnd kan Gott ſo 
wenig gefallen / als wenig ihm das frembde 
fever / das - Nadab vnd Abihn (die darüber 
mit fewer hens verzehret worden) augenem 
geweſen iſt. & Darum hat man ſich hierm wol 
vorzuſchen. Dann Chriſto gefelt ſein Kirch 
vnd braut / nicht in frembdem geſchmucke.— | 
So viel dann die andacht belangen thut / Menſtenſe, 


zung konnen 


fonnen menſch ich 0 ſatzungen vnnd ot dnun⸗ keine andacht 
gen fuͤr ſich ſelbſt feine gute and Acht geben machen ſon⸗ 


dern allein 


oder machen / dann ſie haben die art nicht wie der rechte 


Gottes- 
dienſt. 


Gottes ordnungen. So iſt auch keine verheiſ— 
ſung des.). Geiſtes / dan Gott kraͤfftig durch 
ſolche ding wircken wolte / daran gchefftet. 
Darumb ſie anders nicht zur andacht dienen / 
dann ſo fern ſie dem Wort Gottes durchauß 
gemcß / den ordentlichen Gottesdienſt / durch 


welchen der H. Geiſt (vermog Göttlicher 
| verherſſung ) krefftiglich wircket / befoͤrdern 


helffen. Vnd anders iſt es nicht zu verſtehen / 
wenn man ſage / ſolche ding befoͤrdern die ans 
dacht / denn daß ſie als euſſerliche mittel (ſo 
auß Chriſtlicher freyheit gebraucht / oder vn⸗ 
"terwegen koͤnnen gelaſſen werden) dem or⸗ 
E 


Andacht vnd Ord: chen (5 otterdienſt. 


anmütigkeit 
gweycricy. 


Was ans 
dacht icy. 


Exempel 
vom opff et 
des Koͤnigs 
Sauls. 
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dentſichen Gottesdienst behuͤlfflich ſeind. 
Die andacht aber kompt nacht eigen 
von Menſchenſaßungen her: londern du 
Dann es un 
zweerley / Omen der menſchen / view: 


dacht. — Ar eie! 110 türlich, Ind gebctauſ⸗ 


alies Wat DO nchen Hefelliig: d. cet 
ic * / i | 

N Th 95 uh eine beſondere abe Golie 05 

vnd hefe I froudtat, t / luſt / liche, vild gehn 


(ain - 2101 dein dar Getegcordnct hat, vnndſ te 
gefellig iſt / cbogleich den meuſchen ſonſt nit! 
anmutig. L artumbwol— zu merken dofnt 
Giles andacht iſt / was vns gut d uncket: 01 
debn wa s für Gottes angeſich t qut iſt, vnd fl 
aottielt, if cit dienct. Als zum Exempel. Di 
der Komg Saul die Amalckiter geſchlagn 


hatte / behiclt cr goͤttlichem befehl ꝛu widerda 
Konten Aga: Jimle ben / vnd das ſurncmfick N 


fic viche der Amalckiter zum danckopffa 
vnd gchorck et hicrien mehr dem volck / dan 
Gott. Dann ſte vermeynten cr "_ te ein ſon 
derlicher wolſtand vnd zierd ſeyt 
tesdienſt: badlanihregedanckent recht un 
achteten es fuͤr ein gute andacht 


wirt G Ott dermaſſen erzornct/ daß er dm 
Saul daruͤber des K6tngre 1chs cneſegct. Vi! 
Samucl ſiraſfet diesen vertet: 
eruſthajſten worten / d 


ten eyfer mit 


daß 


beym Go⸗ 


Aber hic. 


da 
bran 
by 
I5. 5 


dari 


ago ſpricht: Meynſin, tk 
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daß der HE RAR luſt habe am opffer vnnd 
s am ge horfam © der ſtumme des 
HERR Nel. Sam. 15. v. 9. 13. Cap. 15. v. 
88. 

Zum dritten / Laſſen ſich viel leute Diedritts | 
vememen / well es mit den Ceremomen em Jede, 
ſchlecht gering werck ſey / vnnd die jcligt fat 
nicht daran tee: konte mans wol bleiben lol; d rok 
ſen / vnd ſoite billich derentwegen kein ſiren eps of. mn - 
regt werden. | ſen. 


Antwort. 


Wann ſolches auff beyden ſeyten bedacht 
wuͤrde / vnd die jenigen fo vber gebuͤr auff die 


Ceremonien / auch un fall des mißbrauchs / 


dringen / dieſe dinge ſo gering achteten: wuͤr⸗ 
den ſie ſich deſto weniger darumb betumern/ 
ſolche geringe ding (ſonderlich wenn ſie anfa⸗ 
hen der Kirchen mehr ſchaͤdlich denn nuͤtzlich 
zu ſeyn) gerne fahren zu laſſen: vnd konten 
alsdaſi one ſereꝛt dieſelbigen / nach befindung / 
behalten oder abgeſchafft werden. Well aber Velche fi 
dieſelbigen leute uoch ſo hart darauff hafften / ä 
ſand ſt ſie ſelbſt ein vr ſach des ſtreits: vnd iſt ein 6 Ts 


tzen / die ers 


gewiſſe anzeiqung / daß es dem Tcuffel wehe teak noch 
1 nich ur ge⸗ 


thut / der noch den leuten mehr aber glaubens ringe dinge. 


dardurch bei yſelneben wolte: vnd auch die leu⸗ Scthtechtey 
geringen voꝛ⸗ 


0 "ic mchr darauff geben vnnd bawen / daun theil mip⸗ 


E ij 
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1 Chriſtlich vnd billich iſt. Derwegen / oba 
groſſem ſcha, dieſe Ceremonien an jhnen ſelbſt gerinaſchi 
den. zig: fo ſtecket doch nicht allein aberglauby 
darinnen / ſo nit geringe noch m wind zu ſchl 
gen: ſondern iſt ein groſſe ſuͤnde / menſchenſy 
zungen vber vnd wider Gottes gebokt zug 
heben. Dann hie iſts nicht vmb die Ceran 
nien ſelbſt zu thun / ſonſt wer es ja ein germ 
ſondern es iſt zu thun vinb das ertaͤntnis / ay | 
ruffung vnd ehre Gottes. Vnd beruhet dy 
frage ond fach auff der frage: Ob man den (Gottesdiaß 
bafft ſey bey ſelbſt eigenes gefallens ordnen / oder von Got 
den ſchlechten oy TS ; 
geringen Ce, vnd ſeinem willen lernen / davon vitheilen wn 
remonen. halten / vnd Gott dienen ſolle / allein nachdn 
lehre vnd anweiſung ſeines woris? Danauf 
: antwortet Eſalas / Man ehret Gott verge 
lich mit Menſchenſatzungen. Vnd Daud 
ſagt / Pſal. 119. Meinen fuͤſſen iſt dem hal⸗ 
ges wort ein brennende lucerne. 


Die vier⸗ Zum vier dten / Laufft auch das vor 


te Eynre⸗ 8 A 
de. Man muͤſſe bey den Staͤnden der Augſpur 
Man muß 1. r Wes f end 

key de Stan giſchen Confeſſion in dieſem fall bleiben / vnd 


den der Aug · (s mit dem mehrer theil halten. 
ſpurgiſchen & „ 


3 Antwort. 

So viel erſtlich die Stande der Aug 
ſpurgiſchen Conſeſſion belangt / haben dieſel; 
bige ſo wol in der Confeſſion ſeibſt / als auchm 

dem 


6 — — 
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den Franckfurter Abſchied de Anno &c. cg. 
jnen die rechte Chr ist liche freyheit (nach einer 
eden Her: schafft Kirchen aclegenheit) auß— 
druͤcklich vo: bchalcc, vnd ſele pt etliche die Go⸗ 
gen / die andern die Altar / die dritte die Meſſts 
kleidung / die vierdten ctlic 0 feyertage / v1 1d 
ſo fortan / abgeſchafft: daß ſic dißfals ande⸗ 
re / ſo dergleichen nach befindung thun muf- 
ſen / deſto weniger verdencken werden. Daß 


mans aber mit dem mehrertheil / vnd nicht vil Nice mie 
cher mit dem be „ iſt das beſie ſenterr me 


theil/ welches dem wort Gottes am ncheſten) 


halten nol: wirt mmmermehr covalent wer⸗ bauen 


den. Dann die Kirche Gottes iſt jeder: Cit ge⸗ 
weſen die kleine herde: vnd gehet auff dem 
ſchmalen pfad / darauff wenig wandeln. Vnd 
S. Paulus lehret / Man ſolle alles pri uͤfen / 
vnd was gut iſt / behalten / Theſſ. J. Dahin 
auch der ſpruch gehoͤret: Mul titudo erran- 
tium, non parit errori patrocinium, Das 
iſt / Die menge der jrꝛenden vertheidiget oder 
entſguldiget den jrꝛthum nicht. Sonſten 
hetten die 400. falſche Propheten zur zeit 
Achabs vnd Joſaphats recht / vnd Micheos 
vnrecht gehabt. Alſo auch die Vaals Prieſter 
hetten wegen der viele vnd menge / dem emi⸗ 
gen Propheten Elia obligen muͤſſen. Aber 
* Got alicau gcbuͤret dic ehre / vnd fem Wort 
E in 


Die fuͤn 2 
te Eynre⸗ 


de. 


tentacen hal 
tens anders 
vnd die alten 


ſeind auch 


leute genres 


. (en, 


wort Gottes 
nicht vorzu⸗ 


ichen. 


Ben den al⸗ 
ten viel ding 
gut geweſen: mau das 


die nun in 
mißbrauch 
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ſol billich gelten. Dein Wort ( fagt Chriſy| 


Joh. 17.) iſ die wa rheit, 


Zum fuͤnfften / Werden auch any 
zogen dic creimpel vicler fuͤrnemer Potent 
Groſſe po, ten / Fuͤrſten vnd Heren / die es anders halte, | 

Item / Die vorfahren vnd voreltern / ſoauch 
leute geweſen / vnd es gut gemeynt /wirda | 
dißfals nichts gelparet haben / wann ctivasy | 


verbeſſern geweſen / er. 
Antwort. 


| 


Wann man darauff gchen ſolte: ſo wuͤn 
das gantze Bapſtthum (welchem die fiirny 
ſic vnd weiſeſte leute vnd ge walugſte 'Votay 


taten des gantzen Romiſchen Reichs bey | 
pflichten) widerumb cyngefuͤhret werden. | | 
Menſ Aber es gilt hie nicht der menſchen anſehen 


anſehen dem 


ſondern Gottes Wort muß den weg wal. 
Souſt wenn man dem Wort Gottes: uw 
der handeln wolte / vnd auff Exempel allen 
gehen / auch in vnbilligen dingen: ſage der 49. 
Pfalm / Sie fahren jhren vaͤttern nach / vn) 
ſchen das liecht mme ermchr. a? Darncbenhat 


auch wol: au bedencken / daß vil dinge 
bey vnſern voreltern noch in gutem gebrauch | 


foricn ſeind. geweſen / vnd haben geduldet werden koͤnnen 


vnnd 
vndn 
heit v 
ſtus 0 
iſt / 
nach: 
nach! 
Ea 
Ct hr 


gn 


Welche aber numeh? in miſibrauch konnen / . Ct 
vnd nicht lenger zu dulden ſtehen. D 


Dannzal 
vnd 


da 
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und leufft / wie auch 211faitender jrꝛthumb 
vnd mißbrauch / bringet hier mn groß vngleich⸗ 
hat vnnd verenderung. Vnnd weil Chni— 
ſtus allem der weg / die warbeit vnd das leben 
it / hat man niemand weiter oder auders 
nachzufolgen / dann jo feru 1dcrjclt ige Chriſto 
nachfolget. Wie auch S. Paulus lchret / 
Eqt meine nachfolger e richt er) wie ich 

Ehnſti nachfolger bin. Daher gehore die woꝛt 
Cypriamt: Gewonheit / wie alt vnd gemein ſic 
auch ſey / ſol ſte doch der warheit nicht vorge— 
zogen werden. Daft. s Can. veritate. 


9 * ** * PRIY p « 3 | 
Zum ſechſt en / Sagen vil leute / Sie Dieſechſte 
len die Cere ien wolohncaberalaube Eynrede. 
wollen die Ceremonien wol ohncaberglauben 5,7 te 


behalten vnd recht brauchen konnen. ente man 


| bebalten vnd 
Antwort. de mißbrauch 
fahren laſſen. 
Es hetten auch wol S. Paulus vnd ande⸗ 
te / ſo ſtarck um glauben waren / one aberglaubẽ 
vom goͤtzenopffer eſſen konnen: Er ſagt aber / 
Ales iſt mir erlaubet / aber es beſſert vñ nutzet Toa 
en⸗ 
mit alles. Item / Ich wil lieber nummermch Ar erf. 
fan flaſch eſſen / dann meinen bruder aͤrgern. 
Item / Suchet nicht das ewere / jord dern das 
ewers Neheſten iſt. Darumb iſt es damit nit 


gnug / daß einer vor andern ohn aber glauben 


etwas thun kan: ſondern es hat ein jeder auch 


das zu bedenck en / ob ers onccracu mis vnd mit 


E my 


Pd 
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Man muß erbawung anderer leute thun konne 2 Gh 


nit allein auff 


ke 1:62) hat es gleichwol auch die meynung / aßen 
ben dla n e der nicht bald das jenige ohne aberglauba nich 
— ge⸗ verſtchet oder thut / was ctwan ciner oda wol 
mchr thun tonnen. nd in gemenmiſt cs ohne tes 
zweifel wahr / wie man ſagt / Occaſio fact chr. 
furem, Das iſt / Anlaß macht einen zum di, | {hx 


Jem 'Wettauiſ den augẽ / weit auß demba⸗ mt 


gen. Derwegen cs daun m l:wegen ſichan dat 
vnnd rahtſamer / die jenige dinge / fo udn V 
abcralauben helffen fonnen / vnd dallberedy | tes 


du miſbraucht worden ſeind / geutzlich fahrn G 
zu laſſen: dann ſich ſelbſt oder andere darube | mt 
in gefaͤhrligkeit ſetzen. Prouerb. C. Kan auch] da 
jemand fewer imb uſcn traacn / daß ſeine kla⸗ 
der nicht brennen? Item / Wer pech anriiret ne 
der beſudelt die 3 Syrach. 13. Vnd w. 

Pgal. r. ſtehet /A Lende ab meme augen / daß m 

ſie micht ſehen die citelkeit. be 

Die ſiben⸗ Ziun ſibenden / Laſſen ſich auch >l | 
de Shure che beduͤncken / die abſchaffung vnd enderiing | b 
Verende- der Cercnionen/bringe verachtung des Got 
— dienſts / vnd werden die leute rohe vnd ſo 
| ſebreekct die cher dadurch gemacht: man treibe ſic damn 


2 


— — 


— 
— 


leute ab vom 


Gottes aß der Kirchen: vnd werden alſo vom gcher 8 

_ Goͤttliches Woꝛts / vnd vom bꝛauch der Sa⸗ ( 
cramenten abgehalten. 4. 

Antwort. 


ba 


der 3 
we | 


* 
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Antwort. 

Den Gottesdienſt fol man hoch achten / Warum 
nicht — einiger menſchenſatzung oder ge⸗ ey 
wonheit vnd breuche / ſonder ali ein vmb Got- achten. 
tes Worts vnnd warheit willen: damit die 
chre (ſo allein Gott gebuͤret) meht den men⸗ 


ſchen zugeſchricben / vnnd der Gottes dienſt 2 Diemenſts 
liche Ccre⸗ 


mt vmb menſchliches anſchens willen mehr / rone vo 


dann vmb fern ſelbſt wilien / geliebet wer de. | 3 
Vnd ift das allcrerſt eine verachtung Got- ſan wort ver 
tes vnd ſeines namens / worts vnnd gantzen — 
Gottesdieuſis: fo man mehr ſehen wil auff 
menſchliche breuche / orduung vnnd werck / 

dann auff Gottes befchl. 

Daß aber die jemaen / ſo den wahren rei⸗ Wer ee 
nen Gottes dienſt an jhm ſelbſt nicht achten / aan Cee 
wenger ſolten rohe vnd ſicher ſcyn / nb der momen den 
manſchenſatzung willen / wann ſic dicſelbigen decem 
bhalten mee chten: ſolches iſt nicht glaublich. 3 
Dann wie konnen ſo gar jrꝛediſche gedancken cen. 
jemand zur newen Creatur vnd einem him 
hſchen menſchen machen? Sol Chriſius al⸗ 
ltrerſt vmb der menſchenſatzungen willen 
auch weltlich werden? oder wil man dic welt 
vnd menſchliche lůſt vi gedanckenbey Chn⸗ 
ſto vnd in ſemnem reich ſuchen? Vnd wo hat 
Gott der HE R dd jemals durch menſchenſa⸗ 
tungen den heiligen Geiſt reich licher zu ge⸗ 


E v 


4 
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ben / oder frefftiger dann durch ſein wort un 
veroꝛdneten Gottesdienſt dadurch zu wuckg 
zugeſagt? Derwegen ſo etwas iſt /dardurh 

die leute rohe vnd ſicher gemacht / vnd zurn 

achtung des remen wahren Gottesdienſts | 
vnnd falſchen vertrawens auff menſchenſy | 
tzungen / vervrſachet werden fonnen: ſo g | 
ſchicht es eben dadurch am allermeiſten / da 
man zu vicl oder vber die gebuͤr an den Ca 
monien hafftet / vnd dieſelbigen (wenns glach 
die hochſic not erfordert) doch vnverendat | 
haben vnd behalten wil. Wie Chriſtus von 
den Phariſcern ſaat / Varumb vbertrettetſt 
Gottes gebott / vinb ewer ſatzungen wilient, 
Matth. J. v. 3. | 


Die achte Zum achten / Halten etliche darfuͤ / 


-ynrede. | 2 de ? 
Huta man ſolle zuvor den aberglauben auß dem 


— juvor hertzen predigen / ſo falle das ander mit den 
Re” Ccremonien von ſich ſelbſten. 


chafft we 
Antwort. 


Chriſtus ſagt Matth. 23. v. 23. Dieſcsſol 
man thun / vnd jenes nicht laſſen / Vnd heiſct 
noch wie vor: Weit auß den augen / weit auß 

Exempel von dem hertzen. So weiß man wol / wie lange zat 
engen. vergeblich wider die goͤtzen 1ſt gepredigt wor 
den / ehe man ſie den leuten auß den augen 

hinweg bracht hat. Darum man billich 0 | 

0 


fo 
ſalen 
mit! 
refo 


hor 
arg 


m 
li 
gl 
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; g 211 2 d 
md | ſtonachfolgen/welcher den Tempel zu Jeru/ Gran Be 
fn! fle / nicht allein mit lehꝛen / ſondern zugleich Chat. 
ih mit wircklicher abſchaffung der mißbreuchen / 
a | reformirct hat / Matth. 21. 


Wy Zum neundten / Kaſſen ſich andere Die neun⸗ 
4 horn; Man muͤſſe gleichwol die leute nicht e Synre- 


* „ * P e. 
nan / vnd alſo vor den kopff ſtoſſen. W 
if | leute nicht aͤr⸗ 
„ Antwort. gern. 


Eesſeind weyerley leute vnd zweyerley aͤr⸗ 


germ. Etliche ſeind bote halßſtaruge vuver⸗ 
ſtendige leute: Dic andern lieben die warhceit. 


Doch ſol man die liebhaber der warheit / den 
aendern zu gefallen / mit handhabung der miß⸗ 
breuche / nicht auff halten / aͤrgern oder beleidi⸗ 
| gen. Vnnd hat nicht die meynung / daß man 
| 


der widerſpenſtigen / mit argerins der gut- 
hertzigen / oder vertunckelung vund hinder- 
druckung der warheit / verſchonen / vnd jhnen 
vber gebuͤr zu willen ſeyn vnd nachgcben ſol⸗ 
te. Dann es gilt nicht boͤſes thun / daß gutes 
dacrauß erfolge / Roman. 3. v. 8. Alſo iſt auch 3werertey 
ein gegeben aͤrgernis / durch falſche lehr / aber⸗ ee 
glaͤubige Ceremonien vñ ſuͤndhaffuge werck: 
| Vñ hergegẽ ein mutwilliges genotſien aͤrger⸗ 
mis / an dem reinen Gottesdienſt / vñ vnſtraͤff⸗ 
lichen wercken vii weſen. Von dem erſtẽ iſt zu 
zu verſtehen das Chuſtus ſagt / Wehe dem der 


. * 
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aͤrgernis gibt. Vnd auff ſolche weiß ſolmn 
die leute ja nicht aͤrgern. Aber vom anderhi;} fu 
germs ſpricht Chriſtus: Sclis iſt der ſichm $6 
an mir aͤrgert / Matth. 11. Item Luc. 2. n © 
von Chriſio geſagt / daß er geſetzt ſey zumfil 
vnd aufferſtehung viler in Jaeel / vnnd zun | 
zeichen dem widerſprochen wirt. Item Non. 
9. vnd 1. Pet. 2. wie auch Matth. 21. wing | 
genennet ein felß des aͤrgernis / vnd ein ſiqq # 0! 
des anſtoſſens. Item / Wer auff dieſen ſn E 
fellet / der wirt zerſchollen / vnd auff welchen þ ſe 
fellet / die wirt er zurmalmen. Wenn ma ch 
nun dieſen vnderſcheid mercket vnnd helt;h | m 
wirt man des aͤrgernis halben billich nicht [de 

klagen habe. Dann es iſt nicht Chriſtlich daß] ch 
man mit vertunckelung der warheit / die gus | i 
herhigen betruͤbe / vnd aͤrgere den widerſpa⸗ ſ 
ſtizen zu gefallen: oder / daß man vnterlaſſ / 
was recht / gut vnd notwendig iſt / damitman | a 
ſolche leute nicht erzoͤrne. Sondern man ſol v 
Gott mehr gehorchen / dann den menſchea/ | es 
Act. 4. 5. vnd mehr den rechtglaͤubigen zu v 
willen vnd dienſt ſeyn / dann der Welt. Wa a 
aber dieſer geringſten einen / die an mich glaͤu⸗ 
ben / aͤrgert / dem wer beſſer / daß er emẽ muͤhl | 
ſtein an ſemen halß gehengt / hette / vnnd in 
Meer ertrencket wuͤrde / da es am tieffſten iſ / 
ſpriche Chriſius / Marth. 18. T2 

gun 


II 


— — 
* 
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Zum zehenden / ſagen etliche: War⸗ Diez ze⸗ 
tumb dann un anfang des Euangelij / oder Eynrede. 


hemacher / nicht fo bald alles auff einmal ſey Nan ſore 


C im ans 
geendert worden: | fang auff ein 
mat geendert 
haben. 
Antwort. 


Es kan nicht alles auff einen tag oder auff Gos givente 
en jabr richtig gemacht werden: ſondern 2 
Gott leſſet ſein liecht von tag zu tag je lenger 
je klarer ſcheinen / daß man offtmals herna⸗ 
cher erkeunet vnd verſtehet / was man zuvor 
nicht ſo bald geſchen oder gnugſam verſtan⸗ 
den hat. So hat man auch offtmals mit ſol- Man mu 
chen leuten zu thun / die man gleich als mit han handen. 
nulchſpeiſe ein zeit ang nehren muß / biß ſie 
ſtarcke ſpeiß vertragen konnen. 

Ind wie der Tempel zu Jeruſalem / nicht 
auff einen tag oder in einem ja ihr / ſondern in 
viclen jahren gebawet worden iſt: Alſo gehet 


es auch zu mit dem geiſtlichen Kirchenbaw 


vnd dem werck der Reformation: daß es nicht Manch 
auff einmal ſo weit bracht werden kan / als ſip remes. 
man gern ſehen wolte / vnd zu wuͤnſchen were. Gones ſes 
Vnd ſtehet nicht alles am pflannen vnd be 
gieſſen / oder menſchlichem willen vnd fleiß: 

ſondern fuͤrnemlich am gedeyen / welches 


Gott gibt / 1. Cor. 3. 
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Diceilffte Zum eilfften / Es meyncu aber vid, dar 


Eynrede. 
Des veren · die enderung werde mmmermchr fein my} auf 


deras ſey zu 
vicl vnd habe haben. 4 
kein ende. A litwort. & 
\ 
Wo man der enderung entrahten kan / . 


es billich / daß man dice ſelbig icchnftell . "ſt | 


Man pat aber nicht; oy ver muhten / daß ein ide creme 


* men fo gar um richtigem weſcu zu erna dar 


an einem daß mcht mit der ꝛeitnewemißerettche dare acc 
hauſe zu be Ton konten 5 
fern. cyhnrciſſen konten: Vund die Kirche Goa m 


nummer auff erden gantz vollkommen ohne 1 
len mangel it: Alſo kan oder {ol man ſth | 
auch an die Ceremomen nimmer anbinda 
laſſen / fondern allereit vnd altem auff Viv | jg 
tes Wort ſchen: ee man ja daſſelbit | es 
nicht ve r ſafe oder davon abweirbe vinben | che 
ger — — willen: Vunded nu 
gleich dieſelbige tauſentmal geendertwanm be 
ſolten. Dann wer daſſelbige obergehet, vnd me 
bleibet nicht in der lehr Chrisi / der hat kann han 
Gott. Wer aber in der lehr Che 1671 bletbi/ da me 
hat den Vatter vnd den Sobn / 2. Joh. ſet 
Diczwelf- Zum zwoͤlfften / Wirt auch fuͤg li 


te Eynre⸗ 


de. wendet: 2 tan habe wol andere notwendigen wi 
Es ſeyen nok- 5 . | 1 
widiare dins dinge / als die Ceremonien / zu beſtellen. n 
eee Antwort. ſch 


monten in der I IF: 
Kuchen zu Es iſt zuvor angezeiget vnd erklaͤret be 
verbeſſeren. da 


„lla 


0 
[ 


Pad 
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der dritten Eynrede / daß dio Ceremonid mehr 
enn t in falt des: 11115; 
brauchs ſo geringe eſehen als man mepnct. 
Vnnd gchoöͤrct be s hicher die antwort 
Chriſt / Matth. 23 23. Dieſes ſol man thun / 
vnd jenes nicht laſſen. 


Zum dreyze he den / DO Dic dreys 
darauff/ Man konte wol dre Cremenienvn/ nas” 
geendert behalten / vnnd doch atcich wol den Wan toͤnte 
mifbrauch ſiraffen / N. 3 

Grafe 


| 5 zuvor bey 
An CV Ort. dem ſechſten 


Wo ſolches zu thun cutweders notwendig x 
t wie in den gottlichen ordnungen / oder da 
esſonſt rahtſam vnnd thunlich / bey menſchli— 
chen Kirchenbreuchen: hates wol ſeme mer⸗ 
nung: bie S. Paulus noch Tim ethcum hat 
beſchneiden laſſen. Wenns aber dahm kom— 
men iſt / daß der mißbrauch zu groß vnd vber⸗ 
hand genommen / vnnd ſolche breuche nicht 
inchr vnter die freyac laſſenc dinge zu rechnen 
ſnd: Iſt es der nechjic weg / diefelbigen getis/ 
lich / zuſampt dem miſibrauch / abꝛuſchaffen / 
wie auch S. Paulus Tilo vnd den Galatern 
vnnd andern Chriſien / keines wegs die be— 
ſchneidung hat aten oder freyſtellen wol- 
len / Gal. 2. v. 3. Cap. 5. v. 2. 3. 4· 2c. 


vnd achten 
egenwurff. 
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Die vier- Zum vierzehenden / Ruffen my! 


zehende 

Eynrede. ſeheeyen auch w eltweiſe leute / Es werdedum 
Bermenuns verenderung der Ceremomen / auffruhrun 
nien matt krieg erꝛcgct / vnd das arme einfeltige volckn 


bucbad. biutbadgeſesr. 


| Antwort. 
Ccremonien Mau hat biß noch dem allmaͤchtigen un 


ee au d ancken / das er gnediglich verhuͤtet / ay 
lebet worden. der Ccremomen halben mirgends an kaum 
ort ( ſo viel vns wißlch) ſolch vnaluͤck ſichz⸗ 
getragen: Vnnd ist derſelbige ferners vn 
gnade ze, bitten / vnnd nachmals das besten | 
hoffen. Daß aber die lehr verfolget wirt / 
Die lehr it kein wunder / vnd nichts newes: Dann (ol 


verfolgt wor⸗ 


den ehe man ches Chriſtus nicht allein voꝛher gcweiſſagt 


dic Eeremo, ſondern auch zu allen zeiten alſo 2ugangeniſ | 


nien verens 


dert hat. Vnd als man gleich viel Papiſtiſche Car 


monien im anfang des Euangelij behalt / 
iſt doch damals mehr Kriegs vnd verfolgu 
geweſen / dann ſeyther / Gott lob / m Teutſy 

land ſich zugetragen. Dariumnb itt es nicht 


loͤblich (ohne not) mehr gefahr vnd ſchreckcns q 
zu machen / dann ſich im werck befindet. We | 
tohan.1t. quch die Juͤden ſagten / Wenn ſic Chnſtun | 


alſo lehren vnd predigen ſolten laſſen / ſo wir | 
den die Romer kominen / vnd das gantze land 


Tempel vnd volck vertilgen: welches dochdo * 


mals 
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mals den Romern villeicht noch nicht in ſinn 
kommen war: ſondern vber viertzig jahr her⸗ 
nach / eben vmb der vrſachen willen erfolgt iſt / 
weil das Juͤdiſche Volck Chriſtum den 
| HERRN verachtet vnd verworffen / vnnd 
ſein Reformation nicht angenommen hatte. 
Vnd obgleich ſolche gefahr durch Gottes 


=. 


willen vnnd verhengnis (dam anders kan es 
nicht geſchehen) wegen der cyngefuͤhrten ret- 
nan lehr vnd nach Gottes Wort reformier⸗ 
l | ter Ceremonien / ſich zutragẽ mochte: welchs 
der guͤtige Gott gnediglich verhuͤten wolle: 
1 | ſo hat man doch dieſe zweyerley dabey zu be⸗ 
dencken. Erſtlich / daß weder die reine lehr Nice tehe 
noch Ceremonien / ſondern viel mehr der wi gon a en 
$4 * 0h monien ſons 
derſpenſtigen leute boßheit vnnd mutwillen / dern der tens 
A © No Saad te boßheit ein 
deſſen eine vrſach ſeye. Wie auch Elias die vrſa des 
vawinung un Volck Iſrael /vorzerten mit ese. 
dem reinen Gottesdienſt (deſſen er doch be⸗ 
fſchůͤldiget ward) keines wegs vervrſacht hat- 
te: ſondern vilmehr der Konig Achab ſelbſt 


ſampt ſeiner Jeſabel vnnd dem gantzen volck: 
damit / daß ſie den bund Gottes verlaſſen / vnd 
falſchen Gottesdienſt angenommen hatten. 
Aſſo auch hatte Chriſtus der HE N A keine 
ſchuld an der Juͤden empoͤrung: ſondern 
ſie ſelbſt waren die vrſach alles jhres vngluͤcks: 
eil das liecht in die Welt kommen war / vnd 
„ „ 


4 


— — 


o 


* a 9 — r 
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ſie mefr die finſternis lieben als das lighy |. wi 
Je ohan. 3 3. | guͤ 


238 urs anders / ob gleich vmb Gottesw | ten 
willen nicht [CINCT warheit willen (es belan; ge die lehr on? mi 
nſchowen. Ceremonien) emem etwas au uſtche vndu] ich 

leyden kompt: ſolte man doch viel tauſennd Q 
lieber / in folchem: zuRCchictict! Creutz / dan 
HERRN Chriſto nachfolgen / vnd nd { ſic 
willen Gottes 1 n al er gedult ſich > gehorſam be 
lich ergeben / dann den menſchen zu gefalim/ | er 
vmb zeulicher wolkahrt wil ien Chri! tum vet we 
leuanen. Dann wer ſemen valter / mung ri 
ſobn oder tochter / lieber hat / daun Chriſum di 
der iſt ſeiner nicht wehrt. Item / Foꝛchtetucht vr 
(fagt Chr 7145) dic den leib todten konnen / u te 
ſcele aber koͤnnen ſie nicht todten: ſondernda // ni 
der leib vnd ſcel zum helliſchen fewer verdans | w 
men kan. Item / Wer ſein leben ſucht/ dr | 
wirts verlieren / vnd wer es verleurt ymbmes | E 
net willen / der wirt es finden / Matth. 1o0. m 
Chriſten ſol Der wegen ſollen alle rechtſchaffene Chis di 
bat ern. ſin auff ſolchen fall jhnen ein manshertze fa | 9! 
ſen: wie vorzeiten die drey Hebreer gethanha⸗ 
ben / welche zum Konig J Lebucadnezar ſas 
ten (Daniclis 3.) Sihe / vnſer Gott denn] ck 
chren / kan vns wol erꝛetten auß dem gliiendm ſi 
ofen / darzu auch von demer hand: vnd woas, 9 
micht thun wil / ſe ſoltu dennoch wiſſen/daf | w 
wir 


\ 
1 


— 
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— 
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pr deine Abgoͤttercy nicht chren / noch das 


giildene bild / das du hajy ſetzeu laſſen / _— 
tm wollen. Dann Chriſius ſagt auch / Wer 
mich verleugnet fuͤr den menſchen / den wil 
ich wider verleugnen vor meinem humliſchen 


Vatter. 
Vnd mit einem wort zu reden hat man Mehr alück 


ſicdurchauß weniger ſtraffe vnd vnglůck zu „ 
beſorgen / vnnd hergegen viel gewiſſer der dan dag 
ewigen ſeligkeit zu verſehen / bey dem reinen bey beucheley 
wahren Gottesdienſt / dann bey dem Phas 3: 
riſeiſchen ſawerteige des verfluchten Gottes⸗ 

dienſts. Sintemal jrꝛthum von Gott nicht 
vngeſtrafft bleibt: vnd hergegen Chriſtus die 
rechtglaͤubigen troſtet / Luc. 3 12. Jor cle dich 

nicht du kleine herde / Denn es iſt des Vatters 
wolgefallen dir das Reich zu geben. 

Hiemit ſeind nun bißanber die fürnemſte Beſchluß des 
Eynreden vnd Gegeuwuͤrffe / ſo dißfals ge⸗ von den cc. 
meiniglich pflegen vorzulauffen / auß beſten⸗ emomen. 
digem grunde Goͤttliches worts beantwortet 
vñ abgeleynct. Vnd erſcheinet gnugſam / daß 
wie nutz vñ notwendig die Ceremonien beym 
Goteesdicnſt ſernd in jhrem rechten gebrau— 
che: Alſo gar gefaͤhrlich vnd ſchaͤdlich ſeind Zu wenig 
ſie auch hinwider / wenn man rſic bey dem eyn- x _ 
geriſſenen mißbꝛauche / dem Wort Gottes zu e. 


wer vnnd ents gegen / vnverendert behalten 


Weltliche 
Obrigkeit vi 
Kirchendie⸗ 
ner / ſollen a 
ampt beden 
Ken. 
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vnd zu viel darauff hafften wil. Deriegy 
wer Gott ſeine ehr gounct/ die warheit yy 
hertzen meynet / zum reinen Gortcsdicnſtlyſ | 
vnd wolgefallen tregt / ſeiner ſelbſt ſcelenun 


andern leute gerne gerahten vii geholffenſ | 


wolte / vnd nit Gott ſerner ehre zu beraube / de 


warheit vertunckeln zu helffen / ſich ſelbſt vn 
andere im lauf, der gottſeligkeit; zu verhw 
dern / vnd der Welt zu ſeinem ſelbſt vnd aud | 


| 


rer leut vnwiderbringlichen ſchade / zu heuch | 

len begeret: der halte ſich allein an G Ol 
Went als die emige richtſchnur vnd Real 
der warheit / vnd dlaſſeim daſſel (b1gemnchrny/ 


Cercmonict voꝛleuchten vnd den weg weiſn. 
So wirt er bald ſehen / welche Ceremoma | 


oder was ſonſten beym Gottes dienſt zu behab | 


ten oder abzuſchaffen / vnd wirt nit jrren noch 


vergeblich ſich ergern: oder in andere wege 
den ſachen zu vil thun koͤnnen. Dann Gottes 


Wort ſol v1 v11s vil mehr gelten vnd lieber ſeyn / 
dann aller Welt vernunfft / klugheit / vi 


meynte boch / zierd vnd wolſtand / wie ge 


ſchrieben ſtchet: HE RR / wo ollen wirhu 


gehen? D Du haſt wort des ewige lebens / Joh. 6. | 
nd haben 0 derlich die weltliche Hbnw | | 


keit vnd Kirchendiener / hier! bey jhr ampt wol 
zu bedencken : damit ſte auff reungtkeit der lcht 
vnd Ceremomen gute achtung; geben / vnnd 

daruͤber 


— — — 


neb 


Ge 


[ 


/ 
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daruͤber mit cuſſerſtem vermoͤgen halten / daß 
ſie nicht in ſicherheit gerahten / vnnd ihnen ge⸗ 
dancken machen / als konte man dieſen dingen 
alſo mit guter muſſe zuſchen / vnd ohne gefahr 


des Gewiſſens gehen laſſen wie es gehet. 


Sondern ſollen erkennen / in was hohem bc 
ruff ſie ſtehen / vnd wie ſchwere rechenſchaßft 
ſic Gott geben muͤſſen / wann ſie das voice 
nicht recht regieren / daſſelbige durch ihren vn— 
fleiß vnnd vnachtſamkeit in jrꝛthum ſtecken 
laſſen dardurch denn der name Gottes gcle— 
ſtert / vnd die warheit vnd remigkeit des Got⸗ 
tesdienſts vnterdrucket vnd vertunckelt wer⸗ 
den. Da jhnen doch die chre Gottes / vnnd 


wolfahrt der Kirchen / mehr dann jr eigen leib 


vnd leben / ja hoher als die ſeligkeit ſelbſt / ange⸗ 
legen ſeyn ſolte. | 

Dann ſolche ding auß der acht zu laſſen / 
vnd dabey einige vnrichtigkeit wiſſentlich vnd 
auß vorſatz oder durch vunfleiß / zu dulden: 
ſand ſuͤnde wider die erſte Tafel der zehen ge⸗ 
bott Gottes / vnd nit geringe traͤgliche maͤn⸗ 
gel ( wie viel meynen) ſondern viel ſchmerer / 
dann euſſerlicher todſchlaa / Ehebruch / eyn⸗ 
yd / oder emige andere ſchanden vnd latter / 
vmb welcher willen die ewige verdamnib be⸗ 
neben zeitlicher ſtraff / den vnbußfertigen in 
Gottes wort gedraͤwet wirt. 

F i 

a 


* 


88 Von Ceremonien 


Derwegen Obrigkeit vnd Prediger vr 
andern / dahin zu trachten haben / damit nch | 


durch ſic die warheit in vngerechtigfeitauſh | 


gehalten / vñ Gottes name ver leſtert / ſonden a 


das Reich Gottes ernſtlich von jnen geſuchy 


vnd ſie von Gott geſegnet / vnd ſowolfiirdy | 


nachkoͤmlinge / in reiner lehre vnnd Gottes 


dienſt zu behalten / als vor die ſettlchan 


frewlich geſorgt werden moͤge. 

Der alunaͤchtige Gott wolle aller Potey | 
taten vnd Kirchendiener hertzen vnd auga / 
vnd ſonſt mennialich / erleuchtẽ vnd regierm 

damit ſic vmb d den ſchaden Joſephs (dasiſ | 
der Chriſilichen Kirchen) ernſtlich ſich be 
kuͤmmern / vnnd was zum friden Jeruſalem 


dienet / von hertzen ſuchen vnd befoͤrdern / u) 


wir alleſampt in ſciner warheit gehei⸗ 
liget vnd erhalten werden moͤ⸗ 
gen / Amen. 


| 


| 


| 
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Ander Theil des berichts 
q ! von den Ceremonien: 


5 | 
Was in den Ce- 


remonten nach erheiſchen— 


der notturfft vnd gelegenh eit der 


Kuchen vber dae jeniac / ſo hiebevor alebereit 
mit dem Bapſtumb abge eſchaffet, noch ferners / ver— 
moͤge der lebr vnd Reguln goͤttliches Worts / 

geendert vnd verbeſſert worden. 


| 

| 
Von Leremonien vnd ord- 
| nungen ſo Gott ſelbſt eyn⸗ 

| geſctzet. 


Jerinnen iſt nit allein die gering⸗ 
ſic verenderung nicht geſehehen / 
welches ſich auch nicht ach: ici 
wolte: ſondern was dar en noch 
gemangelt / moͤgliches fleiß zum 

ee ten widerum erſtattet vnd aͤngerich⸗ 
ttt: Vnd hergegen alles / was 31111 Papiſti⸗ 
| Kher aberglauben / oder ſonſ?en zu engem 
mißbrauch dienende / von menschen: zugelet t 
iſt / gentzlich abz zuſchaffen befohlen / wie her⸗ 
nach zu ſehen. 

2: F 
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J. 
Von Menſchlichen Cerem 
nien: erſtlich bey der Tauffe. 


B A 5 Ey der Tauffe ſeind vier dinge abys þ 


ſtellet worden: 
Zum erſten / Das Creutzmachen an da — 
ſtirn vnd brut. | bett 


Zum andern / Fragen vom bekantnis ds | 
glaubens / zu den vnmuͤndigen kindenn go 
richtet. 

Zum dritten / Exorciſmus, oder beſchue 
rung vnd außbannung des Tcuffels. 

5 * 1 Jer 

Zum vierdten / Jach vnd Weibertaufft. 


I. Das Creutzmachen iſt 


auß nachfolgenden vrſa— 
chen ab geſchafft. 
Warumb Oma ſten / Weil in Gottes Wande he 


&'s 


das Cre 17. 
padenbrm A von kein befehl noch verheiſſung zu ſu⸗ 
Gottes den Ode 11 
a bgeſchaffet. * N m 
Zum andern / Weil die leute einen no 
wendigen 6! ortesdicnſt / der Chriſihichifrey | $ 
heit zu wider / auß dieſer Ceremonien machen he 
wollen / welcher jr: hun allbercit zu S. Aug þ *M 
ſiini zeiten cyngeriſſen geweſen / 1. Trab in * 
lohannem 118, | 
Zum . 


%. 


" 
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„ 
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| Zum dritten / Weil es zum aberglauben 


gemachten Creutze vermeynen ſonderlich zu 
geſegnen / vnd fur vnfall zu bewahren: ſetzen 
vam vertrawen auff dieſe Ceremonien / vnd laſ⸗ 
' ſendariber auß der acht den troſt bes wahre 
2 " vnd leydens Chriſti ſampt dem GE 
Bum vierdten / Weil die Tauffe auß der 
eynſetzung Chriſti / an jhr ſelbſt kraͤfftig vnnd 
vollkommen gnug iſt / vnd keines Creutzma⸗ 
chens oder dergleichen menſchliches zuſatzs 
bedarff / Marc. 16. Matth. 28. 

Zum fuͤnfften / Weil das Creutz CFriſti 
nit durch ſolche oder einige andere von men⸗ 
ſchen auffgebrachte Ceremomen / ſondern al⸗ 
lan durch wahren Glauben / das iſt / durch ein 
rechtes gewiſſes vertrawen vnnd zuverſicht 


| heſſungen/ vns zugeeignet wirt / Joh. 3. 
Zum ſcchſten / Weil das Creutz Chriſti 
dann allererſt recht getragen wirt: nicht io 
mans mit der hand fuͤr ſich machet / oder von 
gold vnd ſilber am halſe treget: ſondern es im 
heren hat / vnnd was man vmb Chriſei na⸗ 
| mens willen zu leyden ſchuͤldig int Chit 
licher gedult auffunmpt vnd vber wind. /. Jo⸗ 
han. y. Gal. 2. C. | 
y 0 v 


a”. 


N 
7 


„ mifbraucht wirt / daß die leute ſich mit dem 


auff Chriſtum / vnd ſeine Euangeliſche ver⸗ 


> 
C*- 
% 
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auffbrachter Eynreden vnd Ge⸗ 
genwuͤrffe. 

I. 
CTreutzma⸗ 
chen ein alter 
Thriftiicher 

brauch. 


ein alter in der Kirchen Gottes wolhy 
brachter Chriſtlicher gebrauch vnd qui 


Kirchenlchrer viel ruͤhmen vnd ſchreiben. 
Antwort. 


ſolches von deren etlichen gleich geſcheha / 
wer es doch nicht recht / oder in nachfolgung 
zu ziehen. Sondern ſic haben ſich hicrinne 
Chriſtlicher freyheit / ohne allen aberglauba 
gebraucht / welches nicht zu ſtraffen. Wal 


numehr bey dem Gottesdienſt notwendig g⸗ 
achtet / auch zu aberglauben mißbraucht wm / 
iſt es billich ab; zuſchaffen geweſen. 

Vm andern / Das Crcutzmacheniſ 
eine ſehr troͤſtliche erinnerung: wie vor 


2. 


Cr eue ma. 
chen ein troͤſt⸗ 


liche erinne⸗ 
rung. 


haͤuſern mit dem blut des Oſterlaͤmlaus 
war / dardurch die kinder Jſracls gleichwol 
fuͤr dem Engel des verderbens Re _ 
vnd behuͤtet worden. Ant ⸗ 


* 


Ableynung allerhand hierwn 


Vm erſten Das Creutzmachen || 


* 


erinnerung / davon faſt alle Patres vndaliq | 


P Die Alten haben dieſe Ceremonien nick | 


; 
F 
2 0 
_ . 
n 
- * 
4 


: 


als einen notwendigen Gottesdienſt / an 
auff einigen aberglauben gehalten: vnd wam 


es aber gleichwol eine menſchenſatzung / vnd 


8 2 


— 


zeiten auch die beſprengung der pfoſitan | 


q 


11 
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* Antwort. 
Die Erempel ſeind vngleich: Die beſpren⸗ 


1 


| gung der pfoſten / war von Gott gebottẽ / vnd 
ui batte verheiſſung in Gottes Wort: Das 
ha: Crcutzmachen aber nicht. Item die beſpren- 
un gung des bluts vom Oſterlamb / war eine fi 
ly güͤrüche erinnerung im alten Teſtament) 
vnd an fuͤrbild auff den zukuͤnfftigen Chri⸗ 
ſtum / aber ſolche figuͤrliche bedeutungen vnd 
firbllder / haben im newen Teſtainent ein en⸗ 
gde / nachdem vns in Chriſiognade vnd war's 
hatwderfahren iſt / Joh. 1. Es hat auch der 
HE RR Chriſius zu ſeinem gedech tis / 
| nicht das Creutzmachen / ſondern das heilige 
Abendmal cyngeſetzt / 1. Cor. II. 
1 Vm dritten / Man liſet Ezechiclis 3 
| 9. daß in gemeinem verderben vnd ſiraf van 6g | 
| 


fe / die außgeſchickte Engel der jenigen ga wr 
verſchonet haben / ſo an jhrer ſtirne mit dem mie tem 
zeichen Tau, welches ſich dem Creutz verglei⸗ eus. 


chet / ſeind gezeichnet geweſen. 
Antwort. 

Im Propheten Ezechicl wirt nicht ge⸗ 
dacht des buchſtabens P, ſondern des worts 
Tau, welches auff Teutſch ein zeichen heiſſet / 
vnd hat den verſtand: Welcher ſtirne unt er⸗ 
nem zeichen nach Gottes befehl gezeichnet 


* 4 
Creutzma⸗ 
chen ſeind 
wunder ge⸗ 


ſchehen 


8 
* 
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worden / daß die Engel derſelbigen verſchon | * ligni 
haben. | cheng 
Item / Somangleichwolauff denbuch 
ſtaben I, vnd nicht auff wort ſehen wolte 
hat doch derſelbige im Hebraiſchen / weg Es 
Ezechiel geſchrieben / keine verglerchungny | Kirch 
dem Creutz. Vnd ob wol S. Hicronymy auch 
ſich vnderſtehet zu beweiſen / daß die alten hy | 
breer ſalchen buchſtaben in der form vnd | 
ſtalt eines Creutzes geſchrieben: kan ers dag | 
mit keinem glaͤublichen ſchein beybringe: 0 
— alſo hierauß nicht das geringſte zu ſh | 
en. 
Letzlich / iſt es viel ein anders / wenne hat. 


nach Gottes befehl ſich zeichnen leſſet / wein daru 
Ezechiel zu ſchen: oder wenn ſich die leute vnd 
genes gefallens zeichnen / vnd vermeynen da der 
durch bewahret vnnd geſegnet zu ſeyn / one den: 
Gottes Wort vnd verheiſſung. Vnd chm vnd 
dieſen verſtand hat es auch mit den gezeichne den 
ten an der ſtirne / in der Offenbarung Johay ſelb! 


nis Cap. 7. ; wol 


Vm vierdten / Man liſet in der Ku Vi 
chen Chronicken vnd andern Hiſtorien / - 
daß bey dem Creutzmachen vnd auffee | a 
richten Creutzen / groſſe zeichen geſchehen; 


Auch / daß die boſe geiſter (wie ſonderlichim þ , C, 


der hiſtoꝛia der Kcyſer / Conſtantini item lu 
i an! 


2 


LY 


91 


5 im Apoſtatæ, zu ſehen) vor dem Crcutzma⸗ 
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chen gewichen vnd geflohen ſeind. 
Antwort. 


Es hat Gott der HE RR in der erſten 
Küchen / zu vnnd nach der Apoſteln zeiten / 
auch bey den geringſten Ceremom der Chri⸗ 
ſten (ſo damals ohne aberglauben ſeind ge⸗ 


- braucht worden) zu mehrerm troſt der glaͤu⸗ 


ligen / vii groſſerm ſchr ecken der vnglaͤubigen 
vnd verfol. er / vil wunderwerck gethan. Wie 
man auch an der 7 I ſchweißtůcher vnd 


ſchatten in der Apoſtel geſchicht ein er cmpel — 


hat. Darauß folgt aber noch lange nicht/ daß! 


darumb ſolche Ccremonien ſolten canontzirt Apoſtew 


vnd zum ſonderlichen Gottesdienſt (fo wenig 


der Apoſteln ſchweißtuͤcher) gemacht wer- 


den: oder allezeit mit ſolchen wunderwercken 
vnd ſonderlicher krafft verbunden ſeyn: Son⸗ 
dern Gott der HE R N hat nach geſtalt der⸗ 
ſelbigen zeiten / durch wunderwercke bezeugen 
wollen die warheit des e glaubens: 


Vnd daß bey den Chriſten die menſchenſa⸗ 


kungen ohne aberalauben (wie geſagt) ge⸗ 
brauchet / vicl beſſer vnnd kraͤfftiger weren / 
dann der abgoͤttiſchen Heyden hoͤchſte / auch 
von jren goͤtzen vnd Teuffeln ſelbſt befohlene / 
Ceremonien. 


\ 


| IJ 
Exempel Ia 
eat des ob 


(ritn a Jo 
R:yicrs. 


Von Ceremonier 
Daß aber der abtruͤnnige Julianus / auh dis. 


Teuff eis geſpenſte vnd bilder durch abgom, iet / a 
(che Ccremouien zu wegen bracht / vnd un mach 
zukuͤnffugen dungen dieſelbigen fragen u; vnde 
te: ſo bald er deren anſichtig ward / unſc. Fig 
cken fuͤr 'olcber ſcbeuß licher geſtalt (walg Re 
zuvor em Chriſt geweſen) noch auß gewohy a 


heit ein Creutz gemacht / vnd alſo die Tat] 26 
von zom geflohen feind: damit hat ihn Get | 
ſonderlich wollen warnen / vund{cincs(c<iw | | 
ren abfalls vber? citezent / daß er bedenckn daß! 
ſolte / das geri in. ase! thun der Chriſten (iche Ji 


ſchweig dan der Lehr, Sacramenten / Gchts 
vnnd rechten Gr ttesdienſtes) fey trafftgn | 

dann aller Teuß zel beſtes Helling Herge 
gen haben die Teuffel gewißlich ein andes ( 


darmnen geſucht / vnnd gewichen / hm auch ben 
nichts offenbaren wollen / damit er ſichga den 
lich des Chriſtenthums in allem entſchlaam] ger 
ſolte: wo fern er durch jhre hulſfe heunlke“ ma 


ding zu erkundigen gedaͤchten daß ſic jhnaſo © 
gantz vinds _— jhr netz vnnd ſtricke bringen 
moͤchten: wie dann (leyder) geſchchen iſt. 
Darncben iſt nicht ohne / daß offrermals 
der boͤſe geiſt ſich ſtellet als ob er ſich fur jv | 
chen cuſſtrlichen Ceremonien ſehr forchteie 
damit er die leute un aberglauben auffhalta | , 
moge: Aber hernachmals findt ſichs vil an | 
| ders; } 


OY 


* 
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ders. Wie er eben des Creutzmachens geſpot⸗ 
tt / als er jenen Bapſt (der auch mit Creutz⸗ 
machen ſich erꝛetten wolte hinweg gefuͤhret / 
vnd geſagt hat: 
yl Signa te ſigna temetc me tangis & angis, 
ot Roma tibiſubito motibus ibit amor. 


| Bm fuoͤnfften / & Es werden auch auffs 5. 

= Creutzmachen von etlichen gedeutet dieſe aafede 
vnd dergleichen ſpruͤche: 1. Cor. 1. Auff —_— 

daß das Creutz Chriſti nicht zu nichten werde. Chrifik 

Item / Philip. 3. Dann vil wandeln als fein⸗ 

de des Creutzes Chriſti. 


Antworr. 


— ———ů— ——ͤ—ö . ñj3·˖— — 


Solche ſpꝛuͤche reden vom leyden vnd ſter⸗ 
ben Chriſti / ſo er fuͤr vnſere ſuͤnde außgeſtan⸗ 
den: vnnd nicht von einem holtzern oder ſtei⸗ 
nern / oder mit vnſern haͤnden in der lufft ge⸗ 
machten Creutze. 

Iſt derwegen hierauß das Creutzmachen 
ey der Tauff / nicht zu be haupten. Dann 
viel ein anders iſts / vom Ercuzma⸗ 
chen zu reden / oder vom Creutz 
Chriſti. 


der gerichtet. 


dad ombſten⸗ Erſtlich / Daß es vergeblich vnd vnerhey 


5 ſenen vnnd alten / ſo zum Chriſtlichen glau⸗ 
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II. Das fragen der vnmiß UI. 


digen kinder bey der Tauffe bond 


k agung des Teuffels / vnd bekantnis 
jhres glaubens. þ 


' 


(Die frage Olche fragen ohne mittel x 
dan ds Sw ON den Kindern gerichtet / ſeindabgeſ |" 
erm let / in betrachtung / | 


lich / mit denen zu reden ſo es nicht verſichn N 
noch antworten koͤñen. Deſſen man ſichauh 
bey den alten in freiſider ſprache euthaltenſh 
J. Cor. I4. 

Zum andern / daß nicht von noten/befau 
nis des Glaubens zu erfordern oder zu thun 


ehe die jenigen / von welchen es gefordert uin / 


ſclbſt reden koͤnnen. 


Zum dritten / Daß ſolche weiſe zu frage | 


vorzeiten in der erſten Kirchen nicht furdi 
vnmuͤndige kinder / ſondern fuͤr die erwach 


ben getretten / angerichtet / vnnd gebraucht 
worden. 


8 


Zum vierdten / Vnd weil die frage zum] 
Vatter / Gevattern vnnd vmbſtendern g# | 


ſchicht: hat man ſich kemer Eynreden 
diß fals zu vermuhten. 
| III. Vom 
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l Vom Exorciſmo oder 
ö außbannung des Teuffels. 


Olchs iſt gentzlich abgeſchaf⸗ 


| Ge in erwegung: 


Erſtlich / Daß ſolche außbannung bey Warum 
|; ar Tauffe/ m H. Schrifft nicht gegruͤndet / der age 
vnd man davon keinen befehl / verhenſung aſs. 

noch erempel der S oy ifft bat. 


| Jum andern / Weil dicſe cxremonia in 
| 


* 


boſe nachfolgung iſt gezogen worden: vmb 
der wunder werck willen / ſo ctw an in der erſten 
Kirchen ſich zugetr agen vnd nun chr auff⸗ 
gehoͤret haben: wie auch das heilt ge ble un 
Ba thum. 
um dritten / Weil es ein Menſchenſa— 
tzung iſt / vnd doch darauff bey der Tauffe / 
als obs zum Gottesdienſt notwendig / ge⸗ 
drungen wirt. | 
Zum vierdten / Weil es ein vergebliches 
vrnuͤtzes ſpiegelfechten / an denen jo nicht bes 
ſeſſen: vund von denen / ſo die gabe Teuffel 
außzutreiben nicht haben. 
Zum fuͤnfften / Weil dergleichen bey der 
eſchneidung (an welcher ſtatt die Tauffe 
. fommen) niemals breuchlich. geweſen. 
Sum ſechſten / Weil die T 1 


* 


* 


* , 


Mißbreuche 


vom ix Otr- 


anden. 


98 
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jhrer eynſatzung / durch wirckung des H. 66 


& » 
- * 
* 


© , 


ſtes (als ein vervr dnetes zeichen vnd zetigny 


des Gottlichen Guadenbunds in Chriſto) f 


le gewalt des S 


kinder a 


allein dem Gnadenbund Gottes (darinndn | 


Satans damit auff;ulsfen vi) 
abzutreiben / kraͤfftig gnug iſt. 

Zum ſibenden / Weil auch allerhandſchaz | 
liche / aberglaͤubige mißbreuche / auß dem E. 
orciſmo eutſtehen vnd herkommen / als naß 
liche wie hernach folgt: 

Zum erſten / Daß die Tauffe nicht rick | 
citino ent» noch vollkommen ſey / ohne den Ex orcilmun 
vnd dergleichen menſe hliche aꝛutſatze. 

Zum andern / Daß der Teuffel die june 
alleſampt in ſeiner macht vnd gewalt 
habe / vnd von jbnen durch den Exorcitinum 
muͤſſe außgetrieben werden: W 


elches nick 


kindern der glaͤubigen goͤttliche huld vnd das 


himmelreich verſprochen wirt) offentlichen 


gegen: ſondern auch gotsfuͤrchtigen ſchway 


gern Weibern / vnd den Eltern / welcherfi | 


der nicht zum Tauffe kommen ſeind / zu hom 
oder zu gedencken / gantz abſchewlich vnd er 


ſchrecklich iſt: Gen. 17. Marc. 10. I. Cormth, | 


7. VP. 4. 


Zum dr itten / D aß dem Teuffe {ſcinc geſt 
lich etyranney vnd macht / durch frafft gewiß 
ſer von mcnjchen geſpꝛochenen worten / mogt 


(3 


— 


benom⸗ 


| 


| 


| 
| 


lat 
G 
lic 


( 


1 


| 


F A\ 


| Gottes befehl vnd verheiſſunge / oder einige 


22 «£ 
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genommen werden. So es doch allein Chriſti 


werck. x. Joh. 3. | 
Zum dierdten / Iſt der Exorciſinus ohne 


erfolgende wirckung / anders nichts / dann ein 
lauter geſpoͤtte / vnd mißbrauch des namens 
Gottes: welcher darbey ohne not vnd vergeb⸗ 
lich gefuͤhret wirt. Exo. 20. | 


Ableynung allerhand Eynreden. 


Enn der Exorciſmus nicht gelten — 
ſolte / ſo wuͤrd an den Kindern die erb⸗ nit en zeug 


c der er b⸗ 
(und verleugnet. — 
toſung an 
Antwort. den kindern. 


Solches folgt hierauß gar nicht. Dann ob 
gleich vnleugbar / daß auch die Kinder der hei— 
ligen in ſtinden empfangen vnd geboren wer⸗ 
den: So ſeind ſie doch darumb vom boͤſen 
feind nicht leiblich beſeſſen / viel weniger ins 
Teuffels geiſtlicher gewalt vnnd reiche: Als 
wenn Gottes Gnadenbund mt kraͤfftig gnug 
ſeyn koͤnte / ſic zu erꝛetten / vnd einiges Exor- 
ciſmi derwegen von noten were. Dann Gott 
iſt ein Gott nicht Abrahams allein vnnd aller 
glaͤubigen / ſonder auch jhres ſamens nach 
ſhnen. Vnd Chriſtus ſpricht Marci 10. von 
den jungen vnmuͤndigen kindern: Solcher iſt 
das himmelreich. © 

; ij 


1oo Von Ceremonien N. 


2 


. m andern / Es ſeind aber glace in 
Chin Ye. ie Kinder in des Teuffels gewalt / ß Ge 


fard ute finder des zorns / die mit der erbſuͤndes dier 


gewalt. laden / Epheſ. z 8 7 gen 
A ga 
ntwort. lich 


Von natur (ſagt Paulits) waren wirkiy den 
der des zorns. Aber ein ander iſt es / was maß daf 
ſchen von natur ſeind / ein anders / was u im 
durch Gottes gnaden ſeind: durch weſchewr den 
die kindſchafft erlangen / ſupernaturali gr» bra 
tia, wie 8. Augultinus ſagt. Wann aberde da 
Tauffe ein zeugnis vnd ſigel iſt ſolches gos bo 
lichen Gnadenbunds: ſo kan ſie vis dern; no 
ſchafft Gottes vnnd erbſchafft des hummes ge 
reichs / wol vnd gnugſam verſichern. Vndit m 
vnnotig den Exorcilimum, ohne Gottes be UA 


fehl / hicher zu zichen. E 

„. H Bmdritten / DerExorciſmus in |, 
an alter alt Kirchenbrauch / ſo zur zeit Cypriani 3 
branch. vnd Auguſtini bey der K indertauff i 3 of 
gehalten worden. 20 
Antwort. 13 


Erſtlich / hat man darauff nicht zu ſehen / i 

was andere gethan: ſondern weſſen ſie zu thun \ 
* 

deere befugt geweſen. Sonſtẽ wurde das Fegfewer / = 


wahn. vnd widertaͤuffen deren / ſo vnter den Ketzem | 
im 


* 
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£# innamen des Vatters / S ohns vnd heiligen Widertaufs 


Gaäaiſtes getaufft waren: Jrem/das gebett fiir 9 
die verſtorbenen: Item / Daß man den jun⸗ o deen 
gen findern d das Nachtinalgercichet / vnd der⸗Nackimalzu 
gleichen ( ſo zu der alten Lehrer zeiten breuchs 2 
lich geweſc b auff die bahn bracht wer⸗ 

den muͤſſen. Darnach findet man nirgents / 

daß zu des H. Cypriani zeiten der Exorci- 

ſmus bey der Kindert auffe! (fender allein bey 

den beſeſſenen / ſo zur Tauffe der Chriſten 
bracht / exorciſſiret vnd geſund dgemach t woꝛ⸗ 

den ſeindbꝛeuchlich geweſen. Daß aber durch 

boſe nachfolgung ſolches (ohne er e 
notturfft ) hernach bey der Tauffe auch cyn 

gefuhret worden: vnd alſo bey S. August i⸗ 

ni zeiten vblich geweſen: Iſt nicht zu loben. 

Wie vil andere zu derſelbigen zeit eyngeriſſe⸗ 

ne mißbreuche mehr. | 

Vndiſt doch die gabe zu exorciſſiren, vnd Gaben exo 

boſe © ciſter wircklich von beſeſſenen leuten der een 
aufzutreiben / der zeit vielen gegeben geweſen. „ 
Wal aber dieſelbige nunmchr nicht alſo ge⸗ 

mam iſt / auch die junge kinder nicht leibhaff⸗ 

tig beſeſſen ſind: wuͤrde man ſich ver -gcblic bſie 

zu erorciſſiren vnterſtehen: Act. 30. v. 13.14. 

9 Vin vicrdten/DerExorcitinus(ſpre- „ 


„Ichen etliche) vergleichet ſich mit der ane mi 


N 
Tauffe / in der 1 weil eben fir Tot 


% 


E. 


ERorciſmus 
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auch dardurch dem Satan ſcine gewaltgs 


1 


nommen wirt / vnd ſeinem Reich abbruchg⸗ 


ſchicht : darumb konte man jhn wol vey dex 
Tauff bleiben laſſen. 


Antwort. 


— — 


Man fol die Tauffe ohne zuſatz behaltet/ | 
wie ſie Chriſtus geordnet hat. Vnd wel da 


Exorciſmus einerley ende vnnd nutz mit da 


Tauffe zu haben / ſol geachtet werden: vnnd 


ſonſt nichts mehr vnd noͤtigers als die Tauff 
ſelbſt vermag: iſt aber bey vnd neben derſelben 
zu gebrauchen / von Gott nicht befohlen: ſo 
bleibt man billich allein bey der goͤttlichen ord; 
nung. Vnd koͤnnen dißfals fromme Chriſten 
an der Tauffe / nach Chriſti inſatzung vnnd 
ordnung / gutes genuͤgen haben: daſs ſie fer; 
ners keines Exorcitmi beduͤrffen. 


Vm fuͤnfften / Weil aber der Exor- 


ſol abzuſchafs ciſmus nun lange zeit her in der Kirchen 


fen gefaͤhꝛlich 
wol enderung fuͤrgenom̃en werden kan: So 


bretchlich geweſen / vnd one gefahr nicht 


mochte mans vollends alſo behalten / vnnd 
doch recht darneben lehren. 


Antwort. 

Man ſagt gemeiniglich / Hundert jahr vn⸗ 
recht / war nie keinen tag recht. Vnd was man 
andert / nach der richtſehnur goͤttliches _ 
olchs 


- 


— 


——— 


— 


— Py — 


AA 


. — 
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ʒolchs kan keinem menſchen gefaͤhrlich ſcyn. 
So it auch der aberglaube nit wol auß dem 
haze zu bringen / wo nicht die vrſach deſſcl- 
igen zuvor auß den augen hinweg geſchafft 
wirt. | 


IIII. Von der Weiber 
Jachtauffe. 
Dis Woeibertauff iſt auch gentzlich Warumb 


% - de 
abgeſicllet / auß nachfolgenden vr⸗ Zachranffe. 
vnrecht ſeg. 


ſachen: 

Zum erſten / Weil reichung der Sacraz 
menten / zum oͤffentlichen Predigampt gcho⸗ 
ret: Welches S. Paulus weder priuatper⸗ 
ſonen noch weiblichem geſchlecht nicht zu⸗ 
leſſet. I. Cor. 1.4. 5 

Zum andern / Weil den Weibern nicht zu⸗ 
gclaſſen wirt / das Nachtmal zu reichen: So 
gibuͤret jhnen vmb derſelbigen vrſachen wil⸗ 
len auch nicht zu tauffen. 
| Zum dritten / Weil die Weiberjachtauffe 
von alters im Concilio Carthaginenſi als 
Vnrccht verbotten iſt. | 
| Zum vierdten / Weil Epiphanius em fur 
| * nemer alter Lehrer / die Weibertauffe vnter 
die Ketzeriſche jrꝛthum ſetzet vnd zchlet. 
| G ny 


FFP 


— 


— 
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yn Sum fuͤnfften / Weil allerhand jtungg 
ſachlauffs, vnd aberglauben auß ſolcher Jack; vnd Wa⸗ 


Aberglauben 


bertauffe entſichet vnd herkompt: als new; 
lich: 


Erſtlich / Daß die Taufe / als ein ops 


operatum ,durch d as cuſſerliche werck ſelg 
mache: Darumb muͤſſe man cylen / damitm 
die junge kinder verſeumet werden. 

Zum andern / Daß die finder nicht che 
zum bund Gottes gehoren / biſz ſie die cuſſerly 
che Tauffe empfangen haben / vnd dadurch 
aller Lerſt; zu Chriſten gemach t werden muͤſſa. 

Zum dritten / Daß mangel d - Sac 
—_— a} im notfall / zur verdammis qe: 
reiche: vnd alſo die v nactauſſte finda mi; 
ſten verdampt ſeyn. Welches alles falſch / vnd 
dem woꝛt des Euangeli ꝛu wider iſt. Gen. / 
ON „ac. 10. Act. 2. 1. Cor. 7 Reg 


Ableynung der Gegenwuͤrffe. 


ftlich / Auf ß der not (ſprechen etliche) 
muß man ein tugend machen / glac 
wie Zipera Moiſis weib / un notfall 


50 bſt jhr cn ſoßt n beſchintten hatte / dannt Gott | 


jhren mann den Moiſen micht todtete. 
Antwort. 


GIG en tht 


— — — IP 
22 — —— tus 


Diß Exempel Zipore iſt etwas ſonderlichs: 


vnd | 


8 * 
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vnd qebaret ſich nicht eine gemeine? Regul 
darauß zu machen / oder ſolchs in einige nach⸗ 
folgung zu zichen. So war auch die ſchuld / 
daß d der knab nicht bey zeiten beſch mitten / an 
der Zpora geweſen / als einer Midiantterin / 
ſodiſer Ceremonien nicht gewonet. Darumb 
als ſie Gottes ſtraff fuͤr augen ſihet / erkennet 
fic ſelbſt jhren jrꝛthum / vnd wil mit dieſem 
werck bezeugen / daß fic ein vrſach der ſtraffe 
vnd vngluͤcks gewefen ſey / vnd rewens darm⸗ 


nen habe: iſt aber nach:ufol gen nirgends bes 


fohlen. 

Endlich tregt ſich hie ein notfall zu / durch 
drewung goͤttlicher firaffe: deſſen man ſich 
bey der jungen kinder Tauffe ſolcher geſtalt 
nicht zu befahren. 


F)Vm andern/ Auffdie Jach vi Not⸗ 
tauffc wirt von celt; ben anger ogen der 


ſpruch Joh. 3. Es ſey daß jemand gebo⸗ | fr 


ren werde auß dein waſßter vnd Gaſt / kan cr br Peu i 
ſcligtci! zu 


bunden. 


nicht in das Ncicl⸗ GottesE kommen. 


Antwor F. 
Dieſer ſruch ch handelt von dem innerlichen 


geheimnis der widergeburt auff welche die 


notwendigkeit feld zu werden / geleckt wirt: 


: vnd gehet nicht ſonderlich auff die ace 


formul vnd Ceremomaen det waſſertauffe / vil 
G v 


aA 


= 


9D 


* "I - . 
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weniger iſts vom Jach vnd Weibertauffen 2 
verſtehen. Dañ das woͤrtlein / Waſſer / gin 
hie nicht auff die euſſerliche Ecremoniendy | | 
Tauffc/ ſondern auff die krafft vnd wirckung | 
des heiligen Geiſtes: welches auch fonte * 
che vnd ſtroͤme des lebendigen waſſers gena⸗ | bro! 
net wirt / Johan. 7. Vnd ſetzet der HE R ö 
Chriſtus allhic / Waſſer vnnd Geiſt zuſan | fen 
men / wie Johannes der Taͤuffer zuſamma | 
ſetzet fewer vnnd heiligen Geiſt / Matth. 3. m 
Nemlich die krafft des heiligen Geiſtesdunh | ö 
gleichnis des waſſers vnd fewers (wie auh vo 
Joh. 3. des windes) zu er klaren. | | od 


Von Menſchlichen gan 


n. 
nien bey dem H. Abendmalvy | 
ſers HER RN Jeſu Chriſti. | f 


Arbey ſeind abgeſchafft: 
Erſtlich / Brennende liechter vnd 
kertzen am tage / bey veruchtung dis "Y 
H. Abendmals. 4 
Zum andern / Meſſzgewand / Alben ond | | 
Chorꝛoͤcke / ſampt was dem anhangt. | 
Zum dritten / Die Altar. E 


Zum vierdten / Abwendung des angeſichts 


vom volck zum brot vnd wein / in verleſung 
da 


8 
* 
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der wort vom Nacht:mal / vnd im Gebett. 
Zum fuͤnfften / Thuͤchlein oder faͤchlein 
ey der Communion. 
Zum ſechſten / Kleine oder andere Hoſtien 
vnd Oblaten: Dargegen ſpeißbrot / vnd das 
brotbrechen eyngefuͤhret. 


inn 


EE SSA 


1 
—— — . — 8 =_ 
——— — 


'X |  JZumſibenden/ Papiſtiſche Kelche: an de⸗ 
| xenſtatbecher verordnet ſeind. 

mM Zum achtcn/ Brot vund felch mit dem 
3 | mundonczutfung der haͤnde / zu empfahen. 
Zaum neundten / Widerholung der wort 
vom Nachtmal / wenn mehr brot zugelegt / 


oder mehr wein eyngeſchenckt wirt. 

Zum zehenden / Kniebeugung vnnd haͤn⸗ 
denfaltung bey empfahung des H. Abend⸗ 
mals. 

Baum eylfften / PriuatNachtmal bey den 
francken vnd ſterbenden. 


J. Von bꝛennenden liech⸗ 
tern vnd kertzen. 
Rſachen der abſchaffung: Wann 


ie fernen 


Die erſte / Weil es ein vnnoͤtige / berm Averds 
muͤſſige vnd vnnuͤtze cxremonia iſt / chaten. 
am tage liechter brennen. 

Die ander / Weil es zum theil auß doin al- 


ten Tatament / welches s ſein n afft crs 


1os Von Ceremonien 
reicht hat: Zum theil auß vnnotſdernachſ 


To 
Des erſten 
Nachtmals 
Zedechtnis 


erfordert ker⸗ 


gen. 


2. 
Kergen cin 
wolſtand. 


gung des Bapſt thums herkompt. 


« JT 
LS 
: : 
9 


| 


Die dritte / Weil das volck ein abergliih | 


ge andach tdarinrien ſuchet. 


Die vierdte / Weil die Sacramenta Gy | | 
tes / mit menſchenſatzungen nicht verbrſſn 


ſondern vertunckelt werden: 


Ableynung der Eynreden. 


Vm erſten / Die brennende Kent 


erinnern vns des Abendmals. 
Antwort. 


| 


0 


[ = 


; 


| ſt 


| 


wol⸗ 
hict 


vbct 


Die wort der eynſatzung melden dasNacy | 
mal ſo klar / daß es keiner andern von Chriſto | 
nicht befohlenẽ erinnerung bedarff. Auchha 
man in dieſer richtigen handlung ſo viclauf 
die Abendzeit nit / als auff das groſſe gehen 


ms der ſeligen gemeinſchafft vnd narungam 


leib vnd blut Chriſti / zu ſehen. 


Vm andern / Es gibt aber einen fo 


\ nn wolſtand. 
Antwort. 


Nichts ſichet beſſer beym Gottesdienſ / 
dann was Gott ſelbſt verordnet hat. Vnd 


1 


—— 4 


8 


( 

7 
bot 
d 


Chriſtus wil ſeine braut nicht mit fremden 5 


geſchmuck bekleidet haben. 


. 
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Vm dritten / Es macht den leuten be. 3. 


ferandacht. Ser, 
a Antwort. chen andacht. 


Andacht vnd anmuͤtigkeit iſt zweyerley. 
Viel dings iſt dem Volck anmuͤtig / iſt aber 
darumb nicht wahre andacht: Alſo kan nicht 
alles andacht ſeyn / wozu der menſch geneigt 
ũſt: ſondern allein luſt vnd liebe / ergetzung vnd 
{ tolgefallen an dem jenigen was Gott geord⸗ 
ct vnd befohlen hat / iſt rechte andacht. Das 
vberige (ſo andacht halben / oder wie mans 
ſonſten faͤrben mochte) hinzu kompt: fol vnd 
fan anders nicht geachtet vnd gehalten wer⸗ 
dan / dann vorzeiten das fremde fewer des 
Nadab vnd Abihu im Heiligthum Gottes. 


II. Von Meſſzgewand / Als 
ben vnd Chorꝛoͤcken. 


"© Nach der abſchaffung: 

Erſtlich / Weil ſolche kleidung von Warumb 
| Chriſto vnnd den Apoſteln weder ge⸗ barung ba 
botten / noch jemals iſt gebraucht worden: ſons werffuch. 
denn em bloſſe menſchenſatzung iſt. : 
Zum andern / Weil es dem newen Teſta- 
ment zu wider / in dem es geſtalt vnnd gleich⸗ 
hat hat des Agromſchen Pricſierthumbs/ 

Hebr. 9. v. 9. 8 


R OR 


9 
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Zum dritten Well es em vunotignny}* mer 
vergebliches geprenge iſt. 


Zum vierdten / Weil die Kl. vung ig 0 


— 
_ 
— 


Nachtmals nicht beſſer noch anſchauce 
machen kan. 

Zum fuͤnfften / Weil es des Date 
Antichriſts hoffarb iſt: davon man ſichm 
wendig abzuſondern. | 

Zum ſechſten / Weil es eben auff dag 
tichte Meſſovffer gerichtet iſt: den nun! abe 
Gott Mauſun / welchen die Vaͤtter mich bal 
gekent / damit zu verehren. Danicl. 11, du 


Ableynung der Gegenwuͤrff 5; 
. = Rſtlich / Daß 5 zei 


wand ſol ein ©, Antwort. | 


wolſtand 

ms: Es mag fur der Welt oder ſonſten in e J 
nem weltlichen ſchawſpicl ein zierd vnndwoh 0 
ſtand ſeyn: aber nicht in der Kirchen / beyden | 
Gottesdienſt. Matth. 15. 23. | 


. 2. Vm andern / Die Engel ſeind auc he 
fend Ain weiſſen kleidern erſchienen. 0 
weiſſen klei⸗ | 
dern. Antwort. ar 


Darauß hat man keine Regul oder nach | al 
folgung cynzufuͤhren. Dann es ſeind aut | 


die Engel in Wolckenſeulen vnd fewerfaß | c 
ma | | 
| 


- 2k 


— 
2 


£ 


* 


| 
| 
1 
| 
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men erſchienen / vnd man hat doch keinen be⸗ 
* der nachfolgung. 


85 dritten / Chor: oͤcke vnd Meſſz⸗ 


gewand ſcind gut darzu / daß die armen 


3. 


Eborꝛoͤcke be⸗ 
decken die boͤ⸗ 


Kirchendiener jhre zerbrochene kleidunge ſetieyde. 


damit bedecken. 


Antwort. 
Helff was helffen kan. Beſſer wer es 


aber / den Kirchendienern notwendige vnder⸗ 


haltung zu ordnen / daß ſie gebuͤrliche kley⸗ 
dun, davon zeugen koͤndten. Darneben were 
mi / geringerm vnkoſten ein guter ehrlicher 
Rock / zu ſolchem behuffe / in die Kirche zu er⸗ 


zeugen / dann Meſſzgewand vnd Chorꝛoͤcke: 


welche offtermals auch boͤſe leute bedecken. 


Om vierdten / Es ſolte aber dennoch 
vnderſcheid gehalten werden mit der klei⸗ 
dung. 


Antwort. 
Solches kan wol auff andere weiſe geſche⸗ 


hen / dann durch Meſſegewand / Alben oder 


Choroͤcke. Vnd iſt gleichwol das Predig⸗ 
ampt an kein beſonder kleidung gebunden: one 


allein / daß man ſich darmne der ehrbarkeit be⸗ 


fleiſſige / vnd alles vberfluſſes oder weltlicher 
vppigkeit / andern zu 1 crempel / ſich ent⸗ 


ſchlage. 


4 
” 
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III. Von Altaren. 


Vrſachen / warumb die dend . ref 
— zuſchaffen / vnd au deren ſtat Tiſchein ber 
die Kirchen zu verordnen. 
. 5 Iſtlich / Weil die Altaria zam he 100 
die Kirthen SO teodienſt des newen Teſtamentsuch den 
e Dgeporen / als in welchem die Opfe| Tile 
durch Chriſti todt am Crcutz geutzlich aft, gebro 
let vnd a: iffgchaben: daß nunmchr keines | fad 
tars von noͤten. Dann der Hohcpruſter y] auch 
ſus Chriſtus / iſt nicht vom geſchl (echt an worff 
oder Aaronis / die mit Altaren vmbgangm brau⸗ 
ſondern wie Heb. 7. ſtehet / Dieſer Pricfer | Orig 
von einem andern geſchlecht / auß welcha On 
noch mie keiner des Altars gepfleget hat. nicht 
Zum andern / So haben auch der Hen hauſ 
Chriſt tus vnd ſeine Apoſteln / niemals beydan auß / 
H. Abendmal einige altaria gebrauchetoda geluͤ 
zu gebrauchen befohlen. | wiſſ 
Zuan dritten / Vnd ſeind demnach die al 
raria in der Kirchen des newen Teſtament! , um 
ein lautere menſchenſatzung / gantz verkchu; nach 
ter weiſe auß dem Moſaiſchen Geſche bu | Me 
holct / — vnnd vergeblich zum Gott] i 
dienſt / Matth. IS ID. « 
a um verdten/ Wirtauchdas HA] 
S.crament 
Same" mal vnſers HERRN Jeſu Chriſis vo 1 
. 


RO 


r 


* E. 2 
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no vnnd auß grund heiliger S Schrifft / nicht 
+ das Sacrament des Altars (welcher Nam 
mitten auß dem 3 an herkommen) 
am des HE RRN Tiſch genennet. 

Zum fuͤnfften / S . och zur zeit des H. Zur zei ori. 
1 Ag der erſten remen Kirchen / von z, on 
1 den Apoſicln | ber / nicht die Altaria, ſondern tine Ate 
Tihein der Kirchen bey dem H. Abenden 


| 


1 il worden, 
gebraucht worden. Vide epiſtolam athana- 
fad agentes vitam ſolitariam. Wie daun 
auch Cellus vorzciten dem Origeni voracz 
| worffen hat / daß die Chriſten keine Altar 
| brauchten / ſondern abſcheivens darab betten. 
Origenes contra Cellum lib. 8. D Darau#f 
| Hngencs die antwort gibt: Er ſihet vnter deß 
nicht / daß wir an ſtatt der Ui! tar vit d goͤhen⸗ 

|} hiuſer/das gemuͤt haben der gerechten: Dar⸗ 

auß / weiffels ohn / her Fompi f füiſſer geruch der 


geluͤbden vnnd des Gebets auß reinem Ges 45 


| wiſſen. 
Zum ſechſten / Seind hergegen dic Altaria 
zum theil nach Juͤdiſchem brauch durch boſe 
Fr zum theil mit dem leydigen 
Meſßzopffer / vnd zum mchiern ſchein vnd be⸗ 
| eng deſſclben/a: iffkommen. Polydorus 
| lib. 5. cap. 6. Hiſtoria Eccleſ. Magdeburg. 
. Centur. 4 cap. C. 

Zum ſibenden / Verwirfft vnnd ſtrafft 
| 2 


© 
* 
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2 father auch D. Luther ſelbſt den jr:th2; m / daß aich (ont 
wirffedie Al, ichen / Die Altaria — zum brauchs Zi 
* heiligen Xendmals pac. als cry | ge Re 
die Meſſ; (hreddet Tom. 2. len. pag u wege 

Mich wundert auchd das diſek. age leuten! als N 
bedencken / d dat; Ch 7ſt us in CH! n Gaba ande 

nicht i mem Tempel / auf) cinem Ti 8 

= nicht auff einem or / die Sacrament! ſonde 
geſetzt vnd volk raeht hat. So doch das E ſchul 

) ſetze Moſts ſireng verbotten / micht auſerhch ; gbers 
Des Tom: pelszu opfern: Did die Apoſicy | hiite 
welche ſonſten oberail das Geſetze hielten leuff 
_ das brot in 3 an Top nach 
Dorumb har auch Christus daumt woln gen 
vorkommen / daß ſeine heylſ. . hand 
fonte noch mochte ein opffer ſeyn. Haclw | dent 


therus. chen 
Zum achten / Vnd weil die — teri 
* in heiliger Schrifft vmben — ernſili<h got 


2 befohlen: Die Papiſt iſche Altaria aber / den tesd 
— allergrewlichſten gotzenwerck / fo jemals w laſſ 


den Hen ter der Sonnen in der gantzen Welt erhout 7 
gen. worden / nemlich / dem ſchaͤdlichen Meſſy, na 


fer vnnd Gott Maueim erbaw 5 gejirfftt, ſon 
vnd gedienct: Als fan Chr iſtliche Obrigke / - wo! 
vermoͤge obbe erurtcs Goal *C11 befchls (þ | me 
Erod. 34. Deut. 7. 12. Jud. C. zu finda) | ſic 
mit gutem Gewiſſen dieſelbꝛge nicht ſichn ' ani 
la ſſar | 
1 „ 
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*. lafſen noch ſole bes verantw orten⸗ ; 
6 Zum ne undten / V en n die gokt! Ct; —_—_— 
4 eeNegentcn / ſo dieſes bet: chls gelcb / Derent- io buches 
wegen in der heiligen St ciy Ir fe hr acrubmet/ ws. 
1 als M opſcs/ GOL / Cech! Je W/ Joſias vnd 
/' andere. 
Zaum zehenden / Se eind aueh alle Chriſien/ 
; ſonderlich aber die int land der L Ana, 1t/ Den 
p eit des Hot⸗ 
; ſchuldig/ nicht a Allein a! TRA aud abet ral bt vn eesdienſtes 
aberglaͤubigen ſcheim / fur jhre perſon / zu vers zan, 3 
hghuͤten / vnd auff die gc genwertige zeiten "_ pülantzen. 
leufften zu ſchen: Sondern gleicbfals fuͤrd 
nachkoͤmlinge zi: forgen/ damit auch bene 

gen die wahre elt gion vnverfaͤlſchet an die 

hand gegeben / vnd gleich als auffgeerbet wer⸗ 

den moge. Derwegen man cben dieſer vrſa⸗ 

chen halben / auch nicht die allergermaſte ma- 

teriam vnd anlaß zuin aberglauben oder ab- 

goͤtterey / vnd anderer verfaͤlſchung des Got⸗ 

tesdienſts / mit wi . n oder vorſetzlich hunder⸗ 

laſſenfol: Gen. 1s. Deut. 7. Erod. 14. 

Zum cyliften / Vnd wenn gleich dic Alta- Das volk 

ria anderer geſt altmemate werk mf auch 1.1 

ſondern als ein res indiſterens frey gclaſſen ais weren ſis 

worden: So iſt es doch nunmehr ſo weit kom⸗ ends. 

men / daß diclcuces wrath dringen / als weren 

ſic notwendig: vnd ſuchen dabey ſonderliche 
andacht vii Gottesdienſt / welches der Chriſt⸗ 
H ij 
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ugs. Voͤn Ceremon en 
5 lichen freyheit (in mitteld ingen zu widerum nick 
s dckhalben billict / ſo vil de ſto m hr die Am 
abzuſchaffen. 60 
| -Altaria des Zum zwoͤlfften / Weil auch die Alam 

> Anticriſis C peg - 6 
fabnen vnd dem Papiſtiſchen Meſſzopffer zu ſteur fa T. 
beſſorben. men / vnd vnter des Bapſttbiuns fahnen wh þ 
hofffarben gehoͤren: Sollen ſich billich au an 

rechtſchaffene Cuanaclijche leute hochſis þ* 
fleiſſes / ſo wol in diſem als anderin/vorſeha/ | C 
vnd ſo weit jĩmmer moglich / vom Bapſthun 
ſich abloͤndern / vnd auffs genaweſte zu Gop 
tes wort vnd den ecformirten rechilchrend | 
Kirchen (vermoͤg deſſelbizen) ſich hauen. 


Ableynung der Gegenwuͤrffe 
vnd Eynreden. x. 
"wo 72 ſtlich / Ob gleich im newen Tex 
—— ment der Altarien auch etwan gedacht 
Gaben l. wirt / als Matt. 5. Wañ du deine gabe 
l. opffern wilt auff dem Altar /ꝛc. Item / l. Cor. 
9. Welche die opffer eſſen / ſeind nicht dieſe 
bige in der gemeinſchafft des Altars? Soge⸗ 
ſchicht doch daſſelbige nit eynſatzungswaſſ / 
ſondern allein erzehlungs oder crempels nnd 
gleichnis weiſe. Wie auch etwan der opffem 
ſelbſt / vnd der Beſchneidung un newen Tv 
ſtament gedacht wirt. Vñ gehorẽ doch ſolche 
dinge nicht ins newe Leſtament/ _— 
nic 


*S 


> 
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m & nicht darzu eyngeſetze / geſtifft oder befohlen. 
1 — Als auch der Apoſtel Pau- Ta gane 
* | lus die Corinthicr vom gotzenopffer abmah⸗ gictch, 
0 | nen wil / vnd dargegen helt des HEN NN 
a Tiſch / als zwey widerwertige ding / deren 
vip q kans neben dem andern ſtehet / oder mit dein 
: andern zugleich gebraucht werden koͤnne:neu⸗ 


nrccter das goͤtzenopffer der Teuffeln Tiſch: 7. 
Cor. Io. So doch das goͤtzenopffer nicht auff 
einem Tiſch / ſondern auff einem Altar ge⸗ 
halten worden. Welches ſcheinet / als ob 
0 7 Tiſh vnd Altar gleich gelten / vnd eins fuͤr 
das ander geneunct vnnd gebraucht werden 
mochte. 

Aber das iſt S. Pauli meynung nicht: Atear der g$- 
ſondern weil die Altaren im newen Teſta⸗ Famer ves 
ment auffhoͤren / vnd an deren ſtat der Tiſche co 
des HERRN kommen 1K: ſo wechſelt er die Tu ges 
ode alſo per antitheſin. gegen einander ab: agen der 
| [ daß er die Goͤtzenaltaria gegen des HERRN ee 3 
AJiſſch zu rechnen vnd zu halten / einen Tiſch Goa zareqs / 
da Teuffeln neñet per contrarium, ob gleich ve. 
ſolch opffer nicht were auff dem Tiſche / noch 
gegen abend gehaltẽ worde. Allein daß es alſo 
durch eine abgewechſelte widerwertige rede 
dem rechten Abendmal vnd rechte Tiſch des 
HE RR N entgegen gehalten werde. Wie 
man liecht vnd finſternis mit einander ver⸗ 


H uf | 


r 
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gleicht / die groſſe vngleichheit vnd widerine; (wal 
tigkeit deſto beſſer an tag zu gebe. Aſo und halte 
Satan cin Gott dicſer Welt genennet (ſox daru 
doch ſonſt kein Gott iſt) allein gleichmoweſ / Alt 
weil die wahre glaͤubigen kinder des liechtz / dig / 
den wahren Gott fuͤr jren Gott erkennennd bier 
halten / die Welt aber dem Teuffel duct. gen 
Es verstecken auch etliche hue nicht durch den 
den Tiſch der Teuffel die Altaria dergetee ma 
ſoudern die malzeiten der Her den in hren dul 
nendaͤuſern bey dem opffer / darauff auch | wel 
ſehemctzu gehen / was von der Teuffel kh ſctz 
bin gefehlt wirt. Vnd in ſolchem verſtand hol 
unte dꝛe obangeregte Cynrede deſto wangg we 
ſzat funden oder beſichen. 1 
1 Zum dritten / Daß aber etliche ſichbediv N 
Aran cken laſſen/ als konte man auß Chriſthcha | hal 
der frerbet freyheit die Altaria fiir ſteinern Tiſch recs ia 
wetfie ten nen / vnd ſichen laſſen. a 
— Darauff iſt zu antworten / Daß Chriſtls | E 
liche freyheit dem Euangclio nicht entgeaag þ 
ſeyn muͤſſe. Weil aber die Altaria ins My m 
ſaiſche Geſetz vnd Aaroniſche Prieſterthun vt 
gehoren: konnen ſie mi dem Enangeliochm de 
ſo wenig ſtehen oder ſtimmen / als die B. VI 
ſchneidung: von welcher S. Paulus ſag ſe 
Daß ſie einen verpflichte das gange Geſczu ! | 


halten / vnnd daß man Chriſtum dardurch 
(wann 
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(vaiman ſie nunmchꝛ im newen Teſtament 
halten wolte) verliere: Gal. F. So iſt es auch 
darumb nicht cin freyge {offer ding mit den 
Altarcn ; weil darauf / als weren ſie notwen⸗ 
dig/ gedrungen wirt. Soabereinige ſreybeit . ek 
hicrmnen zu ſuchen: hetten ſich allein die jei⸗ bey den Nis 


taren were: 


gen / ſo es nicht endern oder beſſern koͤnten / ace hes 
derſelbigen zu troͤſten: als der arme gememe ſeibiae deney 


mann / der in — dingen ſich leyden vnd ge⸗ dern tenen 
dult haben muſt. Die Oberkert aber nicht / zun der ane 


dern die es nit 
welche ſchuͤldig ijt goͤttlichem befehl nachzu⸗ b: 2 
um beſten 
ſezen / vnd hat darumb von Gott gew alt vnd kommen 
hochheit / daß ſie mechtig ſcye / folche ding ins 
wack zu ſtellcn. | 
Sumvrerdien / * Belangend die klage des 1. 
B Reg. 19. Die kuꝛder Iſracl 
haben deinen bund verlaſ} ſen vnd deine Alta- 
ria vmbgeriſſen⸗ . Gei: et daſſelbꝛge die Goten als 
8 Al 1 auch Meſſt⸗ 
ſekige Meſſzopffers Altaria gar nicht « an: aller vnnd 


Sondern der Prophet redet von des HE R- dongeuen des 


H Erꝛen als 


E Ae N Aliaren / wie ſolche 1; n alten Teſta- vr onen. 


ment recht vnd breuchlich waren / Vnd klagt nge. 


vber des volcks abgoͤtteren / daß fie den rechten 
dero zeit verordneten Gottesdienſt verlaſſen / 
vnd dem Baal beyfal gethan hatten. Vnd 
ſand jetziger zeit die Papiſiiſch e Altaria an⸗ 
ders nicht / dann zur zeit Elie die Baals Alta— 
ria, zu achten vnd zu halten. 

H mw 


* 
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F. Zum fuͤnfften / Es laſſen ſich etlich 


ltaria v 

Alearia wnd Hören: Wenn vmb des mißbi wand of 
ou og Altaria al VU; ſchaffen: ſo muͤſt e man zuglach 
ungleiche die Ki irchen / alo cken / zinſe vnd rcuten/ſoaf | dab 


duge. disc altaria geſtifftet / nicht gebrauchen. 
Antwort. 


Dieſes ſennd vngleiche Excmpel/ſovildi N 
uy ng nan ch de brauch anlangt. Dane ſche 
ſeifftung vnd beauch der Altarcn / gehetallen | - 
auff das ertichtete abgoͤttiſche Meſſzopſf, | | 8 
vnd hat ſonſt leinen andern ordentlichen f. 
nem oder nuten. Aber Kirchen / glocken / A 
tarsgefelle oder zinſe / ſeind fuͤrnemlich zu 

chren Gottes vnnd beftrderung des wahr 
Goxtesdicnſtesy: d menſchlicher ſcligfarge ma 
ſtifftet. Vnd ob wol von ſolchem fine, ad | E 
vnd nutzen / durch jrithum vnd miſebrauchin * 

Bapſithum iſ; abgewichen worden: Sofan tr 
doch ſolches alles nachmals widerumb auff do 
den rec chten brauch gerogen / vnnd nuͤtzlichaß þ 
gewendet werden. Welches mit den Altarm | ® 
({o tin ncwen Teſtament gentlich auffgehy - d 

p ben ſand) EO geſchehen koͤnte. 


Zum ſechſten / Feruers wirdt fuͤrge 


ie zeit de, end Altari al 
an et / daß die ia einen ſehr alten brauch 


' 


m 
| 


* 


ts 
in der Kirchen haben:feyen auch ver dem (e . 
ſetze geweſei / vndi bald nah 0 

teu / 
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” im andere im newen Teſtament wider eyn⸗ 
y | gefhretworden. Weil ſie dann ſo lange bes 
halten worden: koͤnte man ſie wol vollends 
of | blaben laſſen. 


k Antwort. 


Die Beſchneidung i auch vor dem Ge- Biediebe- 


K . TIP ſchneidung / 
«| ſehr geweſen / vnd hat bey werendem Geſetze alſeauch de 
lunge zeit jbren rechten gebrauch vnnd krafft vage 
gehabt: doch gilt ſie nun nichts mehr:ſondern cache. 
4 C 8 q | 


wer ſich beſchneiden leſſet / der hat Chriſtum 
verloren / Gal. 5. Eben die geſtalt vnd mey⸗ 
nung hat es ouch mit den Altarien vii Opffe⸗ 
| 


rn ſampt was dem anhanget. Daß aber bald mige ates }| 
nach der Apoſteln zeiten die Altaria, one Got⸗ gad | | 
tes wort / auß lauter menſchlicher vorwitz / poſten yet 
| widcrumb cyngefuͤhret: 1ſt ein alter miß⸗ rem ben. | 
brauch / vnd ſtehet nicht zu loben / fo wenig als enden 
das voꝛlengſt eyngefuͤhrte vbrige gantze Bap⸗ was ſiegel⸗ 
thumb / oder auch die jrꝛthum vnnd vnord⸗ ber. 
rung / ſo bey leben der Apoſteln ſelbſt entſtan⸗ 
den. Dann allein Gottes wort iſt die warheit / 
Johan. 17. 


Zum ſibenden / Daß aber etliche kla⸗ 
gen: Man ſchrecke das volck ab von dem 
Nachtmal / mit abſchaffung der Altaren: vnd 
drgere ſic mehr / dann ſie mo gebeſſert 
9 


L 


oo) 
La 
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werden. Item / Es gebe keine andacht / un 
was ney IT 

**17F iſt zu antworten (wie vormals) | 
daſd die ſchuld nit der abgebꝛochenen Altarm / 
ſonder der leuten ſelbſt ſey / fo ſich der warket 
(ohne vrſach) widerſetzen / vnnd lieber im r 
thum ſtecken bleiben / dann den Gon 
rein vnd vnverfaͤlſchet annemen. Darunh 
dieſes fiir ein mutwill ges genommene / vn) 


nicht fur ein gegeben aͤrgernis zu halten. Ynd | 
iſt nicht alles andacht / wozu die menſchenlut 
haben / daruͤber ſie pflegen zu ſcufftzen / vnd 
was jhnen anmutig ſcyn mag: ſondernra⸗ 
ter luſt / lieb vnnd cyfer zu dem jenigen was 
Gott verordnet hat / vnnd jhm gefellig it. 
Sonſt wuͤrden die goͤtzenbilder auch vl 
diſcher vnnd aberglaͤubiger andacht mack | 
konnen. Muß alſo zwiſchen men{chlicheraw | 


muͤtigkeit ( dabey vil aberglaubens mitvnder 


leufft) vnd zwiſchen Gott gefelliger andachi/ / 


vnderſcheid gehalten werden. Wollen dane 
liche nicht zu recht / vnd aͤrgern ſich an dem / 
das Gottes wort gemeß iſt/ konnen wederluſt 


noch wolgefallen daran haben: So hat mans 

Gott zu befehlen. Dnd wi vmb ſolcher lx 
willen ſich nicht gebüͤren / die warheit ʒu va⸗ 
ſchweigẽ / oder das vnrecht / oder verfelſchung | 


beym Gottes dꝛenſt / zu loben oder zu dulden. 


© Zum 


>/D S 


= 


CA ˙ ⁰é˙ʃ1U TÄ TTTT— eo rr—_ 


\ 


Der ander Theil. 123 
2 hten / Srꝛcchẽ etliche / Es habe 
Zum achten / Spreche etliche / Es habe 8, 
doch Chriſtus ſelbſt vnnd hernach ſeine Apo⸗ 29 
ſteln im Tempel zu Jeruſalem gelchret / vnd baben die Ato 
glachwol die Altaren ſechen laſſen. — = 
Antwort. 

Daß vnſer JH ERR Chniſtus dieſclbige ue rae. 

ſtchen laſſen: ift kein wunder. Dann ſie haben vor jemem 


ncht eher konnen oder ſollen abgeſchaffet wer⸗ 1 
den / biſß er mit ſeinem vollbꝛachten Creutz vnd - — 
todt alle opffer erfuͤllet vnd auffgehaben het⸗ en ſernds 
te. Darumb er vor der geburtichen zeit nicht wage ger 


hat die Juͤdiſche Ceremonien endern wollen. weſen. 


” 
0 


Belangend aber die Apoſtein / ſeind dieſelben 1. 


der ſachen niht maͤchlig geweſen / fur eins. 


Zum andern haben ſic gnugſam darwider 9c 2 
ſchret vñ erwieſen / daß das Moſaiſche Geſe⸗ 

te ein end hette / wie vnter anderm die Epi⸗ 
ſiczun Hebreeru bezeuget. Sum dritten / ha- 3. 
ben ſie auch hiemit cine zeitlang deſto ehr ge⸗ 

dult haben konnen / weil ſolche Altaria cigent— 

lich dem HE RNN nach ſeinem geheiß vnnd 

befehl erbawet geweſen / vnd nicht zur abgoͤt⸗ 
terey ( wie Papiſtiſche Meſſßaltar ) ſeind mif⸗ 
braucht worden. Zum vierdten / Hat doch 4. 


Gott der Hrꝛ die Statt / den Tempel vnd 


Altar hernach / der maſſen in hauffen geworf⸗ 
fen / vnd zerſtoͤren laſſen: daß alle Welt ſchen 
vnd verſtehen kan / daß er ſolcher Altaren vnd 
opffer nicht mehr begeret / ſendern diefelbige 
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hre endſchafft erꝛeichet haben. So folgtuz ball 
hierauß nicht / Ob gleich dic Altaria bßaß⸗ oy: 
dieſen tag noch ſtuͤnden: daß man derhaly | ken 
das Nachtmal darauff halten ſolte. Day | 9 
ſolches weder Chriſtus / noch ſeine Apoſich böser 
ſemals gethan / noch zu thun gelehret haben, | 15 
dee Zum neundten / Wann man an da 
dem Bap. Altaria hette / ſo zur abgoͤtterey niemals u euch 
ahum gebaw⸗ a 3 
&/ geiten ken mißbraucht worden / ſolte man die u.. 
auch nacht. fuͤr ſteinern Tiſche halten fonnen? JI 
Antwort. her 
Vnter zweyen were es ja das traͤglcht. 
Aber die Altaria gehoͤren gleichwol vnte ds 
Geſetze vnd alt Teſtament. Was ſolle ms 
dann not angehen / daß wir vns damit beladm 
wolten? oder was hette man voꝛtheils darauß | 8 
Viel beſſer iſt es / daß man in Gottesſachm | 
ſtracke yugehe / vnd halte es / wie Chriſtusmd auß 
ſeine Junger gethan haben: ſo bedarff man .. \ 
ſich keines jrꝛthums beſorgen. Dann einmal {cb 
fol man die Chriſten auff jrꝛthum nicht wa geſ 
ſen oder zwingen: Galat. 2. So ſol auchde Ju 
Euangeliſege freyheit dem Euangelio nich thu 
entgegen lauffen. Vnd viel dings iſt wege 
Chriſtlicher freyheit zugelaſſen / das doch nt 
alles nutzet oder beſſert / 1. Cor. 10. Alſo auch | __ 
ob wol die ſteinere Altaren zu Tiſchen zugs = 
| brauchen, 


* 
— 
* 
i % $8 


| 
| 
| 
{ 
| 


— — 


Ep ww GS -— SF 
_ *. 


— — 


Item Daß jhnen die opinio vnd wohn 
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rauchen weren: So hielte man ſich doch mik 


elbigen / mehꝛ dem Papiſtiſchen verfluch 
m Meßopffer / dann des HE RR N Chriſi 
ordnung gemeß: welches in warheit emen 
bſen ſchein hette. Derwegen iſt es vil beſſer / 
ſolchs zu anch ſich der ordnung 
Chriſti gemeß 31} erzeigen / vnd ſolches nach 
der Regul S. Pauli / 1. Theſſ. 5. Enthaltet 
euch alles boſes ſcheins. | 


IIII. Abwendung der Die⸗ 


ner angeſicht vom volck zum brot 
vnd wein / bey erzehlung der worten des 
Abendmals vnd des Gebets. 


den die woꝛt der Eynſatzung des heili⸗ 
gen Abendmals zun volck abgeleſen 
auß vrſach / wie folgt: 

Erſtlich / Weil der HE R R Chriſtus 
ſclbſt / dieſe wort nicht mit abgewendtem an⸗ 
geſicht zum brot vnd wein / ſondern zu ſeinen 
Jungern geredt hat / vnd befohlen ſolches zu 
thun: Matth. 26. Luc. 22. I. Cor. It. 

Darnach / Weil ſie das volck alſo mit zuge⸗ 
wendtem geſicht deſto beſſer verſtehen vii vers 
nemen kan zu mehrer erbawung / 1. Cor. 14. 


8 Neude iſt abgeſchafft: vnd wer⸗ 


I. 


2. 


=y 


. ˙ mw] ee ne nn 
— 1 ˙ A 
* — N . = : 7 * 
* 


Mehr vbel⸗ 
ſtands vnd 
weniger beſ⸗ 
ſerung ſo 
man dem 
volck dann 
ſo man dem 
Tiſch | den 
rücken zu⸗ 
wendet. 


zu guter andacht beweget 


726 Von Ceremonien 


von der Dirmung vnd Papiſtiſchen Cor 
cration benommen werde. Welche die My | 
teubergiſche Theologi ſelbſt / fuͤr zaubriſchke 
keñen muͤſſen. Coll Maulbr. Bericht. Adi 
8. Item / D. Herebrandus in Compcndy 
Theologiæ. 


Eynrede vnd Gegenwuͤrfft, 


Je wirt fuͤrgewoerffen / Es ferecinrhs 
5 and vnter dem gebrer den ruͤcknzn 
SD Tiſch wenden. 


Antwort. 


Ein groſſer vbelſtand iſts / dem volck in 
den den ruͤcken zuwenden. Doch (wie dema 
lem) hicran iſt wenig gelegen / wenn nurde 
Diener ſelbſt vnd menmalich zu Gott ſi 
wendet / vnnd mit reden vnd geberden / inen 
acſicht der gantzen Gememe / auch das volk 


vbelſtand geachtet werden: Sol ente da 
Diener neben oder hinder den T Tiſch 
tretten / damit dielem hinder⸗ 
nis aba zeholffen 
wuͤrde. 


V. Thiͤch 


Evite cs aber je 


N 

. 
gchal 
lem bi 
leib v 
Bap 


ment 
braut 


4. 
Pap 
mals 
HE 
zuſch 
* 
'* ſtand 


| 
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83 e 
V. Thuͤchlein oder Faͤch⸗ 
lein / ſo man fuͤr die Com⸗ 
municanten helt. 
T Eind abgeſtelt auß folgenden 
8 vrſachen 2 


1. Daß die leut nicht um ale emen 
gchalten werden / als ob Ti; pada '£t3De ſtacks 
lem bi Runen fen weins / der weſentliche 


leib vnnd bliit Chriſti weren: wie man un 


Bapſthum hat fuͤraegeben. 


2. Daß u er t die cute gedencken / b riſt: 8 
habe ſeine woß nung vnd bl bens: in brot vnd 
wein: ſondern viel mehr glauben vnd erken⸗ 
nan / daß er in dem hertzen der . bigen woh⸗ 
ne/Ephet.3. 

3. Daß auch mcnn1; OT die Nequl deſto 
beſſcr verſtehen lerne: Daß nichts ein Sacra⸗ 
ment ſche / außerhalb d em order lichen ge⸗ 
brauche. \ 

4. Daß menniglich abacfuͤhret wet de vom 
Papiſtiſchen mißbꝛauch des brots des Abend⸗ 
mals / ſo eiwan vberig bleibt / als were es der 
HE R R Chriſtus ſelbſt / vnd derwegen hins 
pſi. 

Daß man nicht meyne / Chriſtus im 


| 
* Randeſemert herꝛligkeit / werde noch allhie leib⸗ 


g 
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lich auff die erde geworffen / oder in thüch 
auff gefangen. Hebr. 7. s. 9. * 
Eynrede. | 


Saszleim give Hie wirt cynger edt / Es ſeye gleichwolau . 
gacbene daß Verachtung des Abendmals und vbelſtan/ ? ke 
woljiands. wann etwas auff die erd falle oder verſchitte hab 

werde. lam 


; Antwort. | chet 


Vil ein groͤſſer verachtung ond bc fol 
iſt der aber glaub / ſo ſich hy bald in | abgotter | | 
verkehret / vñ deſto gefehr licher iſt. Nichtdey { han 

weniger vndereichtet man das volck / zuͤhtg 


vnd beſcheidentlich mit gebuͤrlicher chr ©, * 

tung ſich bey empfahung des H. Abendmas a 

2¹¹ erzeigen. nd ſo Cs andere auß Chriſily 10 
cher freyheit behalten koͤnuen / wir es auch 

auß Chriſtlicher freyheit abſtellen. 10 

VI. Von ronden kleinen - © 

. wy | ſig 

Papiſtiſchen Hoſtien vnd dar 

Ol laten. zu 

(Ed gentzlich abgeſchafft: ff 

vnd Sergegen eyngefuͤhrt: for 

1. Ein brot von ſemeln / oder waß bre 

brot. vn 


2. Oi | 


— q 


1 
1 


. 


* 
l 


| 
| 
F 
| 


0 


y 


s > 


brechens. 
Speißbrot iſt eyngefuͤhrt auß 


nachfolgenden vrſachen. 

1. Weil Chriſtus vnd ſeine < Apoſteln fein 
beſonder brot / dann wie mans vber Tiſch ge— 
habt ( vnd dazu ſic fleiſch⸗ nemlichd as Oſter⸗ 
lamb/geſſen hatten) zum Nachtmal gebrau— 
chet: noch darinnen etwas ſonderlich es be⸗ 
| fohlen. Vnnd nach der zeit / da der Apostel 
Paulus in der 1. Corinth. 11. vom Na „tmal 
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2. Die Chriſtliche cxremonaa des brot⸗ 


Warumb 
gebreuchlich 


ſpeiß brot 


zum Nacht⸗ 
mai ſol ges 


nom men 
werden, 


handelt / thut er keines beſondern brots mel⸗ 


0 dung / ſondern redet ſchlecht vom broͤt. 


2. Weil das ſpeißbrot eine beſſere verglei— 
chung hat auff der ſeclen ſpeiſe des fleiſches 
* Chiiſti/dann die Hoſtien / ſo fiir bot nicht wol 
fonnen erkant werden. 

3. Weil die Hoſtien auch des? n 
ben bedencklich vnd gefaͤhrlich ſernd. Dann 
(hoſtia)iſt ein Heydniſch opffer geweſen / den 
ſig wider die feind dadurch zu erhalten / oder 
derfüͤr zu dancken: Alles dem abgott Marti 
zu chren. 

4. Weil durch dieſe Hoſtien das Papi⸗ 
ſtiſche Meßopffer beſtetiget wirt. Darzu ſie 


ſonderlich ſeind auff die bahn bracht vnnd ge⸗ 


braucht worden / als der newe den Vaͤttern 
vnbekante Gott / Dan. II. 


ar 
I 


/ 
2 
N 
Aves 
92 - 
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F. Walauchd daovolemcnct/ce 
a oe moge Chriſtt Abendmal ohne Heftig 
nicht gehalten werden / vnd ſuchet hicrmng þ * * | 


vergeblicheriomwendigfert. 

C. Weit auß der beſonderen art der Hy |» 
ſtien / beſonder aberglaub erfolgt ißt ondgroſk 6 
abgotterey. 

7. Weil es noc beinen Y apiſtiſchenſchen ger 
hat / deſſen man ſich billich entſchlagen ok + hab 
vund dem fe lbſtertichten newen vnbekaum 
Gott des Antichriſts damit nicht hoffirm \ bed 
noch jn ſtercken helffen (Mauſim / den fra, bre 
den Gott / den er erwehlet hat) zu verachug Ni 
vnd ſchmach des wahr en Gottes der Vaͤln | ut 
Dan. II. v. 37.39. nut 

8. Weil man keinen beſondernweinzum | em 
Nachtmal braucht / ſondern damit ein jg wi 
wol zu friden iſt / ob der wein roht oder waf, 1 
virnen oder new / außlendiſchs oder ha 
miſchs gewechß ſey: Iſt keine erhebliche vr; © 
ſach / warumb man eben auff cine beſondere 
art des brots / ſo hoch dringen ſolte. | 


Ableynung der Eynreden. 2 
Rſtlich / Die Oblaten vnnd klane 9 
I. 
N 


— 


( 


fr 


Hoſtien ſeind dienlicher / anzuzeigen / 
daß es nicht eine ſpeiſe oder ſetngung | 
des leibcs/ ſondern der ſerlen ſeye. = f 


| 
| 
i 
Y 
| 


hat 


Pp * 2 
* 
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Antwort. P 


Weil die Oblaten zu ſpeiſen wenig kr afff's Oblaten * 
haben / koͤnnen ſie auch die ſettigung der ſeelen; 
zubedeuten / geringe vergleichung oder anzei⸗ cer rear ans 


gung haben. 


Zum andern / Wann ſie dienlicher 
qeveſen /wardec ſic auch Chr iſtus gebraucht 
haben / welches doch nicht geſchehen. 


Zum dritten / Weiles der ſeclen ſpeiß 
bedeutet / empfahet man vom rechten ſpeiß⸗ 


brot deſto weniger / wie der Canon Concilii 


Nicæni ſaqt: Ideo non multum, ſed parum 
ſumimus, vt ſciamus, quod hæc non latic- 
tati, ſed ſanctimoniæ ſeruiant. Darumb 
empfahen wir nicht vil / ſondern wenig / damit 
wir wiſſen mogen / daß ſolchs nicht zur ſetti⸗ 
gung / ſondern zur heiligung dienct. 


Zum vierdten / Es diene beſſer vor die 
francken. 
Antwort. 


Chriſti ordnung iſt / daß die leute das H. 
Abendmal / weil ſie noch geſund ſeind / in der 
offentlichen verſamlunge gebrauchen ſollen / 
I. Corinth. 11. vnd was vom PriuatNacht- 
mal zu halten wirt hernach an ſeinem ort er⸗ 


flaͤret werden. 


( 


— 3 


HY : - Co 
132 ä Von CTeremonien 


* Zum fuͤnfften / 6 Es ſeye eine alte g 
ben. d wonheit in der Kirchen herbracht / daß ma 

Hoſtien beym Nachtmal des H £ RR 
brauche. 


F 


Antwort. 
Des HERRN N Chriſti ordnung iſtvi 
alter auch loͤblicher vnnd beſſer herbracht 


weiß man wol / daß die Hoſtien zur zeit Gre. 
gorii Magni, der ſic jhm nicht hat acfallm 
laſſen / aufkommen / vnd mehr ge fehrlich vnd 
ſchaͤdlich / dann ein alter Chriſtlicher brauch 
[cud 


Man fol uit Zum letzten / Weil aber die Hoſtim 
veriaͤhters 3 
Jude / jon- dabey fein erinnern / wie Judas den HE m 
dern bey dem ver: ahten hat. | 


gebrochenen 


brot vnd kel⸗ 
che der danck⸗ Antwort. 


ſagung-Cbu- Wann dieſes alſo cine groſſe weiſcheitivs 
ſtr gedaͤchtnis 

geſſen haben: welcher in ſeinem Abendmal/ 
nicht des ver2ahters Jude / ſondern ſein ſelbſt 
gedechtnis verordnet vnd eyngeſetzt hat. Wal 


deutung der 


Papiſtiſcen Numularios (brot pfenninge) vnd min utias 
botpfennige. Oblationum numulariarum : So font * 


0 


Darmit man billich zu friden ſeyn ſolte S0 


pfenuing des faſt einer Mans gleich ſcind / kan man ſich - 


baten. re / wuͤrde es der NE RR Chriſtusmchtver | 


aber S. Gregorius dieſe kleine ronde Papiſt⸗ | 
Wahre be- ſche Hoſtien auß verachtung nennet pants 


— 
| 


4 
auß 
liche 
Chr. 
verk. 
Ho 

L 


ſiewol ein anzeigung ſeyn / daß der Bapſt 
auß des. HERRN Abendmal cinen ſcheud— 
hen gewinn vnd Meſſzkram gemacht / vnd 
Chriſtum als ein newer Judas verꝛahten vnd 
vrfaufft habe. Derwegen man ſich deren 
Hoſtien deſto mehr entſchlagen ſolle. 


Die Ceremoni des brotbrechens 


iſt angeordnet auß nachfolgenden 
vrſachen. 


Rſtlich / Weil Chuſtus diſen bꝛauch 
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1. 
Warumb 


nicht ohne wichtige vrſachen beym das brotbres 


chen beym H. 


Nachtmal cyngeſetzet / vnd zu halten daendmar 


befohlen / da er ſagt: Solches chut. 
Zum andern / Weil wir billich in die 
fußſtapffen der Apoſteln tretten / vnnd nach 


noͤtig. 


2. 


ſhrem loͤblichen Exempel / auch mit Chriſtli⸗ 


chem gehorſam / das H. Abendmal in ailer 
einfalt halten ſollẽ / wie er Chriſtus (vnd nicht 
der Bapſt) geordnet hat. Daß aber die Apo⸗ 
ſteln dabey das brotbrechen gehabt / vnd das 


Das H. A⸗ 


bendmal wirt 
genant das 


H. Abendmal ſelbſt das brotbrechen genen⸗ votbroben 


net: bezeuget Lucas Act. 2. v. 20. Vnd S. 
Paulus 1. Cor. 10. v. 23. Das brot das wir 
brechen / ꝛc. 


Zum dritten / Weil auch das brot- 


brechen nach der Apoſteln zeit / in der crſien , 


reinen Kirchen biß auffs Bapſithum jederzeit 
J in 
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(als Chriſt ordnung) 1ſt gehalten vithdq ſeh L 
—— worden. Wie ſolches vnter anda, Pau 
auß der Hiſtoria S. Ambroſii vnd des Key 
ſers Theodoſii: Item des Scrapionis (ich Dat 
chem / als er kranckgelegen / auß der Kuchn Chr 
vom Nachtmal ſem theil hetmgeſchicftre, = gen 
den) leichtlich zu ermeſſen iſt. Vnd ſeind / ur dur 
das vngeſewerte brot zur zeit Bapſts Alen. 

Sofas dri I. alſo auch die runden pfennugbrot nd 
. | 
faſt mit dem Hoſtien(ſo vmb Gregoru Mag Sul zeiten auf; 0 


Antichriſti⸗ (1 
ſchen Bapf! kommen) hernach fa ſt mit dem grobe Bay 0 


— thum cyngefuͤhret worden: Welcl:es vnn 1 
dem gottloſen Keyſer ken, von Bonifacio 4, 

111. ſich angefangen. LN and hernach fend 
durch Honorium 1111 "ax Hoſtien mit auf, n 
gedruckten zeichen des Cr uciſixs / alſo im vob h 
lem aberglauben fortgeſetzt worden. | 
4 Zum vierdten / Weil diccxremonia 1 
des brotbrechens / auff das geheimms des) | 


Abendmals / vñ das gaͤntze werck vnſerer ſel 
keit 3 vnd gerichtet iſt: 1. Cot 
10. v. C. 17. I. Cor. II. v. 24. 


Dreyetley Erſtich / Daß man daran ein gedaͤcht 

bes brotber, nis habe des Creutzes vnd todtes Chriſt / wi | 

b. der. HE RR ſelbsſage: Cola 
meiner gedechtnis. Darumb als die an 
dere Euangeliſten geſetzt haben: Chriſu b 


ſn | 


| 


Q 
n 
Q: 
1 
M 
2 
if 

. 

) 

/ 


| 
1 
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fiir 1::5 dahin gegeben / erklaͤret es S. 
Paulus durch das gleichnis des bꝛotbꝛechens / 


p ſagt: Der fuͤr euch gebrochen wirt: 
Damit die helliſche anaſt vnd ſchmertzen / die 
Chriſtus an leib vnd ſeel gelitten hat / anzuzei⸗ 
gen / ſampt trennung ſemer ſeelen vnd leibs 
durch den zeitlichen todt: 1. Cor. 17. 


Zum andern / Daß man die vercim— 
gung aller glaͤubigen in Chriſto / als vicler 
glidmaſſen eines leibes / hicrmnnen bedencken 
moge / wie 1. Cor. To. ſtehet. 2 Vir viele ſeind 
cin leib / weil wir alle eines br ots theilhaffuag 
werden. 

Zum dritten / Daß wir zualeich erin— 
nert werden / wie wir durch wahre buß vnſere 
hertzen vnd ſinne vor Gott brechen / vns ſelbſt 
prüfen vnd richten ſollen / damit wir nicht ge⸗ 


richtet werden: 1. Cor. 11. Ohn welches 311. 
beochenes hertz wir wed rechte glieder aim lib | 


Chriſt ſeyn / noch das gehernitis? des broibre⸗ 
chens / nuͤtzlich bedencken konten. 


Zum fuͤnfften / Weil man in allen ſa: 


chen / ſo man in richtigkeit bringen wil / auf 


die erſte rechte ſtifftung ſehen / vii nach derfel⸗ 
bigẽ ſich regulir en vñ halten ſol/ wie Ehriſtus 
vom Gebett ſagt / Joh. 4. Dic wahr c anbeiter 


beten Gott an un Geiſt vnnd in der warheit. 


3 aq 


1 
* 


- * 
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Vnd vom Eheſtand / Matth. 19. Iman Feugt 
fang ware es nich t alſo / c. Cyprianus lib. 2 fleme 
Epiſtola 3. ad Cornclium ſchꝛeibt / Er ſeyeni zum 
Gott (bſt vermanet worden / daß in bedi braͤu 
nung des Nachtmals nichts geſchchen ſolt / | iſ 
Pie fe! das nicht Chriſtus in der erſten inſatzungg, | leut 


— than habe. | um 
. Zum ſechſten / Weil das brotbracha 
rot brechen | ; 


eee nicht (wie andere von menſchen erdachte | ffs 

phoron. femonien)fr cygeſtellet: ſonder ein Goͤttlchg 
befehl vnd ordnung iſt: wie auch das waſſa⸗ 
bad in der H. 2 Tauffc. 


* Zum ſibenden /d Weil durch vnterlaſ 
he ſung des brotbrechens der abgott Mauſim/ 
d-obrecores vnnd die gantze Papiſtiſche Opffermeſſz/ ſt 
piſtiſche opfs CY nacfuͤhret vi ind beſtetiget: Hergegen aber 
fermeſh vnd Chriſti eynſatzung vnd ordnung verfalſche/ 
aufftommen . das rechte geheimnis vnd brauch des Abend⸗ 

mals / ſampt dem gantzen gedaͤchtnis Chriſt/ 
pct? ckelt: Das brot an Chriſti ſtatt ange⸗ 
bettet: In gold vnd ſilber verehret vnd vm | 
getragen: Die leute auff hind falten vnnd 
kniebeugung: Item / deſſelbigen tags nicht 
auff bloſſe erdt auß zuſpeyen / noch das Noch | 
mal mit der hand oder zaͤnen anzuruͤhr 
(chr dann auff Glauben vnd Buſſe) ſand .J. 
gewiſen worden. Wic auch die en; 
zeugt 


. K EEO 
— 
><? — a 


— - — Er : 
— 
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gt / daß wegen ſolches aberglaubens die mehr 


n von 


fine Hoſtien von den zaubermnen / wetter zaubermnen 


| zu machen ſeind mißbraucht: welcher miß⸗ um weder 


machen miß⸗ 


briuche keiner bey dem brotbrechen hette ent⸗ braucher. 


ſichen oder hafften koͤnnen. Welche doch den 


leuten ſehwerlich wider auß dem hertzen zu 
bringen ſeind. 


Zum achten / Wal das joch Chriſti s. 
fraglicher dann das muͤhſelige vnnd hoch⸗ _ — 
ſchaͤdliche joch des Bapſtthums. Welchs | fien. 
manallbercit viel zu lang getragen / vnnd ſich | 


damitgeſchleppet hat / Matth. II. v. z 


Zum neundten / Weil man nick lie: 9. 
ber den reformirten Kirchen (ſo dem Wort 
Gottes am nechſten / vnd von allem jrꝛthum 
am weiteſten abgeſoͤndert ſeind) gemeß hal- 
ten / dann mit des Bapſts hofffarben ſich be⸗ 

helffen vnd flicken ſol. Heb. 10. v. 25. Matth. 
12. v. 30. 

Zum zehenden / Weil der Teuffel al; 10. 
ſohefftig dieſer ordnung Chriſti ſich widerſes 
tet. Darauß wol zu ermeſſen / daß jhm der 
Schweren allhie wehe thut / vnd durch dieſe 
Ceremonien ſeinem Reich ein groſſer abbꝛuch 
geſchicht: aber Chriſti Reich mercklach dar⸗ 
durch befoͤrdert wirt. | 


Zum eylfften 5 Weil niemals kei I 
J v | | 


140 Von Ceremonien 
Kein tet» rechtſchaffener Lehrer dieſer ordnung G 


ſchaffener 
= kg widerſprochen: ſondern zum theil dieſe 


hat niemals 


dem brotbre, vn verbruͤchlich gehalten: zum theil (als ſt 


ſprochen. 
tet zu werden / gewuͤnſchet haben: wi auch 


Doctor Luther ſelbſt / vnd andere mch. 


Ableynung der Eynreden. 
I. CHI? bot brechen heiſſet nach art da 
OS 


Hebraiſchen ſprache / ſo viel in da 
Schrifft / als das brot aufitheilen, 
Antwort. | 


Bißweilen kan es denſelbigen verſtandhy 


ſonderlich wo andere woͤrter dabeyſie chen / o 
dieſen verſtand endern vnd hindern. Darunb 
weil in den worten vom Nachtmal / nicht al 


ben: durch welches geben / das auß itheilen vn⸗ 
ter die Juͤnger / bedeutet wirt: So muß das 
bꝛechen hie ſeinen einfeltigen verſtand behalt. 
wp remet-ay Sonſt wann dz brechen ſolt hciſſen ſovilals 
außthelen. auß theilen / vñ das geben auch nicht andas / 


dann vom außtheilen zu verſtehen were: mi 
ſten die wort alſo lauten: Er theilets auß / 


welches gang vngereimbt iſt. 
5 
Zum 


cen wider im Bapf kthum verfallen) wider auffgeniy | 


. 


| 
| 
| 
| 


ben / aber nicht allweg / noch an allen ortm/ / 


lein das brechen ſtchet / ſondern auchdasge | 


vnd theilets auß ſeinen Juͤngern / v. 


—_ 
— 


— 


Wn. 


== 
= 


> DX - 
> 
ark 


| 
| 
A 
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| 
+ 
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Zum andern / Koͤnt es dennoch nicht gantz 


| auſtgethcilet werden. Daſ aber nicht einem 


jeden ein gantz brot gegeben / ſondern viel emes 
brots theilhafftig werd den / bezeuget S. Pau- 


us 1. Cor. 1o. Darumb muß das wortlem 


brechen / ſeinen einfeltigen verſtand behalten / 
vndhaſſen in stücke: ertheilen. 

Zum dritten / Send von alters dieſc woꝛt 
memals anders dann vom brechen (auch un 
Bapſtthum ſelbſt / da ſie noch derenwege die 
Hoſtien in drey theil bey der Meſſz zu bre⸗ 
chen pſtegen) einfeltig / wie ſie lauten / verſtan⸗ 
den worden. 

Als Chriſtus ſage: Solches thut / If. 
meynet er allein das hinnemen / eſſen vnd tris 
cken / vnd nicht das bꝛechen. | 

Antwort. 

Er redet vom gantzen werck / vnd nicht we⸗ 
niger vom brechen vnd geben oder außtheilen 
als vom hinnemen / eſſen vnd trincken. Dar— 
umb es auch D. Luther ſelbſt / ſo wol aus D. guter 
brechen als das hinnemen deutet / in bum! : ee 
groſſen Bekantnis pag. 1. Vnd wenn d | 
nicht were: ſo muͤſten wir durchauß 2werffe in/ 
of welche ſtuͤck des tachtmals/ der befchl / 


Solches thut / beſonders gehen ſolte / wo 
nicht dieſelbigen von der gantzen handlung 
in gemem zu verſichen weren. 


III. 


Das Nacht⸗ 
mal geht nit 


auff ver⸗ 
gengliche 
vmbſtende / 


ſondern auff 


die h aupt⸗ 
fac. 


IIII. 


Es iſt weder 
die Hoſtia 
Lutheriſch / 
noch das 
888 
Zwing 


der verfolgung in der erſten Kirchen geſt | 


140 Von Ceremonien 


Wenn aber alles ſo genawe ſol gehain | 
werdẽ / wie es Chriſtus gchalten hat / ſomiſt 
man auch gegen abend das Nachtmalhali | 
vnd alſo vmb den Tiſch her ſich lehnen / 

Chriſtus vnd die Apoſteln (nach altem Jidz 
ſchen gebrauch) gethan haben. ö 
Antwort. 

Die Chriſten ſeind an gewiſſe zeit odere 
ter vnd geberde des ſitzens oder ſtchensban 
Gottesdienſt nicht gebunden: Gal. 4. (ol. | 


2. vnd gehẽ die woꝛt Chꝛiſti / Solchs th & 


auff dic hauptſache der gantzen handlung 


nicht auff zeit / oͤrter / vnnd dergleichen vn 


ſcaͤnde. Wenn cs aber die not erfordert / aan 
abend das Nachtmal zu halten (wiezurzat | 


hen / oder leibs ſchwachheit halben mandaby 
ligen oder ſitzen muͤſte ( wie dann vielmak | 
auch blinde vnd lahme perſonen in der offa | 
lichen verſamlung! mitcommunicren) ſows | 
re mY daruinbkcineſunde. 

Das brotbrechen 1ſt aber Zwingliſch vnd 
Calumiſch. 

Antwort. 


Es iſt weder die Hoſtia Lutheriſch / dam 


dieſelbige h hat | der Bapſt eyngeſetzt: nochdis g 


brotbrechen Z Zwingliſch / dann fache, 
i 


9 


_—_ JW SS” " 


W..... tt A dt" 


Man ſol keine newerung cynfuͤhren. 


Dteerrander Theil. IA 
Criſtus befohlen. Darumb man ſich an der 
aonung Chriſti / weder vmb Zwingli oder 

lutheri willen zu aͤrgern: ſondern dieſelbige / 
Enſto zu ehren / gern anzunemen vnd zu ge— 
brauchen hat. | 


\ 


derm auff Chiſtt wort vnd ordnung zu ſchen/ ben. 


+ Antwort. 


Chriſti ordnung iſt keine newerung: ob Chriſti ords 


nung iſt teine 


zutim Bapſtthum zu ruͤck geſtellet / vnd man 


hierzwiſchen der Papiſtiſchen vnordnung 
gewohnet hat. Sonſt iſt Chriſti ordnung die 


elteſte vnd beſte / vnd das brotbrechen anderer 

geſtalt nicht new: wie das Euangelium gegen 

dem Bapſtthum eine newe lehr ſcheinet: oder 

wie der widergeborne menſch / gegen dem al⸗ 

ten Adam zu rechnen / eine newe Creatur ge⸗ 
nennet wirt. 

Andere Euangeliſche / wie auch D. Lu⸗ VI 

ther ſelbſt / haben doch den gewoͤnlichen 

— mit den Hoſtien ohne brotbrechen be⸗ 

halten. | 


Antwort. 
Wir laſſen einen jeden das ſeine verant⸗ Nittauf 


1 andere leute / 
woꝛten / wiſſen aber darneben wol / daß vns ſondern auff 
nicht auff andere leut erempel oder thun / ſon⸗ = 5 = 


323 — — 
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vnnd darnach vns zu richten gebuͤrct. F vol 

I. Ob dann das Nachtmal ſo vie! jar | derm 
her vnter dem Euangelio / vor dem 

ful "cn brotbrechen / falſch geweſen ſeyt | | hedeut 


| . 4 

; 

Antwort. bo f 

"MN , 3 
vent de Iſt gleich das gantze werck nicht falſchyy | veifl 


bong weſen: So hat cs doch am brorbrechennoc gerne 
Nas nice gemangelt/ 2 Vnd da man daſſelbige nunky| Sol 
 voitdmuch. pen / vnd das Nachtmal in lehr vnd Ceremy chenf 
nien recht / nach Chriſti or dnung vindeqnſy | ben / 
tzung / gebraucht kan: warumb wolte un ſchoͤr 
Bi vnrabts ſolches mit danckſagung annemen? Im geſeu 
auf den deß iſt vnleugbar / daß fo lang das 5 brothreckn | {che 
eolbrechens QUFgclaſſen worden: auch bey den Evangtly E 
expand. ſeß en allerhand vnrichtigkeit vnd aberalinky brot 
ge lchr vnnd mißbreuch (als / die lehr von da 
leiblic chen gegenwart im brot vnd wen / vnd 
daß die gottloſen auch {ciblich vnd muͤndlh 2 
den HERRN Chriſtum empfahen fol: men 
Item / Daß man das Sacrament / zubezu dau 
gung der vnſchuld / gebrauchen moͤge / vun man 
ders dergleichẽ) mit vntergelauffen iſt. Wat | ders 
aber nunmche / da mans beſſer (Gott lob) va allen 
ſtehet / eine ſchwere ſuͤnde / vñ ſo wenig denay alla 
hoͤrern / als den Lehrern zu verantworten / ] dan 
man in jrꝛthum fortfahren / vnnd ſich der of fall 


fentlichen erkanten warheitenur zu crhaltung T wer 
da 


Der ander Theil. 14 


er vorigen gewonheit / vnd auß liebe oder haß 
x} dermenſchcn) wi derſetzen wolte. Vnd wann 
b gleich ( wie etliche meynen) mehr nicht zu 
bedeuten hette / daß man des brotbrechens bey 
den H. Abendmal in mangel ſtehen ſolte ( wo 
ftneſonſt die lehre vnnd anders rein vnd vn⸗ 
| pefdlſchet were) daun etwan ein icci en oder 
ö gennger fehle an einem ſchönen augeſicht: 
Soſolte man gleichwol gute gelegenheit / ſol⸗ 
chen flecken oder fehl / wo moglich / zu vertrei⸗ 
bn / nicht auſifchlagen : damit em ſolch 
ſthencs angeſicht vnverſehrt gentlich moge 
geſeubert werden / vnd ohn alien mangel er⸗ 
ſchemen. 
Es ſtehet aber veraͤchtlich / daß man ſpeiß⸗ 
but brauchen / vnd daſſelbige alio brechen ſol. 


Antwort. 


VIII. 


Deſſen bereden ſich die leute / durch vnart Speifbree 


menſchlicher vernunfft / vergeblich: vnd ſon— 


tr nicht vers 
acht lich beym 


derüch beduͤnckt es einen viel ſelkamer / weil Nachemal 


mans von vilen zeiten her un Bapſtthum an- 
ders gewonet od entwehnct iſt. Aber (wie dem 


allem) ſo muß Chꝛiſti oꝛdnung die heiligſte vñ 


allerbeſte ſeyn / welche vns billich allezeit mehr 
dann menſchenſatzungen belieben vnd wolge⸗ 
fallen / vnd nicht veraͤchtlich von vns gehalten 
werden ſol. Dann es ſtehet nicht in vnſer 


IX 


Epiſtel zun 
Hebre 


nicht vom 


er 
ſpeiß weh ⸗ 
lung. 


KF 


Cap. s. redet noch einige frembde lehr: ſondern bleibend 


brot brechen / a: 
fondern von heut / vnd durch ſeine gnad vnd huͤlff mewig/ 


der ſpeiſen gedacht wirt / davon man weng 0 


* 


3 —— 
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macht oder gewalt / die Sacramenta viſt x 
gefallens zu oꝛdnen vñ zu ſtellen: Sondemdy rom 
weiſe iſt am beſten (wie Lutherus de capi] Wen 
tate Babylonica recht ſchreibet) welche da | 
cinfalt des erſten Abendmals am neheſieniſ, | ond" 

Die Epiſtel zun Hebreern ſagt / Cap.z | noch 
Jeſus Chriſtus geſtern vii heut / vñ derſcg vnd 
auch in ewigkeit. Laſſet euch nicht manchetly rein 
vnd fremde lehr vmbfuͤhren. Dannes1ſigu ha 
durch gnade das hertz befeſtigen / nichtdurh | F 


ſpeiſe / darvon keinen nutzen haben / diedamt | ll 


vmbgehen. Darumb iſts gnug daß wida 
HERRN Jeſum im Nachtmal habe / 
vnd iſt ſo hoch am euſſerlicht eſſen / oder fon 
vnd weiſe damit vmbzugehen / nicht gegn. 11 


Antwort. | - 
Wir haben weder mancherley vngleich | yg, 


vnſerm NE RRN Jeſu Chriſto / geſtem vnd | ri 
keit. Ob aber andere jrꝛige leute auch dasbu fe 
brechen halten moͤchten / die es mißbrauchten. a 
So iſt vnnd bleibt es dennoch allzeit Chriſt | 

ordnung im H. Abendmal: die vns groß zu 0 
achten / vnnd nach ſeinem befchl recht zuge⸗ 
brauchen gebuͤret. Daß aber in dieſem ſpruch 


nutzs 
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| wes haben koͤnte: ſolches if keines wegs 
ds vom brotbrechen (fo von & Shrifo beym H. 
lu. Wendmal ingeſet ict) zu verſichen: Sondern 
der Apoſicl redet von Juͤdiſchen ſauungen 
| vndwehlung in ſpeiß vnd trauck / darauf ſie 
5 noch dringen wolten vnter dem Eu angelo / 
vnd damit vergeblich die Gewiſſen beſchwe⸗ 
ln rein vnd plagten / welche Chꝛiſtus gefrchet 
ut | hat/Coloſ}. 2. 

Man ſolt es bey der Au gſpurg giſchen Con⸗ 
i | feſſionbleiben laſſen. 

i 


w | Antwort. 


4 Dic Augſpurgiſche C onfeſſio n verachten Ara 


* 


pir nicht / ſo fern man ſte dem Wort 655 The fie Coe 3 
| nicht zu wider erklaͤret vnd verftchet. Es hat 755 brovers 


adler dieſelbige das brotbrechen memals vers 
4 botten: ſondern lehret dic Ceremomen in der 
4 Kirchen nach der Regul Goͤteliches Worts 
| richten vnd anſtellen. Darumb muͤſſen dic 
ſenngen / ſo ſich diſefals auff die Augſpurgi⸗ 
ſche Confeſſion ziehen / dieſelbige noch nicht 
vum beſten angeſchen oder geleſen haben. 
Es ſeind die Gelehrten der ſachen noch XI. 
ſelbſt nicht einig. Darumb ſolte mans beym 
vorigen ſchlage bleiben laſſen / biſe fo lange ſie 
ſich aller dings verglichen hetten. 
K 


1 


2 — rr JSM 
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Antwort. 

Man muß nicht ſehen auff gelchttean 

eric * ſondern auff den HE RAA 

Icſum vnd auß ſein wort vnd ordnung. Dj 

dane zeleh te vnd anſehenſiche lenteat chen 7 

vnd bißweilen ſchwerlich fallen: atem / Da 

vncinigkeit viind ſpallungen zwischen fa. 

ſeind: folchs iſt nichts newes, fol vns at cut | 
auffhalten in crkantms vnnd amicmuma da 
warheit. Sondern vnſcre Jeltaten vnd dt 
gantze Chriſtliche Kirche iff auff den Cefſten | 
Chriſtum vnnd ſeine warheit (nicht aberauf.” 
menſchliches an ſehen oder fr omkeit/ tugend 
raven map vnd heiligker b) graründct. Dann cmanda 
man gan fülnidament viel zu ſchwach ſeyn wuͤrde / nd 
auff cinbei: den baw nicht tragen konte. Darumb man 
menvens Alff der gelehrten einigkeit nicht zu wann. 

fo 

ben. Dann Paulus ſagt 1. Corinth. II. Esmiſſn | 
| ſpaltungen vnter euch ſeyn / damit dic bewer | 

ten offenbar werden. Item / Demas / Alcan 

der / Philetus vnd Hymencus ſeind abgctal 
len von Goites Woꝛt / vnd haben emenſchif 

bruch am glauben gelitten: Und mchtsdeſto 

weniger ſag at Johancs/ Wer in der lehr Chr 

(ti bleibt / der hat den Vatter vnd den Sohn. 

Vnd Chriſtus ſpricht: Schet euch fuͤr fu 
falſchen Propheten. Item / Hebr. 3. Heutſo 

jhr des HeEr.n ſtunme horet / ſolt jr cereher! S 

ben mi verhaͤrten. G 


- 


— 
— 
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Es bleibt doch nicht lang dabey / wo dieſe XII. 


eg Ceremonien gebraucht werden / vnd hat ker 


[NY 
Du 


nen beſtand: ſondern wens kaum eyngefuͤhret 
ſey / werde es widerumb abgeſchafft vnd fey 
kan gluͤck dabey. | 
Antwort. 
Die ſchuld iſt nicht an der ar vn! raff Gottes leher 


lichem orduung Chrizit: ſonder / daß die Welt enen 
ſo boß vnnd vꝛdan ff ar iſt 79 fe fo {che gute beſtendig: Ob 
ordnung mebt leyden oder dulden kan: ſon⸗ menschen nl 
dern allwegen den Gottesdienſt nach jhrem 3 
gutduͤncken anjfeilen wil. Aber m chts deſto 
weniger bleibt Gy ottes Woꝛ t wahr / vnd beſte⸗ 
het qviglich. Wil mans an einein ort nicht 
haben / ſo wirt « cs anderswo doch micfreuden 
angenommen. Wie Chriſtus fein Retch off/ 
termals von einem vndanckbaren volck hin⸗ 
weg nunt / vnd gibts andern / die mehr frucht | 
damit ſchaffen. Spiritus vbi vult ſpirat: Jo- 
han. 3. Matth. 21. 

Endlich lafſen ſich ctli he hoͤren / Man ſas XIII. 
ge gleich was man wollerſo gedeurcken ſie doch 
bey der vorigen weiſe zu bleiben / oder wollen 
mummermehr zum? Nachtmal gehen / ꝛc. 

ä Antwort. 

Solchs muß man Gott befehlen. Dann Meer 

welche nicht die liebe Ch: ** bre ſcli gre — 
1 | 


148 Von Ceremonien 
fomniche zu oder das Gewiſſen zwinget: wer wil dieſy | 2. 
4 gen mit gewalt zu jhrem eigen nutzen dny | : 
af: Chruus fagt: Wer mich liebet(Joh.1g) 
der helt mein wort / c. S o aber hicriiberety | ande 
che micht zu recht wollen / die moͤgen wolly | et 
dencken vnd zu gemuͤh t führen was Chnſus | auc 
ſaat Matth.? 23. Jeruſalem / Jeruſalem e wei 
on todteſt die Pr Aa . Vvnd ſteinigeſto enn 
dir geſandt werden: Wie offt hab ichdichta fal 
ſamlen wollen wie 3 ihre Fila / no 
c. vnd du haſt micht gewolt. da 


9 
VII. Papiſtiſcke Corporal | s 


vnd Kelch ab geſchafft: an deren n 

{fat andere Becher vcro:dnet ſeind. 
dal nn | de 
| nt 


man an II DP folge nden vrſachen: 
2 a © Of I. Daß der HE RR Cheriſtusdi⸗ + 
den ſcy. ſer ding kemes ge) raucht noch zubray . 
chen befohlen hat: vnd daß in den worten da q 
chnſatzung keiner gewiſſen forn n canes Kelchs ( 
gedacht wirdt. Dann das wortlem , f 
heiſſet nicht ein felch / ſoudern ein jedes trinek⸗ 8 
geſchirꝛ / es fer ven erd oder boltz / oder von | t 
alar/ſulber oder gold / vnd habe eine form / ue 
cb wolle. 2 Shot * ſuibet man in der (zl - 
[aig Chr vom Corporal. Tl 
2. Damit 9 


! 


C2 
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2. Damit man ſich vber vnd außerhalb 
des HE RN N Chriſti befehl vnd or dnun a / 
14) | mfenegewiſſe form des trie ckgeſchirs / oder 
rs anderer gefeſſe binden laſſe: ſonder a dic Kir⸗ 
thy | chehiermnen hre freyheit behalte. Wie man 
fs auch an keine beſondere art des brots vnd 
* wans gebunden iſt. 
ea 3, Well das gegentheil auß den Corpo- 
b ralen vnd Kelchen (ſo doch freygelaſſen) ein 
n frotwendigkeit machen / vund befondere an⸗ 
dacht vnd heiligkeit darinnen ſuchen: Herge⸗ 
gen aber andere gefaͤſſe vnd becher oder trinck⸗ 
ql geſch ir: / fuͤr einc prophanitct vnd vnheiliges 
ding beym Nachtmal halten vnd achten wöͤl— 
len. 
4. Weil auch die erſte reine Kirehe nach 
der Apoſteln zeiten weder guͤldene noch filber⸗ 
[ ne/ſondern hoͤltzerne gefaͤß oder becher vnnd 
glaͤſer beym H. Abendmal gebraucht / vnnd 
das brot in geflochteuen koͤrblein herzugctra⸗ 
gen. Wie noch S . Hicronmmusfolchs vom 
Eruperio / der zu Toloſa Biſchoff geweſen / 
ſchreibt vñ ruͤhmet. Vnd iſt bekan der or uch 
8. Bonifacii martyris, welcher / als cr gefr age 
ward / ob man doͤrffte hoͤlzerne gefaͤſſe ꝛu des 
HERRN Nachtmal brauchen? geantwor⸗ 
ket hat: Vorzeiten haben guͤldene Prieſter 
holgcrne geſchirꝛ gebraucht / nin aber brau⸗ 


K ij 
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chen hoͤltzerne Prieſter guͤldene geſchin. 

5. Damit man ſich des Bapſtes jods 
vnd hofffarben entſchlagen / vnd mitdemgiy | 
denen becher voller grewel( damit das vnzig 
tige in purpur gekleidete weib / nemlich / die 
Romiſche Babylon / eine mutter allerhun 
rey vnd grewels auff erden / fo auff demihn 
ſitet mit ſiben haͤuptern vnd zehen home! | 
vnd truncken iſt vom vnſchuldigen blut er 
Heil gen Maͤrtyr er des HE R NN Icſu / alt 
volcker auff erden bethor ct vnd triunckengs | 
macht hat) keine geme unſch afft haben moge 
Sondern daß wir von Ihr auß gehen / vnsch⸗ 
ſondern vnd als Gottes volck jrer ſuͤnd und 


plagen nicht theilhafftug machen / wie Ape. | 


. = 18. ſtehet. 
6. Weil die gefaͤß des leidigen Meſſup} 


: Mot 
chen 
mg 
8 
ſont 
wol 
ode 
N 
int 
we 
vr 
hi 


fers beſſer mit: u achten / dann vorzerten diegs; | 


feſſe bey dem Baalsopffer / ſo | Joſias der K6 


nig hat abgeſchafft vnd mit fewer verbrennen 
laſſen / 2. Reg. 23. 7. Welche form vndwaſ 
des verbrennens / wicwol ſie ein Polmſche 
befehl / vnd allein dem volck des alten Teſts 
ments auff eine zeitlang iſt gegeben geweſett 
ſo wirt doch darauß noch heutiges tages wol 
verſtanden / wie feind vnd gram Gott ſolchm 

abgoͤttiſchen dingen ſcy. | 
7. Daſ wir vns deren Ku chen 1 = 
ort 


| 
| 


| 
9 


9 
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| Port Gottes am nechſten / vmb des oͤffentli⸗ 
s | chm bekantnis willen / gemeß vnd gleichfer⸗ 
mgerzeigen. 


8. Damit man die rechtglaͤubigen / vnd 
ſonderlich die ſchwachen / nicht aͤrgere / als 


polte man noch dem Bopſt zu gefallen ſeyn / 


oder muͤſſe die dinge fo er gebotten / beym 
Nachtmal nol wendig haben: oder ſinndedar- 


men die vol:fofficnhar des H. Nachtmals / 


welche doch allein in Chit ordnung ſtehet: 
vnd man keiner menſchenſatzung darzu von 
noͤten hat. 


Ableynung der Eynrede. 


Man ſol das Sacrament chrlich vnd rein⸗ * 
lch halten. 
Antwort. 


Das kan wol geſchehen / wenn man gleich Reintatei 
kane Papiſtiſche Corporal oder Kelch dabey wa lebe 
hat. Vnd gehoͤret doch zur chre der H. Ea nicht in gold? 
c bs. 1 - ſilber oder ge⸗ 
crament nicht eigentlich gold oder ſilber (wel wiſer form 
ches doch wir auß Chriſilicher freyheit auch der gefaßt. 
brauchen) ſondern viel mehr ein gottſcliges | 
hertz vnd gemuͤht / wie S. Paulus ſagt: Der 
Menſch aber pruͤfe ſich ſelbſt / vnd alſo eſſe 
er von dieſem brot / vnd trincke von dieſem 
kelch. | : : 


14 
K ij 
* 


2+ - 


Das wort 


Kelch findc> 


ſich nicht im 


U riechiſchen 


et. 


Maviſtiſcke 
Relcte ſcind 
vmb des 
n brauc s 
Pricen nicht 
piibr adia- 


| | plora. 


ſuchen wollen: vnd gleichwol auch eme not- 
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IF2 
Es wirt aber des Kelchs ſonderlich indq Turfft 


worten des Abendmals gedacht. aif61 
Antwort. m/ 

Es ſtchet in den worten der eynſakungiy, gk: 
der Kelch noch becher / ſondern e eb ſach 
hes cin (des trinckacſck tre bedeutet. Wal ind 


aber un Bapſtthum die Kelch breuchlich ge |, mul 
welen: ſo iſt es ch; 2 Kelch vn, du! 
teluſchet ben. enſt ſichet daſſelbia b 
wort / wie gel oy tun der cynſatzung Chu | fo 
fir: wie allen . /o der Griechiſchen ſyr ſor 
che verſtand haben. | N 
Weil dann weder Kelch noch becher! tel 
Tert ſtehet: warumb folte man denn ncht 
vol die Kelch bebalten konnen / als bechero 
Th dere ty inckgefc⸗ hir: 7 al 
Antwort. c 
Ein ch zu h. ben / were an ihm ſelbſt,, 
nicht vnrecht / ſondern ſtuͤnde ſowolfrey/als®] f 
mit aincin becher oder anderem gefaͤſſe. Wal | x 
aber die Kelche zu ſolche n offentlichenabgos | 1 
tiſche miſbrauch un Lapfeth um gedient / vñ 5 
man die v heriſie an eine folche beſondere form | 1 
des tr inckgeſchtrꝛs verbunden hat: auch dar | | 


munen einc nolwendigkeit vnd beſonderc an; 
dachi vi heiligkeit / dem Eitangelio zu wider / 


3 


q 
9 
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urfft iſt / ſich vom Bapſtthum offentlich ab⸗ 
guſondern / vnd nit im gerinaſten die characte— 
mm / zeichen vnnd hofffarb der Beſtien zu tra⸗ 
gan: So ſeind vmb ſolcher hoch wichtigen vr⸗ 
4 ſecchen willen / die Kelche nicht mehr ein res 
indifferens oder freygelaſſen ding / ſondern 
muͤſſen / mißbreuche / heucheley vnd aͤrgernis 
„ zu yxhuͤten / abgeſchafft werden. 
in Chriſt ſol nicht auff materiam vnd 4 


„ 
5 | fornam ſolcher cuſſerlichen dingen ſehen: 
ſond en viel mehr das hohe geheimnis des 


Nacktmals betrachten: vnd mit den Elemen⸗ 
| ſen dieſer Welt ſich nicht alſo bekuͤmmern. 
q 


Antwort. 


Warumb dringet dann das Gegentheil zom derta⸗ 
alſo darauff / als weren die Corporal vnd Kelp debe men, 


| che ewas notwendiges beym Sacraments ö 
il. Es iſt aber vns nicht vmb die materien oder ond 
form der euſſerlichen ding zu thun / ſondern zu thuy- 
vmb den remen vnverfaͤlſchten Gottes dienſt / 

vmb offentliche bekanuus zum Euangelio 
vnd den reformierten Kirchen / vnd abſoͤnde⸗ 
rung vom Bapſfethum vnd allen jrugen miß⸗ 
breuchen / deren man ohne abfehaffung der 
Corporalen vnd Kelchen / ſich immer gentz⸗ 
4 lich entſchlagen vnd erledigen kan. Sonſt 
wiſſen wir (Gott lob) wol / daß an den cuſſer⸗ 


ſ K v 
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lichen dingen / fur ſich ſctbſt/ſo hoch vndgyy | 
nicht gelegen iſt. | 


5. Sol dann ein Chriſt nicht zum H. An; 1. 
mal gehen / wo noch Hoſtien vnd Kelch gs mur 


braucht werdens | | Woo 
Antwort. | an 

Bieman Wenn die lehr an ſolchen orten durchuß 
ſich baltẽ ſol / unt 
damangs rein iſt / vnd er fuͤr ſeine perſon kein Obright | ban 
mont. noch Lehrer iſt / daß ſolche ding zu endemode | 5 


zu beſſcrn/mſemer gewalt miche ſicher/ſomy ber 
ct e tragen. Dann den remen iſt als | {;; 
rein. Doch ſoler ſein bekantnis vnd Gewiſſm |} 4 
frey be halten: vnd die maͤngel nicht verſchves | in 
gen. Aber die Obrigkeit vnd Lehrer konnen { 
ſolche dinge / ſo jhnen ampts halben zu verbeſ; m 
ſern gebuͤren / nicht verantworten. Dann un 5 

0 

Cc 


den menſchen gefallen wil / der fan Chriſtidis | = 
ner nicht ſeyn: Gal. I. v. 1o. | | 


VIII. Brot vnnd Kelch Es 


ohne zuthuung der hinden/ | | 
allein mit dem munde zu | 
empfahen. LS 


St abgeſtelt / vnd hergegẽ verordnet / 
daß die Communicanten das Abend⸗ | 
| 

0 

f 


mal mit der hand dem Diener abn@ | 
men / 
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unn / vnd ſelbſt zum munde bringen ſollen: 
| mdſolches al! ß nach folgenden vrſachen. 


I. Weil Chriſtus nicht ſagt: Haltet den 
mund her: ſondern / Nemet hin / vnd eſſet: je 
nesaber iſ lauter menſchentand. 

2. Weil die Chriſten in der erſten reinen 
Kirchen vorm Bapſith um / das Nachtmal 
mt der hand dem Diener abgenommen has 
ben. Wie nicht allein auß der hiſtorien S. 
Ambroſij vnd des Keyſers Theodoſij zu ſes 
hen / vn dS, Ambroſius lib. 4 de Sacramen— 
tis cap. 5. beʒcuget: ſondern auch Clemens 
Alexandrinus Stromatum lib. x. vnd Baſi- 
lius offentlich ſchreiben. Item / Cyprianus 
ſerm. . de lapſis, vnd Dionyſius Alexandri- 
nus ad Xiſtum bey Euſebio lib. 7. cap. 9. 
Item / es weiſet ſolchs auch auß die hiſtorta 
Cornelii von Nouato, bey Euſebio lib. 6. 
cap. 43. 

3. Weil es vnfoͤrmlich vnd ein vbelſtand / 
erwachſenen leuten ſpeiſe vnd tranck in den 
mund zu ſtecken / wie den kleinen kindern oder 
2 leuten. | 

4. Weil die hand von Chriſto ſo wol ge— 
balgeriſt/ als der mund. 

J. Well die glaͤubigen weltliches ſtandts 
ſo wol durchs blut Chriſti gereiniget vnd ge⸗ 
waͤſchen ſeind / als dic K irchendiener. 


Mit bem 
munde ohne 
. bard das 
Nachtmal 
empfangen / 


mut noch hei⸗ 


ligfeit, 


tt weder dev ⸗ 
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C. Item / Damit das vol von ſrethum 
vnd aberglauben der Pricſeerlichen Weyhe 
abgefithret werde. 

7. Weil eben die von Chriſto befohlen 
empfahung des Satraments / ſo mit der hand 
geſchicht / eine erinnerung iſt / daß Chriſtus 
eines jeden eigen ſcyc. | 


Ablcynung der Eynreden. 


1. Es dienet zur demut vnd chr crbictung 
gegen dem Sacrament / daß mans in mund 
neme: vnd ſolte nicht ein jeder daſſclbigeglach 
als mit vngewaͤſchenen haͤnden anfallen. 


Antwort. 


Wir muͤſſen nicht kluͤger ſeyn dann Chri⸗ 
ſtus / auch nicht mehr heiligkeit ſuchen / dann 
cr von vus erfordert. So jichct auch die de⸗ 
mut vnd heiligkeit nicht darinnen / daß mans 
mit handen anruͤhre oder nicht: ſondern daß 
mans mit glaͤubigen hertzen empfahe. Wie 
auch die Junger Chriſti ſich damit nicht ver— 
ſuͤndiaten / daß ſic das brot mu vngewaͤſche⸗ 
nen haͤnden geſſen haben: weil es nut danckſa⸗ 
gung xeſcirhen iſt. Sonſt weiß man wol / 
wor innen die wuͤrdigkeit der Communican⸗ 
ten ſtechet: — im glauben vnd vertrawen 
auff den E RRN Jeſum Chriſtinn / vnd 

auß 


0 


af 
vii 
lus 
1 
{1 
| 
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d 
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Fug | wffolchem glauben hertuͤrender wahrer buß 
che md bekerung. Derowegen dann S. Pau⸗ 
us warnet / Man ſolle nicht vnwirdig / das 
(cy | / ohne glauben vnd buß fertigtcit/eſſen vnd 
and cken: ſonderit ſich zuvor ſelbſt pruͤfen vnd 
tus | ſchſelbſt richten / damit man micht gerichtet 
perde / I. Cor. ir. Endlich kan darinnen keme 
ſonderliche demut oder hertiafert ſeyn / daß 
nan de miend / wie ein vnvernnufftiges thier / 
do keine hand hat / herzu neiget. Smtemal 
” | der mund vilnne hr vnd ch recklicher fuͤndiget / 
vnd viel vnremer iſt / dann die haͤnd immer⸗ 
ch mchr thun oder ſeyn koͤnnen / wie Jacob. 3. 3 
ſcen. Dartunb iſt dieſe vorwendung gar 
ſchemloß vnd vnkraͤfftig. Vnd kan vns beſſer 
ncht geraten werden / daun daß wir vnſere 
fluge gedancken fahren laſſen / vnd fein rich⸗ 
„ | tgondeinfaltig handeln / nach Chriſti wort 
s r welcher ſagt: Nemet hin / vnd 
6 ſſeſct / ꝛc. 
e 2. Weil aber gleichwol der haͤnde nicht 
aufdruͤcklich gedacht wirt / ſondern allein des 
nemens: ſo konte es je einem frey ſtchen / mit 
der hand oder mit dem munde zu nemen oder 
wempfahen. 


— 


— — 


Antwort. 
Menſchliche vernunfft fuchet allerhand ,* 


behelffe vnd auſiflticht / wie ſie jhre klughen wa 1 cmpfans 
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gn omen. vber Getkeswerſeheit erheben moge, Anal IN 
frephete, iſt alliveg ein fauler grunddarhinder.. In 

warumb ſuchet man cin ſolche freyhett / x ive 
weder nuͤtze noch noͤtig iſt / zu dieſem odardg 
kuͤnfftigen leben / vnd damit weder Gy | 
noch vns ſelbſten gedienet iſt? Ohne alan, d 
auß verivis vnd zum vortheil eines ſelbſe; 
wehlten Gottesdienſts. Daß aber das nenn 
oder empfahen nicht von d — munde / m vote 
dern von der hand zu verſtehen ſes: iſtkaraß * 2 
den folgenden worten / ſv den mund bean wen 
zu ermeſſen: :nemlich/c\fcE/ rrineber/m | Ju 
dann auch D. Lucher ſelbſt ſaat / in ſeincrauß ken 
(cn befantms vom Abendmal: D Dabesnit | 
hin zu verſtchen/ als ob man das brot dm MM 
maul vom Tiſch faſſen / oder auk dem bit; | 
ofen beiſſen ſol / ſondern daß mans nema, | 
dancken / brechen vnd geben muͤſe. Daalg der 
jemandan#lcibs ſtbwack. cit vn d vuves wi 
gen / nicht dem D iener fie t mit der handdas | au 
Nachtmal — kente: denſelbigen my | ſp 
ſchuldiget der notfal * cit: vnd ſich 


| 
nem ſolchen frey das Nacktimal zu empfe⸗ | ſo 
hen / wie er nach ſeiner gelcaenþeitthun | nc 
|| kan oder mag. V ide lupra , 
17 th | | pag. 142. 6 


IX. Von | 
, 
. 
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5 | IX. Von widerholung der 


wort der eynſatzung / ſo offt mehr 
brot zugelegt / oder mehr wein 
eyn geſchenckt wirt. 
St abgeſchafft auß dieſen vrſachen: 
1. Weil die wort Chriſti einmal 

egcſprochen / vnd dem gaͤntzen Volck 
” porgeleſen/ ginigſam ſeind. 
f * 2. Weil dieſelbigen nicht zum brot vnnd 

wen / oder vber brot vnd wem: ſondern zu den 
Juͤngern Chriſti vnd allen glaͤubigen Zuhö⸗ 
rern geredt ſeind. 
3. Weil es nicht ein Sacrament wirdt / 
| onbdcs Dicnersſprechen/0d er widcrholung 
| ene (welches eine Papiſti⸗ 
ſche Dirmung vnd lauter zauberey were) ſon⸗ 
dern vmb der ordnung vnd ſtifftung Chriſts 
| willen/ fo er einmal gemachet hat / vnd nicht 
| allcrerſt durch den Diener von newem mit 
ſprechen gewiſſer wort gemacht / ſondern al 
lan dem volck verkuͤndiget werden ſol / daß 
| ſolches Chriſti ordnung vnd wille fey: laut ſct/ 
ner wort vnd cynſatzung. 
| 4. Damit das volck von dem aberglau⸗ 
| ben abgefuͤhret werde: alsobder Prieſicr das 
q 
| 


Sacrament machen muͤſte. Welches Chri⸗ 
ſtus vorlengſt gemacht vnd * ichtet hat: 


I60 Von Ceremonien F 
vnnd in keines Prieſters oder anderer why | mit 
ſchen gewalt ſtehet / ſondern allein Gong ande 
88. werck iſt. 2. 
| » verb 
Ableynung der Eynreden. am 


1. Es ſagt doch Chriſtus: Hoc facite: Du wt 
thut. Damit er wil / man ſol eben das thuy | jad 
das er auch gethan hat. Nun hat er ja dy | 
Sacrament gemacht. Darumb ſollen au) 
die Kirchendiener dergleichen thun. wo 


Antwort. | 5 
Ebriſtns leb Chriſtus heiſſet mit dieſen worten nick | be 


ret nicht das 8 


Nachemal die Juͤnger Sacramenta machen: ſon fe 
machen / ſon- = F 8 l | 
dern baten were der Sacramenten kein zal noch maß / z 


wie ers ein⸗ +5 "FP | 
_— ſondern ſo offt der Kirchendiener Abendmal | 6, 


hielte / ſo offt muͤſte er ein new Sacrament 8 
machen. Item / es were nicht noch des Hemm @ 
erſtgemachtes Abendmal: ſondern des Pnt⸗ | | 
ſters der cs conſecriret hetie. Oorumbiſtncht | 

x 


Chriſti meynung / daß die Junger Saga 
ment machen / ſondern das Sacrament (ſo 
Chriſtus einmal auffgerichtet vnd gemacht 
hat: welches auch alſo beſtendig biß an juͤng⸗ 
ſten tag bleibt) haltẽ ſollen / zu ſeinem gedecht⸗ 
nis. Vnd als er ſagt: Solches thut:ſcheabt 
er eine weiſe fur / das Nachtmal nicht zuma⸗ 
chen / ſondern zu halten / eben wie er es {bf 
m 


S 


j 
? 
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ws | nit der danckſagung / dem br otbrechen vnd 


anderem eyns geſetzet hat. 
2. Es ſagt aber 8. Auguſtinus: Accedit 


- yverbum ad clementum, & fit {acramen- 
tum: Das wort kompt zum Element / fo 


wirts ein Sacrament. Derwegen muß man 
adi wort daruber ſprechen. 
Antwort. 

S. Auguſtinus redet hie nicht von vnſerm 
wort / ſondern von Chriſti wort / ohne welches 
die ceremonia bloß 7 ny kein S acrament we— 
te. Er wils aber mie! t dahm verſtaͤnden ha⸗ Nicht vmb 
ben / daß es ein Sacrament werde vmb vnſers 3 
redens oder nachfolgens willens: ſondern weil 2 Fab 
cs Chriſtus ſelbſt alſo geredt vnd geſprochen wee aſtes 
hat: oder / Teutſchlicher zu rede / weil derſelbi-wuchun. 
ge zum Element oder euſſerlichen Ceremom— 
en ſein woꝛt vnd verheiſſung gegeben hat / wel⸗ 
chen billich zu glauben 8 et. Wie dann auch 
S. Auguſtmus an demſelbigen ort (nemlich 
Tract. 80. pber Johannem) dieſe erklaͤrung 
hinzu ſetzt: Non quia dicitur, ſed quia credi- 

tur: Das iſt / Nicht weil es geredt / ſon⸗ 

dern weil es geglaubet 
wirdt. | 


L 
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X. Vom kniebeugen vnd | 


haͤndefalten hey einpfahung 
des H. Abenemals. 


Olches iſt dieſer vrſachen halvenmid | | 
8 funden worden. 
1. Weil man dar von edc G 
tes wort, noch e e H. Schrifft hat. 
Well es einen aberglaͤubiſchen vmd | 
Shenchleriſche N chem hat. 

3. Welles auß dem R Bapſtthum herkam 
men iſt / vnd ſonder lich die aubettung des Er 
craments / wie ſic vnter dem Bapſithumge 
weſen / dadurch beſtetiget wirt. Balæus in ye 
Honorii III. 


Gegenwuͤrffe vnd Eynreden. 


I. Man verchret nicht das S acrament:ſon 


dern Chriſtum ſelbſt. 
| Antwort. 
Man ſelwe.. Eben dieſes koͤnten auch die Papiſten vor 
der Chrijtum 3 
an Sac; wenden. Item / Es hetten die finder Jſrad 
ment ade mit jhrem guͤldenen Kalbe dergleichen ent 
en / noch 
beachleriſchẽ ſchuldigung in der Wuͤſten finden konnen. 
Leaves, Aber es helt den ſtich nieht. Dann erſtlich / ſt 
das Nachtmal nicht zur anbctuun g / ſondenn 
zum gedaͤchtuis des HE R > N/eyngeſcht. 
Darnach / wil Gott nicht durch einig _ 
lich 


. — — 


— 


— 
= ä 2 ant — cu, 


—  — 
—— — — ſO ———— — — 
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Z iche mittel / ſondern im Geiſt vnd in der wars 


heit angeruffen |: yn: Matth. 6.23. Joh. 4. 


Man betet auch Chriſtin nicht im Sa⸗ 
gament an: ſondern daß man die haͤnde faltet 
vnd die knie beuget / geſchicht nur von reiner 
andacht zu jbm / vnd auß ſchuͤldiger chrerbie⸗ 
tung. 

Antwort. 

Man kan niemand ins hertz ſehen. Doch 
iſt allweg bey ſolchem gepr enge ein heuchleri⸗ 
ſcher ſchein. Zu andern / Iſt die ſach ver⸗ 
dichtig vnd gefaͤhꝛlich des bewuſten Papiſii⸗ 
ſchen mißbrauchs halben. Vnd kan emer wol 


ohn ſolch gepreng für den 8 vnd ohn al⸗ 


len verdacht vnnd aͤrgernis / andechtig ſeyn: 
vnd ſich ſonſt ehrerbietig erzeigen / wie Chri⸗ 
ſtus lehret: Wer faſten wil / daß der nicht fuͤr 
den leuten das angeſicht verhuͤllen / vnnd wer 
betten wil / nicht an die ecken des Tempels 
tretten / ſondern im verborgenen betten ſol / ꝛc. 
So werde es doch Gott im verborgenẽ ſehen / 
vnd offentlich vergelten. Vnd S. Paulus 
lehret t. Theſſ. 5. Man ſolle ſich 
enthalten alles boͤſen 
ſcheins. 
ij 
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Von den woꝛten / ſo bey reichung den 
Abendmals ꝛu jedem Commu mcm | fond 

beſonde: 8 geſprochen werden. 1 habc 

b 4 

Wort auß Je gebraucht man an ſat der wort. Ba 
Pavior Co. J Der leid Jeſu Chriſti fuͤr dich ind 


hues bon CL 2 Item wie es anderegs | mil 
cen in der brauchen: Nin hin / eſſe / das iſt der leib fun 
dia guna, Jeſu Chriſti für dich gegebene. Oß we 
geſproen. leichen die wort vom K ich / Nemet ha | (vp 
trincket / ꝛc. Bisweilen dieſenachfolgmde | at 
auß dem ro. Cap. der erſten an die Corinth 
Das brot das wir brechen / iſt die ge > 
meinſchafft des leibs Chriſti. In | > 
Der Kelch der danckſagung / damit | 0 
wir danckſagen / iſt die gemeinſchafft c 
des blurs Chriſti: Vnd ſolches auſsdieſen | | 
nachfolgenden vrſachen. 
I. Weil die vollkommene eynſatung des 
H. Abendmals / in der handlung vorheral | 
wegen oͤffentlich verleſen wirt / vnnd ſo offtzu ö 
widerholen vnnoͤtig. | | 
2. Weil Christus; zu einem jeden Con⸗ 
municanten beſonder 6 gewiſſe wort zu reden! | 
murgend befohle that. 
3. Weil nicht allem in der erſten Kirchen / 
ſondern auch zu vnſern zeiten die Euangeli⸗ 
ſchen hierinnen auf Chriſtlicher fre; . 
eben 


CS ——ů— — 
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ken einerley form der wort ſich gebraucht 
ſondern dieſelbige nach gelegenheit geendert 


haben. 


CAC 


Weil die wort vom Abendmal tn 
Ba 1155 m auff einc verwandin nadeskrots 
9 leib Chriſen / ric t ſcind 
mißdcutet werden: Vud das vrler das brot 
für die auder perfon in der Votthett/ oy 
weſentlichen Sohn des lb: nd digen Gocccs 
(vmb dieſer wort willen gehalten hat: wells 
eine vnge; avciffelte. wb, goͤtterey iſt. 
5. Weil zu ab Cant ITY Les jr: th Inis / 1 
„ außlegung der wo rt Chriff 
r vns durch ſemnen trewen diener vnd Apoſic 
Paulum hat vorhalten laſſen (neml'ch / daß 
es dic gemeinſchafft des leibs vnd bluts Chri⸗ 
ſtiſeye) dem volck zu wiſſen notwendig. 
6. Daß man der Euangeliſten vnd Apo⸗ 
ſteln zeugnis / in verꝛichtung des H. Abend⸗ 


mals / vmb beſſer verſtands vnd mchr er verſi⸗ 


cherung willen / moge beyemander hab en. 

7. Daß man auch in dieſem ſtuͤcke mit 
dm rechtlehrenden reformirten Enang cli⸗ 
ſchen Kirchen gleichfoͤrmigkeit halten moͤge. 


Ableynung der Eynredeu. 


Man verkleinere dardurch die wort & hri⸗ 
* hin fſct/ Das iſt mem leib / c. 
L my 


I. 


8 — 53.5 
=P he 322 
p 2 
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ten perſon rede muß / Oder ſo ers vnverendat 
reden wolte / wuͤrde es mehr auff ſein perſon 
(welches doch falſch) dann auff Chriſtum 
lauten. 


Seind dann Chriſti wort nicht beſſer vnd 
hoͤher dann S. Pauli worte 


Antwort. 

Die wort ſo Mattheus / Marcus vnd Lu⸗ 
cas ſchreiben / ſeind nicht mehr Chriſti wor / 
dann auch die Paulus ſchreibt. Vnd was 
Paulus vom Itachtmal geſchrieben / ſt nicht 
weniger Chriſti wort / dann was die Euange⸗ 

liſten geſchricben haben. Dann ſic ſemdalle 
ſampt getrewe / warhaffte / vnfchlbar hc” 
Jeſu 
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Antwort. Nſu 
S. pan Man verkleinert ſie nicht allein nicht: 0 .n 
acer worte fuͤr vs Gott behuͤten wolle: ſondern ebend | 2 
ertiicen en, ſelbige wort werde vorher offentlich verleſm/ | 6 
ander / vnnd | eny 
ſeind ale vnd noch ſo viel deſto mehr — > 
Erifieigene gehalten: weil man dasvoletauffdenrechten | 
meynung. verſtand / durch dic nachfolgende wort S. i 
Pauli / weiſet / vnd von der Papiſtiſchenva⸗ 4 
tunckelung vnd verfaͤlſchung abfuͤhret. DO 2 
bey man auch zu bedencken / daß es vicleina | : 
ders iſt / da Chriſtus ſagt: Das iſt mein g 
leib / ꝛc. dann ſo es ein Diener nachrͤn | 
wil / der es entweder verendern / vnd in derdut ; 


— — ay „ 
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5 qſu Chriſti / von welchen er ſelber geſagt 


a: Wer euch hoͤret / der horet mich / vnd wer 
auch verachtet / der verachtet mich. So ſagt 
auch K. Paulus: Er habs rom e RR N 
empfanacn/das er ons gegeben hat. 

Wall wir nun die vollkommene wort vom 
Niachtmal vorher auß den Euangeliſten ver- 
lc / vnd darauff auch die woꝛt vnd das zeug⸗ 
nt Pauli / dem Volck vmb beſſers verſtands 
willen fuͤrhalten: ſo werden ſic ja an keinem 
theil geringer geachtet / ſondern allerſcyts fuͤr 
des HE RRN Chriſti warhaffte wort / in 
ſbrem rechten eigentlichen verſtand / erkennet / 


1 — 


Gottes bekant vnd geruͤhmet. Daß alſo nie⸗ 


F ; __ 
f | behalten / vnnd offentlich mit danckſagung 


a - x, —— ** 


mand oberzehlten argwohn darauß zu ſchopf/ 
fen / oder ſich vber vns / vnd der reformierten 
Kirchenordnung / dißfals zu beſchweren hat. 


XI. Priuat Nachtmal bey 


den krancken oder ſterbenden / 
auff dem ſiech oder todibche. 


St abgeſtellet vmb nachfolgender vr⸗ 
ſachen willen. 

52% 1. Dicweil der HERR C hriſtu 8 Many ors 
ſin Abendmal in der verſamlung ſeiner Juͤn⸗ Nager 
ger / vnd nicht bey einigem og menſchen d ahnen. 
| my 1 
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prinatlich gehalten / noch alſo zu haltenbeſh 
_ ay dec cri: icconſarumgvndſiffungay 
Berſami.ng lr! Daber auch S. Paulus eine 2uſay; 


gehoͤrt zum 


Nachtmal. 11: a nel 1 75 7 meh i Kn 172 0 gere / ſondern auffbcß ' 


? "RAM OY 


ere welje darzucr fordert / vnd ſaget / daß crab 
les rom He? Nn Chriſto alſo empfangm 
hal / wie ers den Cor jnthern zu halten vhang⸗ 
ben / l. Corinth. II. 
Ractmat 2. Auch darumb / da nina denen 


Kaemeſß nech ligen Abendmal ein Winckelmeſſe (wiem 
opus opera. Bapſtthum geſchicht) Chriſto zu vnchrm 


n, vuduntviclerhand abgoͤttercy vndaberglay 


ben gemacht werde. 

3. Damit mans auch nicht fuͤr ein opus 
operatum vnd ſolches werck halte / dadurch 
man die ver ſohnung mit Gott vnd gewiſſeſe⸗ 
ligkeit ( welche das H. Abendmal nicht in hm 
felt al. 5emem warcke das wir thun vnd ver; 


richten / ſondern allein in Chriſto vnd ſanem 


vert dienst vnd wahren glauben an jhn / zeige 
vnd ſuchen la hxct) cxlangen moge. Wie ley⸗ 
der vil leute mehr in ihrer tranckheit vnd ſon⸗ 
ſten / auff das cuſſerliche werck des Nacht! 
mals gedencken vnnd vertrawen / dann auff 
Chriſtum ſelbſt vnnd ſein verdienſt: mey/ 
nende / wenn ſie nur das Nachtmal haben / ſo 
ſey es alles gut: wo nicht / koͤnnen ſie mit Gott 
anders nicht verſohnet wor den. 2 Welches 5 
miß⸗ 
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— vnd falſcher troſt iſt / der billich zu 


gemers if ſolche abſchaffung noͤtig / oo acht 


| And verkehrte opmion vnd der tung des ann der | 


2 - 


ylatici(daj; das Abendnal fol « 12 :ch? pfennig ſterbenden. 


derſterbendẽ ſe 511) vermidden werde dadurch 
| dihinſierbcnden/auff der fahrt vnd reyſe / fur 

den Teuffel vnd ewiger verdamnis ſicher zu 
ſnvermeynen. Welches auch cin fir affli⸗ 
cher aberglaube iſt / welchen man den leute / fo 
lng das Nachtmal bey den krancken gehal⸗ 
ten wut / nicht auß dem ſnnoder hertzen brin⸗ 
gen fan. 


0 


blabet vnd ſie in jbm / Johan. 6. Er der wein- 


5. Es iſt auch dieſe cæremonia, das Sas 
* (wie mans nennct) in die haͤuſer alſo 
vmbzutragen / der vrſach halben ab geſchaffet 
worden / daß nicht die leute meynen (wie es 
leyder vilfaltig hin vnd wider befunde n wirt) 
als were Chriſtus nicht warhafftig bey den Cbrißus vt 
gliubigen gegenwertig / dann allein in cul?! — 
ſalichen brauch des Nachtmals. So doch er / e 
als das haupt mit jhnen als ſemer n leib vnnd — 
gledern / durch den heiltgen Geift vnd glau⸗ 
ben / ewiglich im leben vnd un flerben verci— 
inget vnd verbunden iſt: alßo / daß er in nen 


ſtock iſt / vnd ſic die reben / Joh. 15. Er bey; nen 
i vnd blabet allezeit / Matth. 18. 28. Dud fie 
Lv 


5 


- 
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von jhm in ewigkeit nicht geſcheiden / Joh lo. | f 
ſondern allzeit mit ſeinem heiligen leib vnd 
blut zum ewigen leben geſpeiſet werden: jacr | 


ly 
Ei 
ſl 


durch den glauben in jhren hertzen wohnet/ 
Cphel. 3. 

Vnd ferners / daß man den rechten brauch 
des Abendmals verſtehen moͤge / nemlich daß 
daſſelbige / nicht allein wenn es gehalten wir / 
ſondern da man notfals wegen / es gleich nur 
em einiges mal empfangen hette / oder gem 


gebrauchen wolte / vnd notfals wegen nicht 


"nee vnd niemals gckoͤnt! hette: doch nichts 

deſto weniger allen glaͤubigen ein Sac 
ment / ſigel vnd zeugnis ſey / daß ſie ſtetigs vnd 
in ewigkeit mit Chriſto vereitirget ſeind / vnd 
in jhm bleil wie auch er in jhnen: cwiglich 
(it fleiſch ſeinblutzur wahren ſpeiſe vnd 

crack des ewigen lebens haben / Vnd nicht / 


wann die handlung des Abendmals aufhört 


(als die leute im Bapſtthum beredet )auchdi 
gegenwertigkeit / gemeinſchafft vnd meſſung 
des leibs vnnd bluts Chriſti / ein ende haben 
muͤſſe / biß ſo lang man wider zum Saq 
ment gehe. Welcher ſchaͤdlicher jrꝛthum mit 
abſchaffung des Priuat N achtmals bey den 
krancken / dem volck muß benommen werden. 


Da darum̃ iſt der mehꝛer theilin zufallender 


* leiboſchwachher alſo zum Nachtmal gefli 


ſen / 


* 


—— — — a. 2 — — 
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oh. 1d. I / welchs ſic ſonſt bey guter geſundheit we⸗ 
vnnd achten / daß fic foͤrchten / ſic koͤnnen ohne 
jaa s Nachtmal Chriſtum nicht gegenwertig / 
hnet/ poch einige vergebung der ſtinden oder verſo⸗ 


nung mit Gott haben. 
auch | 6. Wirt auch hiemit dem volck die ſicher⸗ prnat. 
daß hat vnd vnbußfertigkeit benommen / daß ſie naten vie 
vir/ | ncht ihre bekehrung auffs todtbette vnd auffs aan 
nur Nachtmal der krancken / oder berichtung (wie beym Gol 
gem res nennen) im notfal / ſparen vnd auffſchie⸗ n 
uch ten. Welches ſonſt alſo der gememe ſchlag 
<s n vnd wider iſt / außerhalb der refornurten 
as Euangeliſchen Kirchen. | 
ond | 7. Ferner iſt auch dieſe abſchaffung dahin privae, 
ond gerichtet / daß man vom leydigen Antichriſti⸗ —— 
ich ſchen Bapſtum ſich auff das allercuſſerſtc gan a 
md | ahſondere/ vnnd zu des HE R NN Chriſti et 
by | (re vnd heylſamer ordnung ſich auffs aller⸗ 
> } nechſic verfuͤgen vnnd halten moge. Dann 
ie vom Bapſtthum ruͤhret diſs gantze werck her. 
Ng Hhalæus de Actis Rom. Pont. lib. 5. in vita In- 


| nocentii 111. & Honorii 111. 
* | 8s, Endlich lehret auch Paulus 1. Cor. II. 
if Daß nicht jemand ein beſonder Abendmal 


Wl | halten / noch einer dem andern damm voꝛgreif⸗ 

fen ſol. | 

6 Ableynung der Eynreden. 

/ r. Hiergegen ſagen die widerwertigen / es 


— 


Paulus vers 
beut das Pris 
uat Nacht⸗ 
mal. 
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hab doch Chriſtus ſelbſt das erſte Abendmg | 
nicht in der Kirchen / ſondern in cinem Pri 
uathauß gehalten. Auch bez cuget Lucas / daß 
die Juͤnger in den huſern das brot gebrochm 
haben / Act. 2. qi 


Aan K 
Wage geo Erſtlich / iſt es wahr / daß C hriſtus kaut C 


—— Kirche gehabt zum Nachtmal⸗ veil der Teny | f 
- Prwathanſe Pel noch zum alten Teſtament gehörig w. : 
Lite has Aber am gebaw des hauſcs iſt wenig gelegen b 
ö doch iſt das Priuathauß darin C hriſius das | | 
Nachtmal achaltcn jm vnd ſeinen J Juͤngem f 
an ſtat « einer Kirchen geweſen: weil er ſampt 
ſeinen Jüngern daſelbſt verſamlet geeſe, 
Wie noch heutiges tages die verſamlung da 
Chriſten heimlich / auch wol bey naͤchtlicher 
weile / geſchichti in pꝛugqthaͤuſern / an denen or⸗ 
ten da die verfolgung im ſchwang gehe. 
Aber nichts deſtoweniger iſt es eine Chriſt 
liche verſamlung vnd Gemein / da mannich 
(ſo wenig als bey dem erſten Nachtmal Chri 
ſt) einem krancken oder ſterbendẽ allein con⸗ 
municiret / ſondern beyde die lehre vnd Sw 
| cramenta in der zuſammenkunfft der glaͤubi⸗ 
le die As gen/Nach Chriſti ordnung / verhandelt. Dar⸗ 


. beujurn da nach / ſovicldie Apoſteln belanget/hateseben | 
Ges dieſelbige meynung mit jhnen gehabt 1 | 


== 
_ 


* 


— 
4 
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huſern das brot zu brechen. Wiewol es ſchei⸗ 
n Pw i / daß Lucas an dem ort nicht vom brotbre⸗ 
as/daj gendes heiligen Abendmals (deſſen er zuvor 
. gedacht hat) ſonder von gememer ſpei⸗ 

| ehandele: -ncmlich / wie es (da die glaͤubigen 
dleguͤter miteinander gemein gehabt) in den 
fauſern / dahin die Apoſteln forſicn / alſo fein 
frine Ihriſ lich vnd nuͤchtermeſſig / mit ſpeiß vnnd 
dan, | tand/ ſey zugangen vnd gehalten worden. 
war. Welches die folgende wortgcken da das biot⸗ 
eger; lichen alſo erklaͤret wirt: Bund namen die 
oda ſeeſſe / vnd lobeten Gott mit freuden vnd ein⸗ 
gem filngen hertzen. So kan nun mit dieſem Ex⸗ 
mp; anpcl das Priuat achtmal der krancken 
ſm, 4 bnd ſerdenden nicht beybracht noch bewie⸗ 
de | ſmwerden. Dann hie weder Chriſtus noch 
die Apoſteln © Ne zun krancken ge⸗ 


ragen haben. * 


>1 
«| 2. Es wirt auch angezogen / daß die alten 
1 
; | 


das heilige Abendmal genennet haben einen 
vfrfennig fuͤr die ſterbenden. N 


Antwort. 
Solches findet man ſonderlich bey den abs Woven 


ken reinen Lehrern nicht. Doch ſehreibt es oder ach. 
Gregorius 1. lib. 7, epiſt. 62. aber faſt mit „ 
zweffelhafftigen worten. Dann er ſaget: Ap ⸗⸗- 


| Paret, quod cœnam Domini viaticum no- 


* 


4 
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minauerint. Das iſt / Es ſcheinet / daß ſrug L 
HERRN Abendmaleinen zehrpfennmgg⸗ n 
nennet haben. Nun iſt nicht alles rechtwg þ > 
die alten gethan haben: ſo wentg ſichs vertha; $ 11 
digen leſſet / daß zur zeit Auguſtin denjungy | " 


vnmuͤndigen kindern das Nachtmal iſt ger ! 
ben worden / der meynung / daß ſie ſonſtan f 
leib vii blut Chriſti kein theil haben konte / an | 
ewiglich verloren ſeyn muͤſten. Das aber 

{ 


AY : 
, 


lein iſt recht / was die alten dem Wort Goll 
gemetz / gelehret vnd gethan haben. Vndſory 
nige bewerte alte Lehrer ( wo fern deren leripn 
vnverfaͤlſchet fuͤrhanden) vom viatico ge 
ſchrieben / hetten ſic doch gewißlich am wenn 
ſten damit auffs euſſerliche werck vnd hand 
lung des Abendmals / nicht fo vil geſehen / ab 
aujjs nincrleche geheimnis: daß nemlich n 
todtesnoͤten ein Chriſt ſich troſten ſol / daß a 
(wie das heilig Abendmal bezeuget) der ge- 
meinſchafft Chriſt oder ſeincs leibs vndbluts | 
vergewiſſert / fuͤr Gott reich gnug vnd mit | 
ſpeiſe vnd tranck des ewigen lebens ( gleichals 
mit gnugſamer zehrung) auß dieſem leben 
zu fahren vnd zu reyſen verſorget ſey. We 
dann Ambroſius auch davon redet vber den 
IIS. Pfalm / als er deutet auff die Hiſton / 
da Chriſtus das hungerige volck fo wunda⸗ 
barlich geſpeiſet hat / Marcel s. vnd ſpricht: 
| | Wan 


— orro—_— —— —_— — — — — — — —_—  — — _— 
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| 


eg 
nnigge 
<twas 
vertha⸗ 
junge 
ſt argc, 
nſt an 
fe / vid 
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Wenn ich ſie vngeſſen heimgehen laſſe / wer⸗ 
zmſic auff dem wege verſchmachten. Tocl⸗ 
ches Ambꝛoſius durch gleichnis auffs Nacht- 
mal zeucht / vnd lauten ſeine wort alſo: Solici- 
welt pro te Chriſtus. Dicit ad diſcipulos: Da- 
teills vos manducare, ne in via deficiant. Ha- 
bes Apoſtolicum cibum; manduca illum, & 
non deficies. lum antea manduca, vt polica 
venias ad cibum Chriſti, ad cibum corporis 


al Dominici, ad epulas Sacramenti, ad illud po- 
Bottles culum, quo fidelium inebtiatur attectus, vt læ- 
dſocy | . titizinduar de remiſſione peccati; curas huius 
cripu | ſeculi,merum mortis, ſolicitudinesq; deponat. 
0 q; Das iſt: Chriſtus ſorget fir dich. Er ſpricht 
eng | zuden Juͤngern: Gebet jhr jhnen zu eſſen / daß 
hand; | ſit nicht auff dem wege verſchmachten. Dit 
als haſt die Apoſtoliſche ſpeiſe / iſſe dieſelbigc / ſo 
ch n | wiſtu nit verſchmachtẽ. Dieſelbige iſſe zuvoꝛ / 
aß a 6 daß du darnach forfieſt zur ſpeiſe Chriſen / zur 
g ſpeſſe des leibs des HE ren / zu der Malzeit des 
luts } Sacraments / zu dem Kelch / nut welche vber⸗ 
mit N ſchüttet wirt das gemuͤt der glaͤubigen / daß cs 
als f anziche die freud von vergebung der ſuͤnden / 


vi ablege die ſoꝛgfeltigkeit diſer welt / die foꝛcht 
des todtes / vnd alle bekuͤmerniſſen. Aber / wie 


den geſagt / 1ſt dieſer Gregorius ſo alt nicht / auch 
m/ ! ſener ſachẽ ſo gewiß nit / daß mi ſich dadurch 
a; | ſoltbewegen laſſen: ſonderlich weil zu derſelbi⸗ 
kt: gezen vnter dem gottloſen Keyſer Phoca all- 


m 
9 


ä 


— 
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bereit das Bapſithum ſehr vberhand gen 


men / auch dieſer Gregorius primus vont 
gend auff ein Moͤnch vnd ſelbſt ein Bapſig⸗ 


weſen / der vil aberglaͤubiger dinge in die Kn 
chen cyngefuͤhret / vnd mit falſchen nuraculy | 


vnd wunderwercken das gemeine volck yi 
faͤltig bethoͤret hat. Wie ſolchs auch die lu⸗ 


theriſchen ſelbſt bekennen / Hiſtor. Eccleſiaf, 
Magdeburg. cent. 6. cap. 10. Nun iſt nich 


ohn / daß im Bapſtthum den krancken vid 
ſterbenden das Nachtmal gegeben worden, | 
Aber die frage iſt hie nicht / was andere gehn 
haben: ndern / ob ſic recht / nuͤtzlich / vndn 


inſatzung Chriſti gemeß gehandelt: dazu man 
billich Nein ſagen / vnd die groſſe miſibreuche 
ſo damit cyngefuͤhret / ſtraffen / auch dieſelbige 
nicht wider eynreiſſen laͤſſen ſol. 


Dahin gehoͤret nun das erempel Serapio. 


nis, welcher im bann geweſen biß auff ſeintod⸗ 


bette / da man jhm alicrerſt das Nachmnal 


durch einen knaben / zum zeugnis der verſoh⸗ 
nung vnd der abſolution vom bann / zugeſchi⸗ 
cket. Euſeb. lib. 6. cap. 44. Item / das Pauli- 
nus in vita Ambroſii ſchꝛeibet / daß Horatius 
Prieſter zu Vercellis, dem ſterbenden Am. 
broſio das Nachtmal fol auff dem todtbette 
gegeben haben. Sampt was dergleichen mehe 


auff dic bahne kan gebracht werden. Dann m 
ſolchem 


—_ * ad ——66 — 
n ccrn 


nicht 
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| ſhemallen gelten nicht anderer leute erem⸗ 


ein Regul oder nachfolgung darauß zu 
{hlieſſen : ſonder die einige Regal iſt vnd 
abet Gottes Wort / von welchem memand 
nh emige erempel ſich ſol abwenden laſſen. 

3 Weiter wirt fuͤrgeworffen: Die krau⸗ 
Waker benden bedoͤrffen vor andern tr 0- 


ſs vnd ſterckung des glaubens: dar: zu da 
eAbcndmal ſey gegeben worden. Dar- 


10nd unbes jhnen auff jhr hefftiges begeren nicht 


rden. 
than 
don 


man | Rhgi9noch vnberichtete leute / auß ſchiv, 


uche 
b 


| abzuſchlagen. 


Es iſt nicht ohn / daß etliche in der wahren Wim 


die kraͤncken 
ach⸗ troͤſten ſot. 


Antwort. 


at etwa hart auff die Sona non 
nigen / wein ſie kranck ſend. Daher daun 
' (netlichen orten die reformirte Kur chen nach 


— | | delegenheit mit den ſchwachen etwa in ſol- 


mal 


oh 


to; chem fall gedult tragen / biß ſie dieſelbigen zu 


beſſerem erkantnis bringen vñ gewinnen mo⸗ 
gen: vnd pflegen in beyſeyn anderer Chriſten / 


hy die zu gleich mitcommuniciren / den francken 


ali 
ius 


h 

mM 

8 
7 


mtreichung des H. Abendmal zu wilfahren: 
nach außweiſung der Heydelbergiſchen Kir⸗ 
chenordnung: doch alſo (wie geſagt) daß ctli⸗ 
chezuſammen kommen / vnd mitemander das 
Vendmal halten / vnd nicht ein pruatwerck 


| darauſ machen. Aber der ſi1 1 weg iſt der 
al 
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nechſte vnd richtigſte / daß man Chriſtiony 
nung halte / vnnd die leute nicht taſſe 
oder beynahe eben fo vicl vertrawens 


werck des Abendmals / als auff Chnſun 


ſelbs / ſetzen: ſonder vnterweiſe vnd lehre ſy | 
vom rechten brauch des Abendmals / daß vn 


gememſchaſ ft ſeincs leibs vñ bluts verſicher, | 

Vnd daß man un notfall an die euſſcllche 
Ceremonien nit gebunden ſey: vnd es beſſ 
ſey das Nachtmal nicht zu halten / dannauß 


* 


Chꝛiſtus dadurch nicht allem / ſo lang mandt 
Ccremomien verhandelt / ſondern cwiglichda 


GE _- 


erhalb vnd wider Chriſti ordnung dam en 
eigenes anzufahen: vnd noch darzu ene no 
wendigkeit darauß zu machen: ja auchdieſe 
ligkeit auff das cuſſerliche werck zu ſetzen vnd 
zu ſtellen. 


4. Auch wenden etliche mit groſſan c 


——˙ Im 


| 


£ 


fer fur / Man lajſe dic leute dahin ſterbenine | 


das viche / als pferde / rinder vnddergleichmn. 
Antwort. 


Dieſes | ſt nur ein calum nia vnd boſhaff 
« tige verleumbdung. Vnd wer wol zu fragen: 
Wie doch ſolche leute jhꝛ ſterbendes viehe hal 
tene ob ſie auch Predicanten darbcy erfoddem 
das viche mit Gottes Wort auff Chriſtum 


f 


vertroͤſten / vnd das gebcrt halten / vndehrl 


auſſ 


iſtiord 


beſa 


auß | 
ut en 


Fnot; |} 


die ſe⸗ | 


vnd 
1 
ume 
(11. 


aff 
Jen: 
hab ! 


um 
ich 


f, 


4 


n vnd ſterbenden. Machen fie es mt alſo / 
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uff dietuheſtctte der Chriſten begraben? dat 

ſo ( vnd nicht anders) helt mans bey den re⸗ 

ſomierten Euangeliſchen Kirchen mit kran⸗ 

N f + af „ Net £108 

ud habens niemals alſo geſchen: woher wiſ⸗ 

ęſen ſie dann / daß wir die leute wie das viche 


| finſterben laſſen? So kan nun hierauß ein je⸗ 
der verſtendiger leichtlich mercken / daß dieſe 
ud dergleichen ſchmcehwort / allom auß lau⸗ 


| tam geſuchten mutwillen (den reformirten 
Kirchen zu haſſz/neid vnd vervnglimpffung) 
zugemeſſen / vnd vnguͤtlich auffgeladen wer⸗ 
den. 

5. Finden ſich noch andere / welche fuͤrge⸗ 
ben / Die Priuatcommumon / wie ſie nit ſon⸗ 
derlich in Gottes Wort gebotten / alſo auch 
ſeyſie ſonderlich nicht verbotten: darumb ge⸗ 
hoͤre ſie vnter die freygeſtelte dinge / fo man 
adiaphora nennet / vnd moͤge alſo wol mit 
riſtlicher freyheit gebraucht werden. 


Antwort. 


Iſt dem alſo / welches dißmal an ſein ort Ia prinat 
geſetz wirt: warumb wollen ſie es dann als ein ffggaaſſen 


notwendiges ding den reformirten Kirchen ſemaaman⸗ 


| ach gelegen⸗ 
mitgewalt auffdringen? Vnd warumb ver- ber auch one 
flagen ſie vns dann ſo hart / daß wir es außlaf⸗ a eee 


ſeneſtehet es jhnen frey als ein adiaphoronzu 
M ij 
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gebrauchen: ſo ſtehet es vns auch frey / alan 
adiaphoron (wie es in vnſern Kirchen / aß 
vorerzehlten vrſachen / ain rahtſamſte befuy, | 
den wirt) auß zulaſſen. Vnd kan vns deryy, 
ſachen halber niemand zu rede ſtellen / alshey, 
ten wir wider des HE R Y Chriſti mſy 
tzung oder befehl gethan: in maſſen auchni | 
mand dain zu kurtz geſchicht / daß manjhn 
davon abweiſet / daß er nicht dringen fol auff 
dinge / ſo weder gebolten / noch in Gottes won 
verbotten ſeind. | | 
C. Letzlich / laſſen ſich dieſelbige leute be 
duͤncken / weil man Gottes Wort pruatlich 
bey einem jeden krancken oder geſunden be; | 
ſonders predigen moͤge: ſo koͤnte man auch 
priuatlich wol das Nachtmal reichen: daun. 
ſo das eine recht / ſey das ander billich. Item / 
an vielheit der perſonen oder an gewiſſe zt 
vnd oͤrter / ſey das Nachtmal vnd Tauffe ſo 
wenig gebunden / als das Wort oder die Pres 
digt. 


en 
* 


Antwort. 


Goes wort Wir bekennen / daß Gottes Wort lehren / 
hat ein jeder 3 5 3 
priuatuch zu Nicht weniger ſey / dann Sacramenta reichen: | 


gebraneen: aber doch ſagen wir darneben / ein jedes muͤſſ 


* nach der ordnung Chriſti geſchehen. Nuniſt 

jwvechand, Chriſti ordnung vnd will / daß dic lehre / vas 

ne mahnung vnd troſt / ꝛc. ſo wol priyatlich +" N 
allen 
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5 Chriſten vnter einander geuͤbet / als 
au | | urchs offentliche Ptdampt ſol getrieben 
. berden: Matth. 18. Aber von reichung der 
ny Gacramenten/ iſt keinqgſolche ordnung von 
lshet, Oriſto vns fuͤrgeſchriben. Darꝛunb wir nit 
| ly ſlbſtvns notfelle ertichten / vnnd auſſerhalb 
hm | Chriſti befehl etwas beſonders anfahen fol 
un im. Vnd wenn es einerley geſtalt hette / mit 
auff vamarun gen Goͤttliches woꝛts / vnd verꝛich⸗ 
wn ang der. H. Sacramenten: ſo moͤchte ein je- 
der (auch die weiboperſonen) priuatlich Sa⸗ 
e | cramenta halten vnd reichen: wie jhnen gebuͤ⸗ 
aq ttt / wo es die zeit vnd gel: genheit gibt / einan⸗ 
„ der mit dem Wort Gottes zu vnderꝛichten / 
u< Jeem beten vnd beten zu lehren. Dieweil aber 
a. . durchs offentliche Predigamt niemand / dañ 
da dazu beruffen iſt / zu lehren gebuͤret: vnd 
® + ſonderlich den weibsperſonen befohlen wirt / 


i tile zu ſeyn in der Gememe / 1 Cor. l. wie 
mel weniger wil ſichs dann gebuͤren / daß je⸗ 
mand Sacramenta außerhalb dem ordentli⸗ 

„chm bauff des predigampts hallen oderaüß— 


thalen ſolte: Ich geſchweige daun weibsper⸗ 
N f ſonen / die doch Gottes Wort prmatlich © n⸗ 
dam konnen vnd follen zu troſt vnd verma⸗ 

nung / c. fürtragen belffen! & arauß daun 
erſtlich erſcheinet / daß eo mit dem troſten / leh⸗ 
tin oder vermanen / weit ein ander geſtalt hat / 
= = MW m 


ſ 
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dann mit reichung der Sacramenten. Vu 
furs ander / daß kein Prediger befugtiſt / uu 


reichung der Sacramenten etwas fiirzung | 
men / das von Chriſto nicht befohlen ſcy. Daj i 


ob wol das heilige Abendmal nicht an viex 
oder wenig die es empfangen / noch an oꝛtodg 
zeit gebunden: fo 1ſt es doch an Chriſti ord 
nung alſo gebunden / daß man was ernichtg⸗ 
than oder zu thun befohlen hat / ohne vorm 
vnd freuel nicht anfahen oder eynfuͤhrenkar 
darnit nicht Chriſto dem HE Rod A vorgs 
griffen / vnd an ſtat einiger vermeyntenſrqy | 
heit zugleich tholkuͤnheit vnd aberglaubegeſ⸗ 
tet / vnd der wahre Gottesdienſt durch ma 


ſchenſatzungen vertunckelt / vnnd Gott va; 


ſucht / vnd in ſeiner guten wolbedachten 
ordnung / durch menſchlichen ab⸗ 
bruch oder zuſatz / gemei⸗ 
ſtert werde. 


\ 


| 


Vom 


| | 
x 
| 
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E 111. 
i'm | Gon den Götzen vnd Bil⸗ 
e dernin den Kirchen. 
N viet Je ſtumme Goͤtzen vnd Bilder in 
od 9 den Kirchen / ſeind gentzlich abge— 


i F ſchaffet / als ein hochſchaͤdlich vnd. 
beg verdamlich ding beym Gottes dienſt: auß 
nachfolgenden vrſachen: 

ur . Weil Gott / als ein ſtarcker eyferer / im 


8 
die goͤtzen ab⸗ 


geſchafft / ze⸗ 
en wichtige 


vrſachen. 


I. 


"gy | No gebott mit groſſem cruſt alle bilder Wei es 


ee | zunchten beym Gottes dienſt / vnd auch ſie zu 
ia | verchren oder jhnen zu dienen / ewiglich ver⸗ 
pm; boten. Exod. 20. v. 4.5. Cap. 32. v. 19.20. 
205.27. Cap. 34. v. 13. 14. 17. Leuit. 19. v. 4. 
Num. 33. v. 52. Deut. 4. v. 12.13. 14.15.16. 
17.18.19. Cap. 5. v. 8s. Cap.7. v.25. Co 


53.429. 30.31. I. Cor. s. v. 4.5.6. Cap. 1o. 


m v. 7. IA. I. Joh. y. v. 21. Act. 15. v. 20. 
2. Weil die Goͤtzen fuͤr Teuffel gerech⸗ 
net / vnd das goͤtzenwerck in der Schrifft vn⸗ 


Got gebots 
und gleichniſſen / beyde zu machen oder auff- een, y 


2, 
Die goͤtzen 
ſeind Teuffel 


ler die ſchwerſten ſuͤnden / vmb welcher willen vnd hurerch. 


Gottes zorn vnd ſtraffe vber ſem eigen volck / 
} nicht weniger als vber die Heyden / 'herforfit/ 

grzehlet/ vnd hurerey genennet wirt. Exod. 

32. v. I9. 20. 26. 27. Judic. 2. v. II. IA. Cap. 3. 

v. 7. 8. Cap. 8. v. 27.33. Cap. 10. v. 6, 7. 
0 M mij 


3. 
Moͤtzen ſeind n 


men ſchenſa⸗ 
bungen. 


Cbriſtus hat 


pns keine 


Gdaen-fon- Niemals auff einige Bilder / ſondern auff ſen 


dern ſein wert 


vnd Sacra- 
menta eynge⸗ 
gzet | 


* 
Gonen ſeind 
des Anti- 
chriſts grows 
el. 


* 
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I. Reg. 17. V. 7.8. 9. 2. Reg. 21. v. 3. 4. Io. ij . 


21. Eſa.2. v.6.8.9. Cap. 44. v. 9. . Sapaz | 
v.10.11.:7. Cap. 4. v. 7. S. 9. Io. vndinſum 
ma / den ſchaͤndlichen Goͤtzen dienen / iſt all | 


bojcn anfang / vrſach vnd ende. Sap.14. v.27, 

3. Weil man Gott vergeblich ehretmi 
enſchenſatzungen / Matth. 15. vnd die G 
ken zu nichts gutes nuͤtze oder dienlich ſan / 
Eſa. 41. v. Io. II. ſondern viel mehr ſeind 
doctores vanitatis & mendacii, das ifi 
Lehrer der eitelkeꝛt vnd luͤgen / Habac. 2. vas, 
vnd v. 19. Wehe dem der zum holtz ſynch / 
Wachceauff: vnd zum ſtuifien ſteine / Stche 
auff: wie ſolte es lehren⸗ 
5. C. 7. S. q. | 

4. Weil vns Gott der HE RR / vnd 


c. Pſalm. 115. v.. 


PR 


* 


ſein Sohn vnſer Heyland Jeſus Chriſtus/ 


wort vnd Sacramenta zu ſeinem gedachtnis 


gewieſen / auch niemals zu dem Gogenwert | 


die gnade ſeines heiligen Geiſtes / ſondenn die 

ſelbige bey der ordming des von jhm ſebbſt 

vorgeſchriebenen Gottesdienſtes allein / ver⸗ 

ſprochen hat / Matth. 18. v. 1 

Gal. 3. v. 2. Nom. IJ. v. 19. 
5. Wil die Bilder in den Kirchen vom 


Ro miſchen offenbarten vnd erwieſenen Anti 
Gottes | 
dienſtes / 


chriſt / zu vertunckelung des remen 


—_— 


— — 


_— 


— - > 


Ws oi” EEE Sal - a a” 


9. Act. F-v. 3. 
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on | tienſtes/crtichtet vnd herkommen / auch an- 


paz; bas nichts dann drs leydigen Antichriſts 
fury grwel vnd hofffarben ſeind: darfuͤr er vnnd 
alls Þ ſan hauffe mehr ſtreiten / dann fur ein leben⸗ 


dig brd Gottes / alſo daß ſie auch vmb be⸗ 
ptung willen der todten Goͤtzen / die leben⸗ 
dige Chriſten mangel leyden laſſen / ja noch 
derſelbigen vieler vnſchuldiges blut / als ra⸗ 
ſaide wanwitzige leute / tyranniſcher weiſe/ 
pergieſſen. Wie zu ſehen bey Balæo lib. 2. 
cap. 32. von Gregorio Magno, der mit dem 
lildnis der jungkfrawen Marie cinen boͤſen 
anfang gemacht. Aber viel vnſinniger vnd 
schrecklicher haben Gregorius 111. ein Sy⸗ 
ter / vnnd zuvor Adrianus 1. dieſe abgoͤtterey 
mi den Bildern in der Kirchen / eyngefuͤhret 
vnd beſtetiget. Balæus lib. 3. cap. 25.31. Plati- 
nain Adriano & Gregorio 3. vnd lib. 3 cap. 
2. von Bonifacio 1111. lib. 3. cap. 23. von 
Conſtantino i dem Syrer / der am erſtẽ dem 
Keyſer Iuſtiniano die fuͤſſe zu kuͤſſen darge⸗ 
riichet / vnd Bilder in Kirchen zu haben vnd 
chren decrctiret hat. Alſo hat Innocentius 


III. den frommen gelchrten mann Almert- 

cum zu Paris / als er wider die Bilder in der 

Kirchen geſchrieben vnnd gelehret / fiir cinen 

Ketzer verdampt / vnd ſein todtenbeine ſampt. 

allen anhaͤngern die jhm 3 mit 
Ht 


C. 
Der Apoſtel 
vnd Vaͤtter 
eee 
verdam 
die Gögen. 
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fare zu verbreñen befohlẽ. Bal. lib.g.c 


Es haben auch nechſt dem Conde i 
der Aposteln ſelbſt zu Jeruſalem / Act. . n. 


20. andere mehr vorneme Concilta;benebe | 
„ gememiglich allen Orientaliſchen Küche 
(bey welchen die lehre vnd Gottesdicnſt ws 
niger dann in Oceident / iſt verfaͤlſchet wor) 
dem Bapſithum vnd Occeidentaliſchẽ jm an 


hangenden Kirchen / im handel der Goßzenbilh 
der ſich h art widerſetzt: vñ bezeuget / daß ſolche 


Bilder in den Kirchen vnnd beym Gottes 
dienſte nicht zu dulden ſeyen. In maſſen dann 
das Elibertinum Concilium in Hiſpania 
zur zeit des Keyſers Conſtantini Magni ge 
ſchloſſen hat cap. 36. Picturas in Eccleſiis 
non habendas, ne, quod colitur & adora- 


tur, in parietibus pingatur: Das 1ſt / Man 


ſol das gemaͤhld auß den Kirchen abſchaffen 
damit das jenige ſo man ehret vnnd anbette / 
nicht an die wende gemahlet werde. Item / zu 
Keyſer Conſtantini Copronymizeitt/vmb 
das jahr Chriſti 7 Co. hat auch das groſſe 
Concilium zu Con ſtantinopcl geordnet / daß 
die Bilder auß den Kirchen ſollen geworffen 
werden. Alſo liſet man von dem alten Lehre 


Epiphanio, daß er zu Anablatha in Syrien / 


in der Kirchen einen vorhang funden / daran 


Chriſt oder eines Heiligen bildms gemahlet/ 
welchen 


— 


— 


— 


— 


2 


— — 


S 38S5= S 


i * — 


= 
— 


S 


un 


1 
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f weſchen er zuriſſen / vnd Iohanni Patriarchæ 
lieroſolymitano (vnter welches inſpection 
s geſchehen) zugeſchrieben habe / er wolte 
doch die vorſchung thun / daß hinfort ſolche 


ganaͤhlde nicht mehr in den Kirchen auffge⸗ 
hungen werden. Dieſer Lchrer hat auch ge⸗ 

Nefas & abominationem eſſe, aſpici 
in templo Chriſtianorum imagines. Das 


i / Es ſey ein grewel vnd gottloß ding / wenn 
* Bilder in den Kirchen der Chriſten geſehen 


werden: Hieronymus epiſtola ad lohan- 
nem Hieroſolymitanum. nd haben dre 
Gnechiſche Kirchen derentwegen wider lo- 
hannem Damaſcenum, ſo die Bilder be⸗ 
haupten wolte / einen ſonderlichen ſtreit vnd 


diſputation gehabt. Eutrop. lib. 22. Auch hat 
derenus præſul Maſſilienſis vmb das jahr 
Chriſti 600. das Bilderwerck dermaſſen ver⸗ 


| orffen vnd zu ehren verbotten / daß Grego⸗ 


rus Magnus (der doch ſelbſt mit dem Ma⸗ 
nenbild / wie geſagt / einen boͤſen eyngang ge⸗ 


machet) jhm hat beypflichten muͤſſen / vnd jhn 


derentwegen geruͤhmet: Gregor. lib. 9. epiſt. 
cap. 9. Clemens Alexandrinus in paræne- 
tico, ſchreibt von den Bildern alſo: Nobis 

apertè vetitum eſt, artem fallacem exerce- 
re: Non facies enim (inquit Propheta) cu- . 
iuſuis rei ſimilitudinem, corum, que ſunt 
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in ccelo & quæcunq; ſunt in terta &inſa Ci 
Daß iſt / Vns iſt verbotten / offentlich diebe | wi 
truͤgliche kunſt nicht zu vben. Dann duſol * # au 
0 nicht machen (ſpricht der Prophet) 
* dinges gleichnis / weder deß das in H 
mel / noch alles das auff erden oder darundg 
iſt. Item lib. C Stromatum: Nobis nulun 
eſt ſimulacrum in mundo, quoniam in 
rebus genitis nihil poteſt Dei referreime | 
ginem. Wir (ſagt er) haben fein Bildnen 
der Welt / dann nichts das von menſchen ge 
macher iſt / kan Gottes ebenbild ſeyn. 
1 — 3 7. Ferners ſollen billich allen Chriſtliebey 
ainHeodniſc den die Bilder beym Gottesdienſt verdich 
1 tig vnd abſchewlich ſeyn / weil ſolcher miß⸗ 
brauch von den Heyden vnd Ketzern ſemen | 
vrſprung gehabt / biß ſic der Bapſt oder Ants | 
chriſt / zu ſeinem vortheil / auch den Chriſten 
auffgedrungen. Daß es aber ein Heydniſches 
werck ſey / bezeuget die gantze heilige Schufft 
in Moiſe / bey den Propheten / vnnd in den 
Pſalmen ſo klaͤrlich / daß es niemand der nur 
ein wenig die Bibel geleſen ) in zweiffel ziehen | 
fan: Vnd ſonderlich ſagt Euleb. lib. 7. cap. 
18. Daß die Bilder Chriſti vnd der Heiligen / | 
ſo etwan zu Czlarca Philippi gciocſen / von 
den alten auß Heydniſcher gewonheit vnnd 


nachfolgung / ſeyen gemacht worden. = 
2 


* 


1 2 — A rn 8 


r 


I 


| 


PPP V 


ul die Ketzer belanget / vezerget lrenæus, 


{ auch von gold / ſilber vnd dergleichen mates 


| —— Jeſu ſcyen / vnd vnter 


tigen Chriſten eine warnung ſeyn / ſich deſto 
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cement. Alex in oratione ad Gentes. So 


| wch Epjphanius vnd Auguſtinus de hære- 
dus. Daß die Gnoſtici oder Carpocratianer 
und Valentinianer etliche ge mahlte Bilder / 


nengemacht/ heimlich gebraucht / vnd geſagt 


no Pilato / nach dem gleichnis Jeſu / als 
bey den leuten gewandelt vnd vmbgangen / 
gmacht worde. Alſo hat auch des Carpocra- 
tis migeſelline Marcella, zub cfecrigung jhres 
jnthums / gehabt die Bilder Pauli, Homeri, 
Ariorelis, Pythagoræ, &c. Auguſt. de hæ⸗ 
relibus. Nun dann die Heyden vnd Ketzer 
ſumpt dem Antichriſt ( memals aber die lieben 
Propheten oder Apoſteln) mit dem Goͤtzen⸗ 
werc> vmbgangen / ſol cs billich allen guther⸗ 


wenger damit zu beladen. 

Es iſt auch nur eine luſt vnd kurtzweil 
für die junge kinder / mit puppẽ zu ſpielen vnd 
= achm: welches verſtendige Chriſten / 
| fonderlichim hochwichtigen handel des Got⸗ 
tesdienſts (da man fuͤr Gottes angeſicht mit 
mnerlicher andacht des hertzens erſcheinen / 
vnd mt alſo kindiſcher weiſe in ſolchem ernſtli⸗ 
— Bilderwerck / dem whdrucks 
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lichen verbott Gottes zu wider / ſchertzu u it! 

ſchimpffen ſol) keines wegs zuſtehet / oderfij 

gut kan gehalten werden / Joh. 4.23. Dang ſw 
v.12. bi auff v.19. : 4 
9. 9. Auch ſollen der vrſachen halben de | gen 
wg Bulder abgeſchaffet werden / damit dierecy | ym! 
der vacktzm, lehre (zu ehren vnd dauckſagung Gottes) mm 15d 
unge haber. allein bey vnſern zeiten moge erhalten / ſay 4 mla 
dern ferners auff die nachkoͤmlinge far le 
pflantzet / vnd allerhand inſtrumenta vnde | De 
furdcrung der abgoͤtterey / auß den augengs | 6: 
raumct vnd verhuͤtet werden: In betray | 90 
tung / daß vns Gott ſo gnediglich em maln © 
dem Heydniſchen vnd Papiſtiſchen abgotts | de 
ſchen / aberglaubigen Gotzenwerck enen] it 
hat / dabey man ſo viel betrugs vndjammers | h 
| geſchen vnd befunden / daß es zu erbarmen /a 
hochlich zu beklagen: vnd wir bilitch allewelt | 

fur dieſem grewel warnen / vnd nimmernthx | | 


mit vnſerer fahrleſſigkeit an anderer leutt 
oder vnſerer eigenen kinder verfuuhrungſchub 
dig werden ſollen. Wie Paulus dieſe gelegen 
heit gegen einander helt / vnnd die Cormnther 
hoͤchlich darauff ermanet / 1. Cor. 12 . Jhrwlþ | 
ſet/ daß jr Heyden ſeyt geweſen / vñ hingegan⸗ 
gen zu den ſtummen Goͤtzen / wie ihr gefuͤhret 
wurdet / ꝛc. v. 2. 3. Item Gal. 4. v. s. 9. Abit 


du der zeit da jhr Gott nicht erkantet / dimes 
jor 


i dy 
ie 
mi | 
10 


11 
fir 
14 


von Gott erkant ſeyt) wie wendet jhr dann 
; uchwiderumb zu den ſchwachen vnd duͤrffti⸗ 
| gmnſagungen/ welchen jhr von newem an die⸗ 
 penwolt22C. Vnd mit ſolcher trewe den Got— 
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denen / die nicht von natur Goͤtter ſeind. 
jhr aber Gott erkant habt (ja viel mehr 


tesdienſt rein zu halten / vnd andern rein nach⸗ 


zlaſſen / it man der Poſteritet vnd nachkom⸗ 


kngen verpflichtet: Exod. 42. v. 26. 27. 28. 
Ocut. C. v.7. Marc. o. v. 1.4. Matth. 18. v. 


/ 6. Welches auch ſonderlich geruͤhmet wirt 


vom Patriarchen Abraham / Gen. 18. v. 19. 

Dann ich weiß (ſpricht der HE RR) er wirt 

befehlen ſeinen kindern vnd ſcinem hauſe nach 

ſhm / daß ſie des JIERRN wege halten / vnd 

thun was recht vnd gut iſt / damit der HE RR 

auff Abꝛaham kommen laſſe was er jhm ver⸗ 
haſenhat. = 

10, Endlich haben auch die lieben heiligen. To. 

Patriarchen / Propheten vnd Koͤnige / fo je- Pasha 
mals den Gottesdienſt trewlich gemeynet — 


vndrecht geſcubert / vor allen dingen die Go⸗ ben en avs 
ten vnd Bilder mit ernſt abzeſchaffet. Jacob beten ge, 


habt an dem 


begrebet die entfuͤhte Gotzen des Labans / vnd Ginemvers 
vas er dergleichen vnter ſeine haußgeſinde traf.. 
gefunden hat / bey Sichem vnter einem Eich? 
baum / Gen. 35. Moiſes verbrennet das guͤl⸗ 


dene kalb Aaronis mit fewer / Exod. 32. Der⸗ 
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gleichen liſet man von Gedeon / ludicum 5 
cap. C. v. 27. 28. ic. vom Helia, I. Reg 18. vun It 
Koͤnige Ezechia / der auch die chrne ſchlange | 
Moyſis zerbrochen hat / 2. Reg. 18. von 
Konig Joſia / 2. Reg. 23. vom Konig A 
2. Paral. 15. 2c. Vnd es haben ſolchen lolo 
chen Exempeln nachgefolget die Chriſthcy 
Keyſer: Conſtantinus, Euſeb in vita Con. 
ſtantini lib. 3 4. Itẽ Theodoſius, wie Ruff. 
nus ſchreibet lib. 2. cap. 19. Theodoretuslib, | 
5.cap.20.Ambroſius lib y epiſt 3c. Dergla 
chen liſct man vom Keyſer Philippico, Jta 
vom Keyſer Leone 111. Iſaurico, Eutrop, 
lib. 21. von Sabano der Bulgarorum Kg 
nige / der es in dem theil mit Keyſer Conſtan- } 
tino des namens dem ſechſten / Copronymo 
genant / nemlich Leonis 11 1. ſohne / gehalten / 
als auch Leo 1111. Copronymi ſohn gethan 
hat. Vide Philippum lib. 3. Chronic. Anno 
760. Item von Carolo Magno ſonderlich / 
der ein außfuͤhrlich buch wider die Bilder ge⸗ 
ſchrieben / vnd Concilia dereutwegen gehal 
ten: in maſſen auch Keyſer Ludwig Caroll 
Magni ſohn / noch vil ein ſcherffers vndernſt; | 
haffter buch wider die Bilder hat außgehm 
laſſen. Vide Catalogum teſtium veritatis. 
Item vom Keyſer Theophilo vnd anden 
mehr gottsfuͤrchtigen Keyſern / denen wolder 
| | Roͤmiſche 


1 ; 
— 


— 


— 
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le ſamiſche Antichriſt mit euſſerlicher gewalt 
von ¶ ich hat widerſetzet / aber mit keine grunde noch 
en Goͤttliches Woꝛts jemals ſie hat in ſol⸗ 
gonfuͤrnemẽ ſtraffen oder beſchuͤldigen koͤn⸗ 
m Weil dann Gott ſclbſt die Bilder beym 
| Gottesdicnſt verbotten hat: dieſelbige als ab⸗ 
qe | gittereyin der H. Schrifft geſtrafft werden: 
on- ſaud vnnuͤtz vnnd nichtig: haben kerne per⸗ 
uff. haſſung von wirckung des H. Geiſtes: ha⸗ 
lb. knjhren vrſprung von den Heyden vnd Ke⸗ 
la; tem vnnd vom Antichriſt ſelber: werden in 
tan | vomanen Conciliis vnd von den alten Leh⸗ 
op. tan verdampt: ſeind nur ein puppenwerck 
is md kinderſpiel: verhindern vnd vertunckeln 
an- de wahre Religion bey den nachkomlingen: 
no | md ſeind von den Patriarchen / Propheten 

dund Koͤrigen des alten Teſtaments / auch 
at von vielen Chriſtlichen Keyſern verworffen 
Krchen / ſondern ſollen mit ernſt abgeſchaffet 
& | vid hinweg geraumet werden. 


li | Beantwortung der Eynreden. 


| 

n | (eee dic jenige ſo noch dem Goͤ⸗ 

, tenwerck anhangen / wenden fuͤr / die 

O kunſt des ſchnitzens vnd mahlens ſey 

ame ſonderliche gabe . oa man 
J 


10 þ worden: Als gehoren ſie gar ab / nicht in die 


1 
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achten vnd außmuſtern. 


das Bildwerck in der Kirchen nic 


N 


1 41 


Antwort. N 


Kunſt des | Daß es eine gabe Gottes ſey / beuge 


mahlens ſol 


nicht miß⸗ bange Schrifft / Erod. 28. v. 3. 31. v. 3. 


45 * a 
-— Aber die gaben Gottes ſollen nicht widerſs 


Keyſet Ca. nen offenbarten willen mißbrauchet werden. 


rolu 

"puſven Bi. ſo wenig damit eutſchüͤldiget werden: alswej 

— Chgzer: Die trunckenheit loben wolte / weil m 
t In o 

dence ge- den wein geſchaffen hat. Nun hat Gott di 

brau net Bildnis beym Gottes dienſt ver botten / Gu. 


ers Buder: 


| "aber mif 20. hat auch verboten hn ſelbſt nicht nachu⸗ 


brauch vnud 


bern chene, bilden / Deut. 4. v. 12. 2c. Wie es dannglach⸗ 
edn fals ohne ſuͤnde nicht geſchehen kan / daß enn 
_idola. jrzthum wider die hiſtorien Gottlichesworts 
an ſtat der warheit mahlen oder ſchnitzen / oder 
ſchendliche zur vnkcuſchheit reitzende dinge 
anbilden vnd fuͤr augen ſtellen wolte. Weich 
mißbreuche alleſampt zu vermeyden ſeind/ 


ſampt allem vnnotigen vbrigen / auff ſolche 


dinge gewendten vnkoſten / vnnd darmnege⸗ 


ſuchten weltlichen pracht. Vnd ſol das ſchni⸗ 
gen oder mahlen / als Gottes gabe / zu ſeinen 
ehren vnd nach ſeinem willen / nuͤtzlich vnd 
recht / worinnen ſichs gebuͤret / angewendet 
vnd gebrauchet. werden. 


Fuͤrs 


znusmave nd konnen die Bilder beym Gottesdinſi ] 


1 


— 5. N 


_ 


— 


* 
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Vrs ander ſagen ſie: Es habe doch II. 
Gott ſelbſt / vnerachtet des angeroge⸗ 
4 2 nen verbotts / beym Gottesdienſte des 
um Teſtaments / Engelbilder / auch ochſen 
bbw bilder im Heilig zthum zu machen 


3 len. 
h Wo Antwort. 
Mm, 7 Was Sui wil vnd heiſſet / iſt allzeitr echt Gitder bes 


| Teſta⸗ 
— | Md gu: Darutnb hat memand wegen des —— nghrs 


| Shots / ohne ſuͤnde koͤnnen einiges bilde im d genen. 
off machen oder ehren. Vnd weil es 

dit | Goltgefellig / die Engel / ochſen vnd loͤwen 

0. hier / doch um Heiligthum / bij auff die zu⸗ 

W duft Chriſti/ als eine figuͤrliche deutung zu 

ly auchen/1ſt es auch als ein gemeſſener be⸗ 

il / der zeit recht geweſen. Aber weiter hat 

s [ memand damit greiffen oder ſich maͤchtigen 

| difen. Alſo hat Gott den todtſchlag in ge⸗ 
c 

/ 


| unn verbotten / vnd dennoch der Obꝛigkeit in 
 geviſſen fellen zu toͤdten befohlen: hat das ſte⸗ 
luverbotten / vnd nit deſto weniger in einem 
keſondern fall den Iſraeltten erlaubet / der 
Eyptiern ſchaͤtze Thaw hinweg zu | 

= beyderſeyts recht iſt / weil Se G 
Gott alſo gefellig iſt geweſen. Wann nun — ö 
tt auch eine ſolche exception im newen Te⸗ ment / eine f⸗ 
ſtament bilder beym Gotteodienſt zu haben / ade 
al ſein verbott angehangen hette / fo mochte t 1 

N 


. # A 
«„ "> XX aCays 
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man das Exempel von den Enaclbildy/, Y 
hicrauff anziehen. Welches dieweil con 

geſchehen / ſo ſtehet das verbott Gottrom (i 

gantz vnd vollkomlich inſeinen wirden vnd Co 

fan vns das cre mpel von Bildern des alm 

Teſtaments / keine newe Regul mache / 4 

ſonderlichen geheiß vnd erklaͤrung des wills 

Gottes / beym Gottesdienſt d des darm T6. 1 

ſtaments Bilder zu haben. Dann wir ſand { 

nicht befugt alles nachzuthun / ſo im alten Te | h 

F 

: 

d 

k 

| 


j* 


ſtament verhenget vnd zugclaſſen worden / 
ohne ſonder lichen beruff vnd befehl: ſowenig 
jemand nach dem exempel der Iſrachteyn⸗ 
dern leuten jr gold vnd ſilber zu Futragew/ſic | 
vnternemen fol. 


Vm dritten / Zichen ſic an / daſenichtwe, | 
Pniger Concil ia ſcyen / ſo die Bilder ind 
Kirchen zu haben billigen: als auff der 

ander ſeiten etliche Concilia ſolche verbieten. | 


Antwort. 


. Man muß allwegen darauff ſehen / ob di 
de. Ha Concilia mit Gottes wort vbereimſtimmen: 
gehandhabt. wo nicht / ſeind ſie von feiner wirden. Nun ſe⸗ 
F he man doch an / womit die Lehrer vnd Vaͤt⸗ 
ter / ſo zur zeit der Keyſerin Irenes in einem 
groſſen Concilio zu Nicca verſamlet gewes 
ſen / bewicſ en haben / daß man Bilder in der. 


Fürchen 


III. 


, 


| 
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wi „ ſirche haben vnd verchren fol. Dann Ca- 
"ay : gs Magnus hat darnach ein beſonder buch 

F | laſſen / darinnen des gedachten 
mal Cancli beſchluß von den Bildern / mit an⸗ 
q der eyngefuͤhrtẽ araumenten / wider⸗ 


/one 1 Vnd iſt der erſte beweißthum / Bil⸗ 
ens ir in der Kirchen zu haben / auß dem ſpruch 
T6. qugefuͤhret worden: Gott ſchuff den Men⸗ 


ſeinem ebenbild. Item auß dem Ho⸗ 


Der RR / erhebe vber vns das liecht 
. dhesantlig. Item Pfal 6. HE M / ich ha⸗ 
ih felcbden ſchmuck demes hauſes. Item Pfal. 
| Lo Wie wir gehoͤrt haben / ſo ſehen wirs an 
** r Statt des HE RRN Zebaoth. Pſalm. 
' 6s, Gott iſt wunderſam in ſeinem Heilig⸗ 
rpm. Pſal. 16. Fuͤr die Heilgen die auff er⸗ 
i. | dmſeind. Welche ſpruͤche fo gar auff die Bil⸗ 
dxſich nicht reymen / daß es meh? als kindiſch 
I ſuhoren. Daß man aber die Bilder auff 
© | da Altar ſtellen ſol / wollen ſie beweiſen auß 
* | dem5.Capitcl Matthei: Man ꝛuͤndet nicht 
+ | amlechtan vnd ſtellet es vnter eine meſte oder 
I ſn. Daß man ſie auch anbetten ſolle / vn⸗ 
| taſchen ſic ſich alſo zu beweiſen / weil geſchri⸗ 
bm ſichet Pſal. 9 99. Bettct an den ſchemel 
ſeiner fiiſſe. Item ibidem: Beetet an auff 
ij 


Te 
m/ du / dann ſic iſt lieblich. Item auß dem 4. fir de Bu 
lg 
a 


| hail Salomons Cap. 2. Zeige mir deine andere 


** 
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werden anbetten alle reichen des volcks. Pal. 
4. Mit ſolchem elenden behelff / vndoffay; Þ 


licher / ja naͤrꝛiſcher verkehrung der Schu 


ſeind damals die Bilder in die Kirchen hat 
worden: dareyn das gantze Concilium ban 
liget hat / vnd was noch weiters angezogen 
nichis dann menſchengedicht / vnd ſchriftu y 
Kindiſer” vnd epiſteln geweſen. Vnd als der beſchuß 
vnd laͤcheru⸗ x t : f 
der auß · hat geſchehen ſollen / haben des Bapſies vn 
bruch we Kom geſandten den außſpruch alſo gethan 


man im Ni⸗ 5 | 
cute Man ſol des folgenden tags ein ehrwud⸗ 
n den Bi, ges Bild mitten in die ſigende verſamlung 
dern handeln darbringen / vnnd em jeder es gruͤſſen / vnd 

ſol. a | * 
alsdann ferners davon geſchloſſen werden, 


Als nun ſolches geſchehen / iſt der beſchluß 


I K 


ſeinem heiligen berge. Item / Dein ange 


** 


mit weitleufftigen prachtigen worten / indie 


eDecretdes ſex forma erfolget: Wir definiren/ ſche 


Concilivon ſen vnd ordnen mit allem fleiß vnd ſorgfaltigs | 


Buder. feit / daß man die ehrwirdigen vnnd heile 
Bilder / nach der weiſe vnd form des ehrwn⸗ 
digen vnd lebendigmachenden Creutzes / auß 
farben vnd vicrecketen ſtemlein oder ſonſt an⸗ 
derer materien bequemlich gemacht / weyhen / 
vnd in den heilige Tempel Gottes auffſtellen 


vnd haben ſol / auch an den heiligen gefaͤſm 


vnd kleidungen / an waͤnden vnd Tafeln / da⸗ 
heim in den priuathquſern / vnd an ** 


C 


ten 
** 
nac 


— — 


0 men ea co 2 & & 2 TV 


— 
A 


—— 
VP 


"A Fey — * K 


ö 2 ſtraſſen: ſonderlich aber das Bild des 
he xm vnſers Erloſcrs Jeſu Chriſt1/ dar⸗ 
uch vnſerer vnbefleckten frawen der Mutter 


As 


283 1 
| — 2 « 1 
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Gottes / der ehrwirdigen vnd allerheiligſten 
Maͤner. Vnd bald darnach folget: Vñ man 


ęlſie gruͤſſen / vnd jnen ehꝛerbietige aurufung 


sten. Item: Imaginis enim honor in pro- 
totypum reſultat. Das 1ſt / Die verehrung 
des Bildes ſpringet zu ruͤcke auff den Heili⸗ 


gm ſelbſt. Endlich / nach vielen andern wor⸗ 


tin / darinnen auch verdampt werden die an⸗ 

ders davon halten vnd lehren / vnnd nach vn⸗ 
daſchreibung der Roͤmiſchen vnd Conſtanti⸗ | 
nopolitaniſchen geſandten: ruffet die gantze Raſentes 
halige verſamlung vberlaut: Alſo glauben Bude, 
ur alle / alſo halten wir alle / diß haben wir alic queen un 
bewiliget vnnd vnterſchriben. Das iſt der Concilio. 
Jpoſicln glaub / das iſt der Batter glaub / das 


t der rechtlehrende glaube / dieſer glaube hat 
daenerdkreiß befeſtiget. Wir glauben an einen 


Gott / gelobet in der Dreyfaltigkeu / nemen 

an die ehrwirdige Bilder: die anders thun / 

ſend verflucht: die nicht alſo halten / ſollen 1 
von der Kirchen verſtoſſen werden. Wir ſte⸗ 

hen bey den ſatzungen der alten Kirchen: wir 
bewahren die decreta der Vaͤtter: Wir ver⸗ 

fluchen alle die jenigen ſo der Kirchen etwas 

zuthun oder abziche : Wir —_ auff die ehr⸗ 

N mn 


welche die ehrwirdigen Bilder Gotzen na 


'\ 


0 
/ 


ao 


Was von 
den Conci- 
Jus in ge— 
mein zu bal; 
gen. 
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wirdige Bilder: wir verfluchen die ena 
anders handeln: welche die ſpruͤche derhaly 


wirdige Bilder anzichen / die ſcyen verflucht 


| de 
gen Schrifft von den Goͤtzen / wider die hy 5 


nen / die ſeyen verflucht / ꝛc. Dieſes wirtauß 
viclen fo kuͤrtzlich zum erempel angezoga/ 
daß ein jeder ſchen moͤge / mit was vngrund Þ 
vnnd vnfuge das Niceniſch Concilium di 
Bilder in die Kirchen eyngcfuͤhret habe / vnd | 
wie gar naru{ch vnnd kindiſch mit der ſachm 
{cy vmbgangen worden / auch wie viſoderivie | 
gar nichts auff Concilia su geben / wenn ſit | 
nicht nach inhalt Gottliches worts angeſicl | 
let werden Lund decretiren. Berwegen der } 
ſpruch des alten Lehrers Auauſtim billichhie 
bey zu betrachten iſt / als er lub. 3 contta Ma- 
xi minum ſagt: Ich wil dir nit dz Concilium 
Nicænum, vnd di ſolt mir nicht das Arimi. 
nenſe, verfaͤnglich fuͤrwerffen. Ihre autho⸗ 
ritct ſol weder mich noch dich auffhalten. 
Durch authoritet der heiligen Schrifft/die 
nicht einem theil allein / ſonder beyden thalen 
in gemem gilt / fol ein handel mit dem andern / 
cin ſache mit der andern / ein vrſache mit der 
andern fechten vnd ſireiten. Wie auch Chi 
ſtus Joban. 17. ſagt: Dein Wort iſt dic wars 


be 
ve 
re 


heit. Vnd Petrus Johan. C. Wo ſollen wir 
hinge⸗ 


f Gott der HE RR hat nicht den Layenei ein Die Lide 


— W 
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gehen / du haſt wort des ewigen lebens: 
Dand Pfal. 19. v. s. 

Vm vierdten citiren ſic den ſpruch Gre⸗ 
gorij / Daß die Bilder ſeyen der Layen 
Bibel. 


Antwort. 


beſondere Bibel / vnd den gelehrten ein andere be 


verordnet / ſonder allen in gemein die einige 
rechte Bibel des alten vnd news Teſtaments 
frgeſtllet/ jich darnach zu richten vnd zu 
halten. Vnd weil der ſpruch Gregorij da⸗ 
mit nicht vbereinſtimmet / fo fol ſichmemand 
dardurch jrꝛe machen laſſen / ſondern cin jeder 
ſich halen; um wort vnnd zeugnis / Eſa. 8. v. 
10. Matth. IF. v. Io. Dann wer auß den 
Goten vnd Bildern ſtudiren wil / der wirt 


vol ein Laye bleiben muͤſſen / ſonderlich weil 
die ſchnitzer vnnd mahler offtermals fehlen / 
md weil Gott die Bilder ꝛum lehrampt nicht 
verordnet / vnd ſemen heilgen Geiſt vnd gua⸗ 
de nicht dabey verheiſſen hat / auch we l die 
Bilder ſtum ſeind / haben obren vnnd heren 
nicht / haben augen vnd ſehen nit / haben meu⸗ 
ler vnd reden nicht / vnd iſt kein ſtimme in jhter 
fehlen/27. Pſal. 115. vnd die ſie machen ſeind 
auch alſo / vnd alle dic auff ſie hoffen. 


N. v 
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. Vm fuͤnfften / Wenden ſie fuͤr / Sick | 4 
ten nicht die Bilder an / ſondern <rendy | 
Halligen / vnd Gott ſelbſt in denſelbign | 
oder durch dieſelbigen Bilder / darumbhalg 
ſie geſagt: | 
Nam Deus est, quod imago docet, ſed non Deu e (oli 
Haue videas, ſed mente colas quod cernis inipſe, | ſic 
Das iſt ſo viel zu Teutſch: . wo 
Dann das iſt Gott / was diß Bild lehrt / au 
Es iſt nicht ſelbſt Gott / den man chret. ſic 
S chaw an das Bild / vnd ehr im ſin de 
Das jenig ſo du ſichſt darmn. m 
Vnd võ Bildnis Chiſtophon ſagen ſicauch: he 
Chriſtum, non iſtum, ſed Chriſtum credeperiftum . | {a 
/ Das iſt: | 
Nicht halt diß Bild fuͤr Chriſtum ſelbſ / 
Doch glaub an Chriſtum durch daſſelb. ö 
Antwort. 


G | ll 

Manſo!nit-— Diß were wol cine meynung / wenns Gott 
Gott durch 5 
Bier ver, jhm wolte gefallen laſſen. Er wil aber nicht / 
ö 
| 


fren- daß man jhn durch Bilder verehren ſol: Eko. 
- 20. Deut.4. Viel weniger kan es nichtbeſe⸗ 
| hen / mit verchrung anderer Heiligen / weil | 
man Gott allein ſol anbeten vnd chren.. Ge⸗ 
buͤret dann die anruffung den Heiligen ſelbſt 
nicht / die Gott geſchaffen vnnd crloſet hat: 
wie viel weniger den verfluchten ſtoͤcken / ie 
| n 


wo” 2x g 


4 
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im / ſilber oder gold / ſo zum gleichnis vnd bild 


ur da Heiligen durch menſchen zugerichtet wer⸗ 


7 


| den? Es haben auch Aaron vnnd die kinder 


am 55 
by Nacl femen newen oder fremden Gott ehre / 


auch das guͤlden kalb nicht fuͤr Gott halten / 
ſondern allein dabey des wahren Gottes / der 
ſie auß Egypten gefuͤhret hatte / gedencken 
wollen. Aber damit konten ſie nicht fuͤr Gott / 
auch fuͤr Moyſe nicht beſtehen: ſondern mu⸗ 
| ſten als grewliche Goͤtzendiener geſtrafft wer⸗ 
den. Vnd D. Auguſtinus vber den 113. Mal⸗ 
men / verwirfft eben denſelbigen griff vnd bez 
helf / vnd ſtrafft es an den Heyden / daß ſig 
ſagien: Sie ſehen allein durch dic leibliche ge⸗ 
ſtalt das zeichen des jenigen / das ſie chren fol⸗ 
tau. So es dann an den Heyden zu ſtraffen: 
i es fuͤrwar ein groͤſſere ſchande / wenn noch 


W 


allcrerſt Chrꝛſten ſich damit entſchuͤldigen 


wolten. ü 


Vm ſeehſten / Ziehen ſie an allerhand ge⸗ 

eſchichte von wunderwercken / ſo durch 

Bilder vnd bey denſelbigen ſich erzeigt 
haben / vnd geſchehen ſcyen. 


Antwort. 


— 2 17, wo 


u beſtetigung der Goͤtzenbilder ertichtet woꝛ⸗ 


Erſtlich ſeind im Bapſtthum viel fabeln / Wunder 


den / denen kein glaube zu zuſtellen / vnd deren 


VI. 


wercke bey 
den Bildern. 


* "RE 

* L IT" 
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© ſich die Goͤtzendiener (da nunmehr den hip 5 kde 
ten die augen auffgangen ) ſelbſt ſhim gde 
muͤſſen. | ynd 


Zum andern / Seind viel Bilder bent jede 
lich zugericht befunden wo2den/das einfalu lech 
volck mit falſchem ſcheim einiger — ſic 
cken zu blenden / vnd im aberglauben auf Te 
halten. tej 

Fuͤrs dritte / Da etwas wunderbarlics | ric 

| ſich zugetragen / iſt es nicht wunder / daß | ch 
Satan ſein beſtes gethan / die abgoͤttereydeſo 
anmuͤtiger zu machen. Welches Gott alſozu E 
mchrer ſtraff der abgottiſchen verhengethat. | TI 

Zum vierdten / Haben ſich dergleichen | 
trug vnd auch wunderbarliche dinge anſich ] m 
ſelbſt vnter den Heyden / vnd beyjhrenabgds | i 
tern vielfaltig zugetragen: welchs doch alles | 9 

ſolche Bilder nicht hat gut machen fonnen, | bf 

Darumb auß angeregten wunderwackm | C 
nichts / zu behauptung der Bilder in den Ku⸗ 1 
n 

n 

h 

a 

? 

, 

( 


che / mag geſc chloſſen werde. Dahin gehortdie 

Hiſt oria võ de abgott Bel zur ,cit Danicli 

Item die hiſtoria von dem betruͤglichen Bip | 

de Serapide zu Alexandria, deſſen Ruffinus 
gedencket / Hiſtoriæ Eccleſiaſt. lib. 2 cap 23 
5 Item / Die otacula Pythonis, Apollints, 
vnnd der Sibyllen / ſampt was dergleichm 


in Hiſtorien befunden wirt. Wenn man aber 
beden⸗ 


N 


= — 
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W kdenet / was fiir elende wunderwerck in ob⸗ Ni — 
nn | chtem Concilio zu Nicæa fuͤrgelauffen nanuches vs 


md erzehlet worden ſeind / wirt leichtlich cin ſions 


der darauß verſtchen / daß es vngeſchickt / venden Bus 
ge { lecherſich ding vnd nicht der reden wehrt iſt / acer 

wm ſich darumb zu bewuͤhen. Als nemlich: Der gdache. 
w Teuffel hatte einen Monch beſeſſen / vñ wol 

| tejhn verlaſſen / wo fern er das Bildnis Ma⸗ 

nee nicht mehr anbetete: darumb muß die vers 

n. | chrung der Bilder ja ein heiliges ding ſeyn. 

o Jem / ein weib zu Apamer hatte einen brun⸗ 

u | nengegraben / vnd als ſie das Bildnis Abbe 
Theodolii hinzu brachte / gab der brunnen 

& | waſſer. Item / ein Einſidler hatte ein Ma⸗ 

h nablild / dem befahl er ein angezundecs hecht 

t zubewaren / biß er widerkaͤme / vnd da erzwen 

s | Monat außgeweſen / fand er die kertzen noch 

J. brennend. Hiſtor. Eccleſiaſtica Magdeburg. 

n | Gent. 8. cap. 9. Solten aber ſolche lame be⸗ 
waßthum vnnd kindiſche wunderwerck jc⸗ 
mand zum Goͤtzenwerck reiten koͤnnen / vnnd 


nicht viel mehr allen verſtendigen davon ein 
! hekliches abſchewen machen? Dann es ja zu 
| adarmen / daß mit dieſem lumpenwerck die 
Welt ſo lang hat muͤſſen bethoret / geaͤffet / 
md im jrꝛthum auffgehalten werden. 
m ſibenden ſprechen ſie / Die Bilder VII. 
I beiſſen ja memand / vnnd wenn ſie nicht 


meh: als man vnd Gott oder ſeine Heiligen damit zu ven 
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groſſen nutzen bringen / ſo ſchaden ſie dh | 


auch nicht / man moͤge ſie ſtehen laſſen/a | 
adiaphora vnd freygclaſſene ding. 4 


Antwort. 
So jemand dem Gownwercfanhange 


ren meynet / den beifſen ſolche Gogen nick 
euſſerlich / aber doch innerlich im hertzen / ag 
er zum rechten narꝛen daruͤber wirt: vnd ncht 
daran wendet / auch hefftiger darfuͤr ſtreitt 

dann für Gottes ehre oder des nechſtennugey 
oder fiir ſeine eigene ſeligkeit. Vnd iſt ohne 
das ein morſus conſcientiæ, ein innerlicha 


ſchaͤdlicher biß wider das Gewiſſen / ſo jemand | 


dem wort vnd willen Gottes entgegen / mit 
den loſen Bildern ſich beladet. Darnach iſ 
der ſchade von Bildern beym Gottesdienſ 
groͤſſer / dann die leute zu bereden ſeind. Dam 
ob wol die Bilder vnd kunſt des mahlens vnd 
ſchnitzens / in Politiſchen vnd priuatſachen 
jhren nutzen hat / zum zieraht / zum gedachi 
nis / zum vnderſcheid der herꝛſchafften / wit 
Chriſtus ſagt Matth. 22. Iſt das bild vnnd 


vberſchrifft an der zinßmuͤntze des Keyſers: ſv | 


gebt dem Keyſer was des Keyſers iſt / vnnd 
Gott was Gottes iſt: jedoch hat es Gott der 
HER einmal beym Gottes dienſt / als vn⸗ 


Ca 


„ 


ö 


* 1 
x 
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| 


nuͤtzlich / 
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' pd6lich/ ſchaͤdlich / vnd als ein vnleidlichen 
| qrevel verbotten / Exo. 26. Deut. 4. 2c. Dar⸗ 


mbes in dieſem fall ſculptile ad nihil vtile, 


an vnnützes ſchnitzwerck / recht genennet wirt / 
Ea. A · v. 10. Vnd iſt billich zu ruͤhmen des 
Reyſes Caroli Magni ſpruch / lib. 2. de ima- 


ale verehrung vnd anbettung davon außge⸗ 
ſchloſſen / zum gedaͤchtnis der hiſtorien vnd 
zm geſchmuck in den Kirchen ſeyn moͤgen 
$ odexnicht: kan man mit keinem vorgriff des 
Catholſchen Glaubens beybringen: Dicweil 
ſie zu verꝛichtung der geheimniſſen vnſers 
— vnd gar keinen nutz oder brauch zu 

hoben / erkant werden. i 
Endlich / daß auch die Bilder beym Got⸗ 

| tesdienſt nicht res mediz oder freygeſtelte / 
ſonder viel mehr hochſchaͤdliche dinge ſeyen / 


Deut. 4. gnugſam zu ermeſſen / ſondern es 
bens auch die gelehꝛten Heyden verſtanden. 


Wie dann S. Auguſtinus lib. 4. de ciuit. Dei 


cap. 9. & 31. des Varronis ſpruch anzeucht / 
alſo lautend: Welche am erſten der Goͤtter 
blſdniſſe eyngefuͤhret / die haben die Gottes⸗ 
forcht weggenommen / vnd den jrꝛthum ver- 


m: Daß niemand fur einem bilde das er 


ginum cultu, cap. 21. Daß die Bilder / auch. 


Bilder in der 
Kirchen ſeind 
nicht adia- 
phora. 


i nicht allein auß dem verbott / Exod. 20. 


mehret. Vnd ſagt Auguſtinus vber den 113. 


VIII. 


wie die 
eine miſchs 
ſpeiſe. 
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Bider leren Der Synodus, zu Franckfurt ben Caroli 
dis _ Magai zeiten gehalten / gibt hierauff den be 
ſcherd / daß der geſchmuck des hauſes Gottes 


anſchawet / betten oder anbetten koͤnnc der 
nicht alſo befuͤhle / daß jhn beduͤuckt / wand 
vom bilde erhoͤret / oder verhoffe / was erbegy 


| 
ret / werde jhm deſto eher widerfahren. De< 


gleichen ſagt er Epilt. 49. Wenn die Bim 
alſo hoch vnnd ehrlich beym Gottesdicnſtgs 

ſetzt werden / bewegen ſie ( wiewol ſie 14 
nichts fuͤhlen noch verſtehen) die ſchwachg 
gemuͤter durch das gleichnis odcranbildung. | 
der lebendige dinge dermaſſen / daß es ſcheme 
als hetten ſie leben vii athem. Vnd abermal 


vber den 113. Pſalm klagt Auguſtmus: Daß 
die Bilder kraͤfftiger ſeyen eine vnſeligeſecle } 


zu bewegen vnd zu beugen / weil ſie mund / au⸗ 
gen / ohren vnd fuͤſſe haben: dann die ſeele 
damit zu beſſeren / daß ſie nicht konnen reden 
ſtehen / noch wandeln. 


Vmachten wirt voꝛgewender / Dr dl 
Sor ſcyen ja zum wenigſten ein 21er md 
geſchmuck in der Kirchen / damit es nicht 
alles wuͤſte vnnd ledig ſtehe / wie in emen 


ſchwemſtal. | „ 


Antwort. 


nicht an materialiſchen Bildern / ſondern an 


geif 


» ff 
"4 5 


| 209 
th | gſthichen tugenden gelegen ſey. Vnd daß 
dag 4 Paulus/ Antonius vnd Hilarius alſo bekan⸗ 
yy agottſelige maͤnner keine Bilder noch Go⸗ 
V7 t / vnd dennoch laut des Pſalmens / 
id den schmuck des hauſes Gottes geliebet ha⸗ 
gz ben. Darumb ſeyen die Bilder nicht ein zier 
c<# | der Kirchen. Vnd wie koͤnten ſie zierlich an 
<q | demort vnd bey dem wercke geachtet werden / 
mg. | daſie Gott zu machen vnd chren verbottẽ hate 
ne} Darumb nennet ſic die heilige Schꝛifft nicht 
als ornamentum oder ein zier / ſondern abomi- 
Np | nationem deſolationis, den grewel der ver⸗ 
> } wiſtung an der heiligen ſtette / Dan. 9. Wie 
ay | auchſonſien vielmal dieſelbige ein grewel ge⸗ 
ee | nennet werden / Eſa. 30. Ezech. 7. Item einen 
m/ | ſuch vnd fluchs wehrt / Sap. 14.. Vnd es fon- 
t die braut Chriſts nicht jammerlicher vnd 
i} ſchendlicher verſtellet werden / als eben mit iar n. 


Der ander Theil. 


it innerlich / Pſal. 45. So viel aber das hauß 


langet / kan es wol rein vnd ſauber gehalten 
werden / wie viel andere herꝛliche gebewe vnd 


| - hduſer/ob wol keine Bilder darinnen ſeind / 


vnd aller vberfluͤſſiger pracht am gebaͤw da⸗ 


2. Reg. 3.13. 
2:Paral 34. 
V. 33. cap. 


b 
ud } dem fremden hurenkleid der abgoͤttiſchen rech. w. s 
dͥaglaubigen Bilder. Dan all jr geſchmuck 

5 


Malach, 2, 
V. 11. 


vnd den ort / da die Kirche verſamlet wirt / an⸗ 


bey vermidden wirt. Das aber iſt der beſte. 
polſtand vnnd ſchmuck / wenn in der Kirchen 
| DO C 


* 
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viel frommer Chriſten zuſammen komma / 
vnd die lehr / der brauch der Sacramenm / 
das Gebett / die diſciplin rein vnnd vnvafilß 
ſchet geuͤbet vnd erhalten / vnd das lebenvnde 

gerlich angeſteliet wirt. Dann das Volk } 
nicht heilig vmb des orts willen / ſonden ds 
ort vmb des volcks willen / 2. Mach. . 


8 Vm ncundte / Beduͤnckt etliche / Eshy 


* .- 
a bl 
4%. Wy; 
= * 


, r SSA 


ben die Bilder vil gekoſtet / vnd man oll 
ſie bleiben laſſen / damit ſolcher vnfoſi 
nicht gar verloren ſey. | 


Antwort. 


Balor Es i nicht ohn / vnd hoͤchlich zu beklaga / 
den Genen daß (leyder) mehr vnkoſtens auff das loſe 
nicht zu ach · Goͤtzenwerck / dañ auff arme hungerige Chis | 
mw ſtenmenſchen iſt angewendet worden / vndgs 

ſchicht an vielen orten noch. Gleich wie die 
Phariſeer vnter dem ſchein der ſtifftung zum 
Tempel / ſagten / Corban / vnd lieſſen dariiber 
jhre Eltern mangel leyden / die Gott zu chen 
gebotten hatte / darumb der HERRzuſhiien 
ſpricht: Wol fein habt jhr Gottes gebott auff⸗ 
gchaben / daß jhr ewere auffſetze haltet. Marc, 
7. v. 9. Aber beſſer iſt es Gott zu ehren / vnnd 
mit gutem Gewiſſen / ſolchen allbereit von 
andern angewandten vnkoſten verloren ſeyn 
laſſen: dann vrſach zur abgoͤtterey vnd aber 

| glauben 


4 


nn. 


* 


— m 
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ſuuben geben / dardurch Gottes name ge⸗ 
| ſchmehet / die reine lehre vertunckelt / vnd vick 
verfuͤhret vnd beſchaͤdiget werden / wel⸗ 
dt; cherſchade mit der gantzen Welt gut nicht zu 
tif aſtatten were: Matth. 16. Es hatten auch die 
dy | Heydniſche Goͤtzen vil geſtanden: vnd ſchry⸗ 
hen die abgoͤttiſchen auch zu Epheſo: Groß iſt 
da Eyheſier Diana: aber ſolches muß nicht 
e | angeſchenwerden/ Deut. 7. wie dañ auch die 
m_ | Zauberbuͤcher / Act. 19. ſo ins fewer geworffen 
wurde / vil gekoſtet hattẽ / nemlich an die fuͤnff⸗ 
ig tauſent groſchen: vnd muſten doch vmb 
qroſſers nutzes willen im fewer verbrennen. 
Darumb vilmchr darauff zu ſehen iſt / daß 
cz den Sohn Gottes nicht ſilber oder gold / 
onder ſein theures blut gekoſtet / vns von der 
Welt eytelkeit / von Goͤtzen / Teuffel / ſuͤnden 
ond ewiger verdamnis zu crloſen: vnd ſollen 
| nicht vmb geringes oder groſſes vnkoſtens 
| willen / Chriſti ehre vnd den wahren Gottes⸗ 
dinſt / ſampt der menſchen ſeligkeit in den 
wund ſchlagen. Damit wir nicht mit den vn⸗ 
danckbaren Gergeſenern vns die ſchwein lie⸗ 
lerſeyn laſſen / dann Chriſtum / Matth. s. 


R 2 


N 


— „ X — R 


it mahlen / ſchnitzen vnd Bildwerck die 
| geſtalt habe: ſo muͤſte mans gar verwerf⸗ 
fund nirgends weder in cho noch auff 


1 
SS 
» 


| OQVmzchenden/Mcynen etliche / Wañ es 


x. 
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der muͤntz / noch an einigem gebaͤw dul | 15 

oder leyden. 'F4 40 
Antwort. tm 

—. Gottloſe vnd ſchendliche Bilder / von ds } ig 
brauch ſon, lien zuvor bey der erſten Eynrede gehandely 70 
— ſampt vbc ""iſſigem pracht am gebiwe/ſg 1 
mahtenovir- man nach genheit der perſonen / ſtands h 
vnd ſachen / allezeit vnd an allen orten ve; | i 


meyden / als einen mißbꝛauch. Aber gleichwol | | 
iſt das mahlen vnnd ſchnitzen / 20. cine gale 
Gottes / vnnd wirt damit der rechte gebrauch 
nicht auffgehaben. Als da Salomon 14. la⸗ 
wenbilder an ſeinem Koͤnigſtul hat / 1. Neg, 
10. vnd des Keyſers Bildnis ſtehet auff d 
zinßmuͤntze / Matth. 22. Alſo mahlet Ezcchiel 
die ſtatt Jeruſalem mit einer belaͤgerungnach 
Gottes befehl / auff einen ziegel / dem hauſe 
Iſrael zum zeichen. Derwegen kan wol das 
Bilderwerck recht gebꝛaucht werden / zu alla | 
hand nutzen / ob gleich daſſelbige beym Gol, 
tesdienſt zu machen vnnd zu ehren verboten 
iſt. Dann es heiſſcts: Sublatio abuſus non 
tollit ordinationem Dei: abſchaffung des | 
mißbrauchs hebet nicht auff die ordnung oder 
gaben Gottes. 


XI. Je. cylfften / werffen ſie fuͤr: Man ſolle 


Verſtlich dic Bilder auß dem hergen pr# | 
digen 


— 
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| gen vnd abſchaffen: Item / das Bildſtuͤr⸗ 
een ſey aͤrgerlich / vnd bring mehr zerſtrew⸗ 
ng dann erbawung in die Kirchen: Item / es 
1%, | ſen groſſere Gotzen auß der Kirchen zu 
waffen / weder die hoͤltzern vnd ſteinern / ꝛc. 
namlich geitz / wucher / trunckenheit / vnkeuſch⸗ 
des dect / haſſz / neid vnd dergleichen / daran viel 
vn, ahr gelegen. 

wel || Antwort. 


h Die Bilder auß dem herzen zu predigen / Bade ae 
iſt notwendig / aber nicht weniger iſt auch da- karten ond 

zu notwendig / daß ſie hinweg gethan werden 2 
N auß dem geſicht. Dai obieta mouent ſen- — chun. 
ſus. Weit auß den augen / weit auß dem her- 

< ba /ſagt man gememiglich. Sonſt ſihet man 

wol / daß an vielen orten vber 50. jahr lang iſt 
geprediget worden / vnd eyfert das volck gleich 

ſchr vber die Goͤtzen: deſſen man ſich nicht zu 

y | beſorgen hette/wenn ſie ganslich abgeſchaffet 

1 | Owiirden. Has aͤrgernis belangend / iſt es ein 

1 mutwilliges vnd genommenecs aͤrgernis / da⸗ 

; | bey nicht dic abſchaffung der Bilder / als ein 

gutes werck / ſondern die eigenſinnigkeit mut⸗ 

williger widerwertiger leute zu ſtraffen. Dañ̃ 
alſoaͤrgerten ſich allezeit auch an Chriſit lehre 

vnd wercken / die Scheifftgelchꝛten vnd Pha⸗ 

nſcer: welche dinge doch jhres mutwillens 


O u 


- ow 


* 
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halben nicht haben ſollen zu ruͤcke geſieltna 
den. Vnd iſt darneben ein groſſer vnderſched 


zan hiemit nicht lobet) vnd zwiſchen gebi 
render ordentlicher abſchaffung des Goͤtza⸗ 
wercks. Betreffend andere vnordnung/ſiind 
vnd laſter abzuſtellẽ / iſt es auch billich vides 
wendig: aber darauß folget nicht / daß man 
vnter deß muͤſſe der Goͤtzen verſchonen / vnd 
mit jhnen ſtille halten: ſondern Chriſtushel 
groß vnnd klein gegen einander / Matth. 23, 


ſcm theil / wie ſonſt in allen dingen / mehr auff 
Gottes Wort vnd willen / dann auff diemay 
ſchen vnd jhre kluge gedancken vnnd reden zu 
ſchen. Act. 5. v.29. Man muß Gott mehrge⸗ 
horchen / denn den Menſchen. 

Wer von dicſcr ſachen weiter außfuͤhrli 
chen bericht zu wiſſen begeret / der mag leſen 
das buͤchlein des Keyſers Caroli Magni von 
den Bildern: oder die gantze Acta des Fran; 
furtiſchen Concilii vom jahr Chriſti 794. 
oder den außzug derſelbigen in Hiſtor. Eccle- 
ſiaſtica Magdeburg. Cent. 8. cap. 9.fol.641- 
Jeſe biß anher erzehlte Ceremonien 
vnd beſondere puncten in denſelbigen / 
ſeind fuͤrnemlich reformiret / "_ 
vn 


Heſchluß des 
Buͤchleins 

von Ceremo⸗ 
nich. 


zwiſchen auffruͤhriſcher Bildſtuͤrmung (di | 


vnd ſpricht: Diß ſolte man thun / vundjenes | 
nicht vnderlaſſen. Alſo hat man auch in dis | 


5 3 re wy — 2 2 = =, TE 


; 


— 
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and verbeſſert worden / in den Kirchen / ſo vor⸗ 
hinallbereit vom Bapſtthum getretten / aber 
doch die Papiſtiſche Ceremonien noch nicht 
allerdings hingeleget gehabt. Derwegen nit 
alan im erſtẽ Theil diſes buͤchleins auß Got⸗ 
tes Wort gemeine Regulen angewiſen / dar⸗ 
auff ein ſolches werck der Reformation ge⸗ 
gründet / ſondern auch in ſpecie bey einem 
jeden puncten beſonders erhebliche vrſachen / 
mit widerlegung allerhand Eynreden / ſeind 
geſetzt worden: damit ein jeder die ſache in 
der forcht Gottes behertzigen moͤge: vnd me⸗ 
mand auß vnbedacht ſich aͤrgere / oder em vn⸗ 
billiches vrtheil vergreifflicher weiſe vor cr- 


kantnis der ſachen felle: ſich ſelbſt oder andere 


uu verwirꝛen / auffzuhalten oder abꝛuſchre⸗ 


cen. Es wollen aber alle guthertzigen / welche 
richten grund der warheit zu wiſſen begeren / 
vnverdroſſen ſcyn / dieſe kurtze ſchrifft zu leſen 
vnd zu erwege / auch darbey fuͤrnemlich Gott 
den H ER R o vmbgnade vnd erleuchtung 
ernſilich anruffen: die er zweiffels one dent die 
daſuchen / bitten vnd anklopffen / nit verſagen 
wirt: auff daß ſie nicht weniger in den Cere⸗ 
monien / als auch in der lehr / den rechten ver⸗ 
ſtand vnd ordentlichen brauch erkennen / vnd 
den Gottesdienſt deſto beſſer anſtellen helf⸗ 


fen / auch ſelbſt halten vnd verꝛichten moͤgen / 


O uy 


216 Von Ceremonien /i. 
zu Gottes ehren / ihrer ſeligkeit / vnd vieler a 
derer befoͤrderung vnd erbawung. Welch 
alles der Vatter vnſers HERRN Jen 


Chriſt / durch krafft vnd huͤlffe ſeineshalign | 


Geiſtcs/ vmb ſeines lieben Sohns vnſer 
HERRN vnd Mitlers Jeſu Chriſt 
willen / gnediglich einem jeden 
verleihen woͤllc / 
Amen. 
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175 der fuͤrnemſten puncten fo 
in dieſem Buch gehandelt werden. 


In der Vorꝛede. 


Es Menſchen hoͤchſter troſt. 3. 
Gottes Gnadenbund ewig. 
Wohin der Goͤttliche Gnadenbund gerichtet. 
hauptpuncten des Gnadenbunds. 
1. Erkantnis Gottes. 
. Erkantnis des Menſchen ſelbſt. 
3. Glaub an Chriſtum den einigen Mitler. 
4 Zueigung Chriſti vnd ſeiner wolthaten ein lauter 
gnadenwerck. 7 
5. Danckbarkeit vnd gehorſam. 7 
Gott handelt mit den Menſchen auff zweyerley weiſes 
Furs erſte / durch euſſerliche orduung des Gottes dien⸗ 
es. 8.9 
Firs anders / durch innerliche quad vnd krafft. 9. io 
Satan vnterſtehet Wort / Sacramenta vnd anders 


G G NAA AI 


beym Gottes dienſt zu verfaͤlſchen. 10 
Allerhand jrꝛthum bey der lehr. 17 
Irtthum bey den Ceremonien. 11 


Von der Cehre viel geſchrieben / aber wenig berichts * 
den Ceremonien. 
Von Ceremonien zu handeln / iſt rahtſam vnd nuͤtzlich. 4 


Vornemſte puncten von Ceremonien ſind vier. 14 
In dem erſten Theil. 
CG P, I 
Was man Ceremonien nennet / vnd wie mancher⸗ 
ley dieſelbige ſeyen. | 16 


Was Ceremonien ſeyen in gemein / oder inſonderheit. 17 
enemonien zweyerley Osktlebe ond meuſchlehe 18. 
elche man ſonſt adiaphora nennet / beſtricken das Ge⸗ 
wiſſen nicht. "a 
HO v 
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Regiſter. 
C Ar. II. 


Warzu die Ceremonien nuͤtz vnd dienlich vndda⸗ 
auff man in anrichtung vnd vbung derſebm 
eHeung zu geben hab. 20 


) Acramentliche Ceremonien vnd derſelben nutz ode 


gebrauch. : 10 
Mancherley andere Ceremonien / ſo nicht eigentlich Sa⸗ 
cramenta / auch nicht allweg Kirchenordnung ſid / 
vnd doch zu beſſerm verſtand vnd bericht dienen. 
. 22. 23. 
Menſchliche Ceremonien ſo man adiaphoranennet. 2 
Vnd derſelben viererley nutz oder brauch. 24.25 
Fuͤnff — des jrithums bey den Ceremonien. 26. 
27. 28. 


CakK T1, 


Wann oder in welchen faͤllen / vnd auß was vrſachen 
die Ceremonien / vermoͤge Goͤttliches Worte / 
nach gelegenheit der zeit / leufften / vnd eines jc- 
den orts Kirchen oder Zuhoͤrer / zu endern / al⸗ 
zuſchaffen / vnd zu verlaſſen: vnd was dißfals 
der Obrigkeit / Kirchendienern vnd Zuhorem 


amptshalben zu thun gebuͤre. 29 
Hz muß man ſechtzehen puncten in acht nemen/29, bif 
zum 47. 


Die Ceremonien in allerhand ſtraͤfflichen fallen / ſol man 
verbeſſern / endern oder abſchaffen / wegen ſiben vrſa⸗ 
chen. 47.48. 49.50.51. 52. 53.5 4.85.56. 5 7. 58.5. Go 


Cr. III. 

Wie allerhand Eynreden zu beantworten. 6 
Cte gewonheit klebt hart au. 3 
Nicht alles Gott angenem / was den Menſchen an⸗ 

mutig. 6¹ 


ODeren⸗ 
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Regiſter. 
; Famdetungder Ceremonien iſt den leuten verdrießlich. 


* 
abba, Warumb die leute den Ceremonien ſich widerſenen. 6&2 
ache Alemumg vierzehen Eynreden ſo in gemein wider die 


20 verenderung der Ceremonien fuͤrgebracht werden. 
nh oder . 26. biß zum 87. blat. | 
29 . 
S, Im andern Theil. 
— Ws in den Ceremonien nach erheiſchender not⸗ 
turfft vnd gelegenheit der Kirchen / vber das je⸗ 
t. 1 nige ſo hiebevor allbereit mit dem Bapſtthum 
4 abgeſchaffet / noch ferners / vermoͤge der lehꝛ vnd 
6. Reguln Goͤttlichs Worts / geendert vnd ver⸗ 
beſſert worden. 87 


| T Ceremonien ſo Gott ſelbſt eyngeſetzt / iſt keine vers 
hen enderung geſchehen: ſondern was dran noch ge⸗ 


tts/ mangelt / erſtattet / was aberglaͤubiſch von menſchen 
Tp hinzuget han / abgeſchaffet. 87 
= L 

— f Bey der Tau} ſind vier dinge abgeſtellet. 88 


25 1, Creutz machen an der ſtirn vnd bruſt iſt wegen ſechs 
; vrſachen abgeſchafft. 88.89 
if Ableynung fuͤnff hicr1vider auffbrachter Eynreden. 98 
91,92.93.0.4..95. 
in 2. Das fragen der vnmuͤndigen kinder bey der Tauff 
1, von abſagung des Teuffels vnd bekantnis jhres 
0 glaubens / iſt wegen vier vrſachen abgeſchafft. 96 
3. Der Exorciſmus oder außbannung des Teuffels 
iſt wegen ſiben vrſachen abgeſchafft. 97. 98 
3 Ableynung fuͤnff Eynreden den Exorciſmum belangend. 
100. 101. 102. 
| 4- Der Weiber Jachtauff iſ abgeſtelt auß frinff vr» 
ſachen. 103.104 
Ableynung zwoer Eynreden. 104. 103 


7 F 
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4 


Regiſter: 


II. 

— =; 

Bey dem H. Abendtnal ſind ey} Menſchliche Cy | 5. 
monien abgeſhhaffer. 106.107 

x. Brennende kertzen vnd liechter / auß vier vrſacen, ? ah 

107.108 | 

Acpnuna dreyer Eynreden. 198.109 : 
Meßacwand / Alben vnd Chorꝛaͤck ſind auß ſechs 

vrſachen abgeſcha Fe. io. no "6 

Ableynunag vierer Eynreden. now + % 
3. Die Altaria ſind abgeſchaffet / vnd an deren ſat 
Tiſch in die Kirchen verordnet / auß zwoͤlff vrſachen. 

112.113.114. 115.116. 1 

Ableynung neuner Gegenwuͤrff. 116. biß zum 124. blat. 
4. Abwendung der Diener angeſicht vom Polt 
zum brot vnd wein / bey erzehlung der worten des 

Abend mals vnd gebets / iſt abgeſchafft auß dreyen — 12 
vrſachen. 125.126 
Ableynung einer Eynrede. © 126 


5. Tuͤchlein oder Fachlein ſo man fiir die Ceremonien 
helt / ſind abgeſtelt auß fanff vrſachen.-. - 17 
Ableynung einer Eynrede. ud 
d. Die ronden kleinen Papiſtiſche Hoſtien vnd Obla⸗ 
ten ſind gentzlich abgeſchafft / vnd hergegen eynge- 
fuͤhrt: Exſtlich / ſpeißbrot von ſemeln / auß acht vr⸗ 
ſachen. 128.129.130 
Ableynuna vierer Synreden. 130. izi. iz 
Zum andern / iſt die Ceremoni des brotbrechens ange⸗ 
ordnet / auß eylff vrſachen. 123. by; zum 139. blat. 

Ableynung dreyzehen Eynreden. 140. biß zum 147. blat. 
7. Papiſtiſche Corporal vnd Kelch ſind abgeſchaffet / 
vnd an deren ſtat audere Becher verorduet / auß 

acht vrſachen. 148. 149.190. ij 
Ableynung fuͤnff Eynreden. 151.152.153.154 
8. Brot vnd Relch ohne zuthuuna der handen / allein 
mit dem mund zu empfahen / iſt abgeſchaffet / vnd 
verordnet / daß die Communicanten das Abendmal 


mit der hand dem Diener abnemen / vnd ſcibſt in 
. mun 


— 


— 


>. 
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mund bringen / auß ſieben vrſachen. 154.155 
| Afmdung zwoer Eynreden. f 156.157.158 
ty 5. Widerholung der wort der eynſatzung / ſo offt meh: 


400 


| 


brot zugelegt oder mehr wein eyngeſchenckt wirt / iſt 
auß vier vrſachen abgeſchaffet. 159 


Jichnung zwoer Eynreden. 160. ict 


1. Kniebeugen vnd haͤnd falten bey empfahung des 
H. Abend mals / iſt auß dreyen vrſachen abgeſchafft. 


162 


; Aleynung zwoer Eynreden. 162.163 


Bey verꝛeichung des Abendmals werden die wort Pau⸗ 
li 1. Cor. 10. zu jedem Communicanten beſonders 
geſprochen / auß ſiben vrſachen. 164.165 

Vleynung zwoer Eynreden. 165. 166.167 

1. Priuat Nachtmal bey den krancken oder ſterben⸗ 
den iſt abgeſtelt auß acht vrſachen. 167. 168. 169 


170. 171. 


Vleynung ſechs Eynreden. 171. biß zum 183. blat. 


III. 


Summe Goͤtzen vnd Bilder in den Kirchen ſeind 


gentzlich abgeſchafft / auß zehen vrſachen. 183. 
biß zum 193. blat. 


| Beantwortung cylff Eynreden. 163. biß zum 214. | 
Beſchluß des buͤchleins von Ceremonien, 214.215.210 
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